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Heldentod 25 deutſcher Matroſen
Ueberfall ſpaniſcher Bolſchewiſten: Bombenwurf auf Panzerſchiff „Deutſchland“

Das deutſche Volk in tiefer Trauer 83 Verwundete Vor der deutſchen Ankwork

Berlin, 31. Mai. Ein unerhörter und kaum vorſtellbarer Fall Spaniſche bolſchewiſtiſche Fluge
zeuge bombardieren ohne jeden Grund ein deutſches Kriegsſchiff, das an der ſpaniſchen Küſte in Ruhe

liegt. 23 tapfere deutſche Matrofen fanden dabei den Heldentod Die deutſche Regierung wird auf die unerhörte
Provpokation der ſpaniſchen Verbrecher eine entſprechende Antwort zu geben wiſſen.

Die deutſche Reichsregierung gibt zu dem Vorfall folgende Erklärung ab:

Rachdem vor wenigen Tagen rote Flug Um 14.35 Ahr traf der Oberbefehlshaberc die im Hafen von Malklorca eder Kriegsmarine, General-Admiral Raeder, Herausforderung
egenden engliſchen, deutſchen und italieniſchen

Schiffe mit Bomben angegriffen hatten
und dabei auf einem italieniſchen Schiff ſechs
Offiziere töteten, wurde den deutſchen Schiffen
der weitere Aufenthalt in dieſem Hafen unter
ſagt. Am Sonntag dem Mai, lag das
Panzerſchiff Deutſchland auf der
Reede von Jbiza. Das Schiff gehört zu den
für die internationale Seekon-
trolle beſtimmten e e Trotzdem
wurde zwiſchen 6 und 7 Uhr abends das
Panzerſchiff plötzlich von zwei im Gleitflug
niedergehenden Flugzeugen der roten
Valencia- Regierung mit Bombenbeworfen. Da das h f in Ruhe lag,
befand ſich die Mannſchaft in dem im
Vorderſchiff befindlichen ungeſchützten
Mannſchaftsraum. Eine der roten Bomben
ſchlug ähnlich, wie neulich bei dem italieni
ſchen Schiff, in die Offiziersmeſſe, dieſes Mal
in die Mannſchaftsmeſſe. 23 Tote und
83 Verletzte ſind die Folge dieſes ver
brecheriſchen Anſchlages. Eine zweite
Bombe traf das Seitendeck, richtete dort aber
nur geringere Veſchädigungen an. Das Schiff,
das vollkommen gefechts und fahrklar iſt, fuhr
nach Gibraltar, um dort die Verwundeten
auszulgden. Das Schiff hatte auf die Flug
zeuge keinen Schuß abgegeben.

Nachdem die rote Valencia- Regierung vom
Nichteinmiſchungsausſchuß und von der deut
ſchen Regierung zweimal gewarnt
wurde, weitere Angriffe auf die im Dienſte
der interrationalen Korttrolle ſtehenden Schiffe
auszuführen, zwingt dieſer neue verbrecheriſche
Anſchlag auf ein deutſches Schiff, die deutſche
Reichsregierung zu Maßnahmen, die ſie
unverzüglich dem Nichteinmiſchungsaus
ſchuß mitteilen wird.

Der Führer
nach Berlin geflogen

Die Meldung von dem n
Anſchlag roter Flugzeuge auf das Panzerſchiff
Deutſchland erhielt der Führer während

ber Einweihungsfeierlichkeiten der 4. Reichs
nährſtandsſchau in der Ausſtellungshalle in
München.

Jm Anſchluß an die Eröffnung hatte der
ührer eine Beſprechung mit dem in
ünchen eingetroffenen Reichsaußenminiſter

Freiherrn von Neurath.

mit dem Flugzeug in München ein und begab
ſich unmittelbar nach der Landung auf dem
Flugplatz Oberwieſenfeld zum Führer, mit
dem er eine eingehende Beſprechung hatte.
Der Führer verließ um 16 Uhr München
im Flugzeug und kehrte in Begleitung von
Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath
und dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
e e Admkear Raeder, nach Berlin
zurück.

Beſprechungen in der Keichskanzlei

Der Führer hatte um 18.30 Uhr in der
Reichskanzlei eine Beſprechung, an der
der Reichskriegsminiſter, Generalfeldmarſchall

von Blomberg, der Reichsaußenminiſter
Freiherr von Neu rath und der Oberbefehls
haber der Kriegsmarine, General-Admiral
Raeder, teilnahmen.

Generaloberſt Göring traf in einem
Sonderflugzeug, von Weimar kommend, um
20 Uhr in Berlin ein und begab ſich ſofort
zum Führer in die Reichskanzlei.

Es fielen für ihr Vaterland
Stabsmatroſe Lobitzz,
Stabsmatroſe Martens,
Stabsmatroſe Martin,
Stabsmatroſe Schmitz,
Stabsmatroſe Jimmermann,
Obermatroſe Denno,
Obermatroſe Dallus,
Obermatroſe Gerhardt,
Obermatroſe Maenning,
Obermatroſe Oellrich,
Obermatroſe g7 ltin,
Obermatroſe Bochem,
Obermatroſe Schubert,
Obermatroſe Mies,
Matroſe Fiſcher,
Oberheizer Manja,
Oberheizer Roebers,
Heizer Schoellkopf,
Oberhoboiſtengaſft Wollen webeer,
Obermatroſe Jnglen,
Oberheizer Bismarck,
Stabsmatroſe Buſche,

23. Stabsmatroſe Sehm.
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an die Welt
Der organiſierte und von Moskau nach

Europa importierte Terror hat erneut zu
einem folgenſchweren Ereignis geführt, deſſen
Tragweite ſich im Augenblick noch nicht über
ſehen läßt.

Erſchüttert vernimmt das deutſche Volk die
Nachricht, daß die Opfer dieſes planmäßigen
und wohl überlegten UAeberfalls
Zwanzia deutſche Matroſen ſowie eine große

nzahl von Verletzten ſind. Es iſt eine un
erhörte Hergusforderung an die
ganze ziviliſierte Welt, die dieſes Verbrechen
darſtellt.

Man muß die Vorgeſchichte dieſes neuen
bolſchewiſtiſchen Gewaltaktes kennen, um ihn
in ſeiner ganzen Tragweite begreifen zu
können Am 24. Mai bombardierten bolſche
wiſtiſche Flugzeuge italieniſche Kriegs
ſchiffe, die ſich in Ausübung ihrer Kontroll
tätigkeit vor Palma de Mallorca be
fanden. Am 26. Mai unternahm eine weitere
bolſchewiſtiſche Bomberſtaffel einen neuen An
riff auf italieniſche Kriegsſchiffe, der ſechsTodesopfer erforderte. Bei dem Lord ep An

griff wurde ſowohl das deutſche orpedoboot
„Albatros“, wie auch ein in der Nähe be
findlicher engliſcher Torpedobootzerſtörer ernſt
lich gefährdet. Schon am vergangenen Freitag
müßte auf Grund dieſer Vorkommniſſe im
Londoner Nichteinmiſchungsausſchuß eine
chwere Anklage gegen dieſe verbreche

riſchen Anſchläge des Mörderkomplotts von
Valencia erhoben werden. Der italieniſche
Botſchafter Graf Grandi wies in London
darauf hin, daß das Ziel dieſer unerhörten
bolſchewiſtiſchen Gewaltakte nur die Provo
zierung ſchwerſter internationaler Zwiſchen
fälle dieſer Art ſei, die jede Regulierung der
ſpaniſchen Wirren unmöglich macht.

Der Zweck iſt allzu durchſichtig. Der ein
zige, der an dem Morden in Spanien Jntereſſe
hat, iſt der Bolſchewismus, und der
einzige, der ſich einen Erfolg davon verſprechen
kann wenn auch das ſpaniſche Volk im Blut
rauſch der Moskauer Weltrevolutionäre unter
geht, kann niemand anders ſein als dieſes
organiſierte Untermenſchentum
ſelbſt. Es iſt daher ſchon begreiflich, wenn
man kurz vor Toresſchluß in Valencia mit den
letzten Verzweiflungsmittelnſpielt,

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Herausforderung
an die Welt

(Fortſetzung von Seite 1)
Nur unter dieſen Geſichtspunkten können

die unerhörten Vorgänge der letzten Tage und
vor allem der plan mäßige Angriff auf
das deutſche Panzerſchiff gewürdigt werden.
Wie ſehr hier eine wohlüberlegte und
bis zum lehten durchgeführte Regie am
Werke war zeigt ſchon die Art und Weiſe,
wie der Angriff auf die Deutſchland durch
ſo wurde. Auch hier hat man etwas über
chnell zu einer infamen Lüge gegriffen,

um die Welt ſofort nach dem erfolgten Gewalt
akt mit einer Umkehrung der Tatſachen zu
überraſchen. Noch in der Nacht zum Sonntag
beeilte ſich das bolſchewiſtiſche Mörderregiment
in Valencia mit einer „offiziellen Mitteilung
über den „Zwiſchenfall', in der es hieß, daß
nicht das deutſche Kriegsſchiff angegriffen wor
den ſoi, ſondern das die „Deutſchland“ das
r auf zwei harm loſe volſchewiſtiſche

omber, die im Gleitflug auf das deutſche
Kriegsſchiff heranbrauſten, eröffnet habe. Aus
der Feſtſtellung der deutſchen Reichsregierung
ſowie aber aus ſämtlichen Begleitumſtänden
ergibt ſich ſchon, wie ſich die Sachlage in Wirk
lichkeit verhalten hat.

Schon die Tatſache, daß ſich die Mannſchaf
ken in den Mannſchafts räumen auf-hielten, iſt der Beweis dafür, daß das deutſche
Kriegsſchiff weder gefechtsklar war, noch irgend
wie mit einem bolſchewiſtiſchen Luftangriff
rechnen konnte. Gerade in dieſem Umſtand
findet die Tatſache ihre Erklärung, daß die
Opfer dieſes Gewaltaktes 23 Tote und mehr
als 80 Verletzte ſind.

Panzerſchiff Deutſchland
in Gibralkar

London, 31. Mai. Reuter meldet aus
Gibraltar, daß das Panzerſchiff Deutſchland
am Sonntag nachmittag von der
ſpaniſchen Küſte kommend, in Gibraltar ein
getroffen iſt. Das Schiff führe halbmaſt.
Unter der Beſatzung befinden ſich Tote und
Verwundete und zwar, wie verlautet, als
Folge der Exploſionen, die ſich nach den

Bombenabwürfen der bolſchewiſtiſchen ſpaniſchen
Flieger ereigneten.

Der Führer
ſprach im Nationglen Klub
Berlin, 31. Mai. Der „Nationale Klub

1919 hatte anläßlich der Feier der 15fährigen
Wiederkehr des Gedenktages vom 29. Mai
1922, der erſten öffentlichen Rede des
Führers in Berlin im Nationalen Klub,
zu einem Kameradſchaftsabend in den Klub
eingeladen. Der Abend exhielt ſeine beſondere
Bedeutung durch die Anweſenheit des

Führers und Reichskanzlers, in deſſen Ve
gleitung ſich u. a. der Reichspreſſechef der NS
DAP., Dr. Dietrich, und Hauptmann a. D.
Wiedemann befanden.

Der Führer wurde u. a. von dem Präſi
denten des Klubs, SS.Brigadeführer General
major a. D. von Maſſow und dem Ehren-
präſidenten NSKK.Obergruppenführer Her
zog von Sachſen Coburg und Gothaund den Vorſtandsmitgliedern des Klubs

empfangen.
Nachdem der Präſident des Klubs den

Führer begrüßt hatte ergriff der Führer
und Reichskanzler ſelbſt das Wort zu längeren

Ausführungen Der Führer ſprach vom Kampf
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung um die
Wiedergeburt der Natton, deſſen Er

Hinnerung auch dieſer Abend gelte, er ſprach
von der Wiedergewinnung der deutſchen Kraft
durch die nationalſozialiſtiſche Leiſtung der
vergangenen vier Jahre und von den Auf
gaben im Kreiſe der Völker, die dem nationalſohialiſtiſhen Deutſchland noch bevorſtehen.

Die Rede des Führers fand tiefen Wider
m und begeiſterte Zuſtimmung bei den Ver
ammelten, deren freudigen Dank der Präſi

dent in bewegten Worten Ausdruck gab.

Ehrenpreiſe des Führers
Berlin, 31. Mai. Der Führer und Reichs

kanzler hat für die am 30. Mai 1937 in
München eröffnete Reichsnährſtands
Ausſtellung einen Ehrenpreis in Form
einer von dem Goldſchmied Profeſſor Lettre

efertigten feuervergoldeten Silberſchale geſiſtet.

Außerdem hat der Führer für das am
3. Juni d. J. in Karlshorſt ſtattfindende
Heeresjagdrennen einen Ehrenpreis
geſtiftet. Der Preis, eine von der Staat
lichen BernſteinManufaktur Königsberg her
ſehgtt kunſtvolle Holzſchale mit Bernſtein
beſatz und Silberintarſia, wird in Vertretung
des Führers und Reichskanzlers von dem
Generalfeldmarſchall von Mackenſen dem
ſiegenden Reiter überreicht werden.

Argenkiniens Kriegsſchiffe

lehren heim
Aus Wilhelmshaven und Hamburg ausgelaufen

Wilhelnshaven, 31. Mai. Das
argentiniſche Linienſchiff „Moreno“, das vier
Tage zu einem Beſuch der deutſchen Kriegs
marine in Wilhelmshaven lag, iſt wieder aus
gelanfen und wird direkt nach dem argentini
ſchen Kriegshafen Puerto Belgrano zurück
kehren.

Es wird in der Nordſee mit dem Schweſter
ſchiff „Rivadavig das in Hamburg

lag, zuſammentreffen und gemeinſam die Fahrt
nach Argentinien fortſetzen.

„Unmöglich“ kennen wir nicht!
Hermann Göring öber den nafionoſsozjoſistischen Kampf för Deutschlancls Freiheit

Weimar, 31. Mai. Der Beauftragte des
Führers für den Vierjahresplan Miniſter
präſident Generaloberſt Göring ſprach am
Sonntagvormittag auf einer Großkundgebung
der Gauleitung in der Weimarhalle vor
führenden Perſönlichkeiten von Partei und
Staat, Wehrmacht und Wirtſchaft über die
großen Aufgaben, die der Vierjahres
plan dem deutſchen Volke ſtellt.

An der Kundgebung nahmen etwa 5000 Ver
treter aller Gliederungen mit Dienſtſtellen der
Partei und des Staates, Offiziere der thü
ringiſchen Garniſonen und Betriebsführer und
Gefolgſchaften der thüringiſchen Betriebe teil,
die dem Beauftragten des Führers durch ihre
begeiſterte Zuſtimmung ihre Bereitwilligkeit
bekundeten, ihre ganze Kraft in den Dienſt des
Vierjahresplanes zu ſtellen.

„Als der Vierjahresplan verkündet wurde“,
ſo erklärte der Miniſterpräſident dann u. g.,
„waren wir alle uns ſicherlich ſeiner Tragweite
nicht bewußt. Am Anfang war ich ſelbſt im
Zweifel, ob es mir als Nichtfachmann im
Sinne der Wirtſchaft möglich ſein würde, den
Plan durchzuführen. Aber ſehr bald wurde
mir klar, daß mit dem wirtſchaftlichen
Fachwiſſen allein nichts gemacht
werden konnte, und daß der Führer auch nicht
an den Wirtſchaftsfachmann appelliert hat,
ſondern an den leidenſchaftlichen
Nationalſozialiſten der bereit iſt,
alle Befehle des Führers auszu
führen, ohne ein „unmöglich“ zu kennen.

Das war der tiefere Sinn, weshalb ich mich
auch wiederum nicht in erſter Linie an die
Fachverbände gewandt, ſondern das ganze
Volk aufgerufen habe, den Marſch in
die Freiheit anzutreten. Daher habe ich auch in
erſter Linie die glten, bewährten natio
nalſozigliſtiſchen Vorkämpfer, die
Gauleiter, beauftragt, in ihrem Lebens
abſchnitt die Träger dieſes großen Planes
zu ſein.

Es wird, glaube ich, heute ſchon allgemein
anerkannt, daß dieſer Plan nicht allein im
Wirtſchaftlichen begrenzt, ſondern daß er die
erſte und alleinige Vorausſetzung darſtellt für
das politiſch geformte und geeinte Deutſch
land, nun auch die letzte Freiheit zu erreichen.
So iſt dieſer Plan weit über das Wirtſchaft
liche hinaus uns vom Führer gegeben als
Plattform, auf der das neue Rei
Ewigkeit errichtet werden ſoll.

Der Plan iſt zugleich ein uraltes Ge
dankengut des Nätionalſoziglis-
mus, und er bedeutet letzten Endes: alles für
unſer Volk! Jn zahlloſen Rückſprachen mit
dem Führer, die immer wieder die neue
Kraftquelle für mein ganzes Tun und
Arbeiten ſind, wurde wir klar, daß wir für die

für die

nüchſten vier Jahre das Wort „unmöglich“ aus
ünſerem Wortſchatz ſtreichen müſſen, wenn wir
vorankommen wollen.“ (VBegeiſterte Zu
ſtimmung.) nJn packenden Worten ſchilderte General
oberſt Göring das ungeheure Zeitgeſchehen und
das gewaltige Erleben unſerer Tage. Er er
innerte an den jahrelangen Kampf der natio
nal ſozialiſtiſchen Bewegung um die Befreiung
Deutſchlands, der nun in dem Vierjahresplan
mit dem Ziele der wirtſchaftlichen Freiheit
und Unabhängigkeit Deutſchlands ſein Krönung
finde. Deutſchland könne nur dann wirklich
frei und unabhängig ſein, wenn ſeine
Wirtſchaft frei und unabhängig ſei. Zu
dem heißen nationalen Willen müſſe die
ſichere Baſis einer freien deutſchen Volks
wirtſchaft treten.

„Entſcheidend iſt, daß Deutſchland ſich in
der Welt aus eigener Kraft behauptet“, ſo erklärte Miniſterpräſident
Göring unter ſtürmiſchem Beifall. „Es iſt
weniger wichtig, ob man uns liebt oder haßt,
ſondern daß man uns achtet und reſpek-
tie rt. Wir würden noch glücklicher ſein, wenn
die Völker über die Achtung hinaus Deutſch
land lieben. Aber niemals werden wir dieſe
Liebe der anderen durch feiges Gewinſel oder
Preisgabe deutſcher Jntereſſen zu erringen
verſuchen.“

Der Miniſterpräſident ſetzte ſich dann im

faſſung auseinander, die alle Dinge nur von
der Rentabilität und dem Verdienſt des ein
elnen her betrachtet. Als treffendes Beiſpielührte er an, daß ihm einmal vorgehalten

worden ſei, daß der Bau von Flugzeugabwehrkanonen doch eigentlich ünrentabel ſei, weil man

ja nicht wiſſe, ob dieſe überhaupt jemals zur
bwehr eines Luftangriffes eingeſetzt würden.

„Und ſelbſt wenn dieſe un niemals gegen
einen Luftangriff in Tätigkeit zu kreten
brauchen, ſo ſind ſie doch rentabel geweſen,
daß ſelbſt der beſte „Denker“ ſich den Prozent
ſatz ihrer Rentabilität gar nicht ausrechnen
kann (Brauſende Zuſtimmung.)

„Die Verwertung der deutſchen Roh
und Werkſtoffe iſt eine entſcheidende
Notwendigkeit, denn das Rentabelſte in
der geſamten Wirtſchaft iſt immer, was man
im eigenen Lande beſitzt. Was auf dieſem
Gebiete in den vergangenen Jahren verſäumt
worden iſt, iſt unverantwortlich. Jetzt iſt es
damit vorbei!“, ſo rief der Miniſterpräſident
mit Nachdruck aus, „denn ich will nur für
meine eigenen Fehler und nicht für die Dumm-
heit der anderen verantwortlich ſein. Jch ſetze
meinen Namen nicht für das kurzſichtige Un
verſtändnis anderer aufs Spiel!“

Miniſterpräſident Göring richtete an die
Vertreter der ganzen deutſchen Wirtſchaft den
dringenden Appell, alle Kräfte einzuſetzen, um
in kürzeſter Zeit die ihnen geſtellten Aufgaben
zu erfüllen. Wenn hier und da über einzelne
auftretende Verknappungen geklagt werde,
dann müſſe feſtgeſtellt werden, daß wir bereits
viel mehr beſitzen und verwenden könnten,
wenn ſchon früher an dieſe Aufgaben her
angegangen worden wäre. Jeder einzelne,
gleichgültig, an welcher Stelle er ſtehe, müſſe
begreifen, daß jeder Rohſtoff nur dort ein
geſetzt werden dürfe, wo das Jntereſſe der
Geſamtheit es verlange.

„Es mag ruhig der eine oder andere dar
über ſchimpfen, daß das Dritte Reich für
ihn kein Eiſen oder andere Dinge habe. Das
iſt bedeutungslos! Entſcheidend iſt,
daß das ganze Volk in ſeiner Geſamtheit
verſteht, daß die Jntereſſen der Gemein-
ſchaft den Jntereſſen des einzelnen voran
gehen. Entweder die deutſche Nation iſt ent
ſchloſſen, ihre e und Freiheitzu erhalten und auszubauen dann muß ſie
auch gewiſſe Opfer bringen, denn es kommt
nichts von ſelbſt, oder aber ſie will in einſt
weiligem Ueberfluß und Luxus dahinleben,
dann werden wir auch in der entſcheidenden
Stunde ſchwach und wehrlos und damit
Knechte ſein. Das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland iſt daher entſchloſſen, jedes
Opfer zu tragen, um die deutſche Freiheit
und Unabhängigkeit zu garantieren.

Ich weiß, daß gewiſſe Dinge nicht reichlivorhanden ſind. aber es hat noch keiner z

uns gehungert!“
Miniſterpräſident Göring ging dann im

einzelnen auf die Verſorgungsgrundlage ein
und richtete einen dringenden Appell
an alle, immer wieder dafür zu ſorgen, daß
an jeder Stelle richtig hausgehalten
und ſparſam mit dem Vorhandenen um
egangen werde. Es möge mancher darüberen daß er immer wieder gerade auf dieſe

Kleinigkeiten hinweiſe und wie ein „Wander
prediger“ herumlaufe, um zur ſparſamen Haus
haltung aufzufordern. Das ſei ihm gleich
gültig. Er tue es gern und er wiſſe. daß ſein
Appell vom deutſchen Volk verſtanden
werde, und daß vor allem die deutſchen
Arbeiterfrauen, deren Sorgen er genau
kenne. Vorbildliches auch auf dieſem im
einzelnen kleinen, in der Gemeinſchaft aber ent
ſcheidend wichtigen Sektor des Vierjahres
planes leiſten. Die kleinlichen Zweifler und
Meckerer hofften vergeblich, wenn das deutſche
Volk und vor allem der deutſche Arbeiter wiſſe:
„Mögen wir auch Fehler haben; an unſerem
leidenſchaftlichen Willen, Deutſchland zu
dienen und es glücklich zu machen, kann
niemand zweifeln!“

„Wir können dieſen gigantiſchen Plan nur
durchführen, wenn überall das notwendige

einzelnen mit jener falſchen Wirtſchaftsauf-e Verſtändnis vorhanden iſt. Was nützt uns

Titulescu ſucht
Zuscammenbkonft mit

Paris, 31. Mai. Jn Talloires bei
Annecy (Departement Haute Savoie) trafen
ſich Litwinow-Finkelſtein und Titu
lescu. Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar
war an dieſem Tag von Genf herübergefahren,
um ſich hier mit dem von der Riviera auf dem
Wege nach London durchreiſenden ehemaligen
rumäniſchen Außenminiſter zu beſprechen.

Der Jnhalt dieſer Anterhaltung dürfte
nicht ſchwer zu erraten ſein, wenn er nicht
zweifellos auf derſelben Linie, die Titu-
les cu ſchon während ſeines kürzlichen Aufent
haltes in Paris einſchlug und die er auch
jetzt in London fördern zu können glaubt.
Titulescu hat bekanntlich immer noch nicht die
Hoffnung aufgegeben, eines Tages wieder
Leiter der rumäniſchen Außenpolitik zu werden.
Da er ſich während ſeiner früheren Tätigkeit
auf dieſem Poſten als getreuer Vaſall
der franzöſiſch-ſowjet ruſſiſchen
Balkanpolitik erwieſen hatte, nimmt es
nicht wunder, wo er jetzt die für ſeine ehr
geizigen Pläne gewünſchte Anterſtützung ſucht.
Daß ihm dieſe von franzöſiſcher und ſowjet
ruſſiſcher Seite bereitwilligſt gewährt wird,
bedarf keiner Begründung, auch wenn Herr

Moskaus Hilfe
litwinow-Finkelstfein

Titulescu es für anſtändig findet, im Ausland
gegen ſeine eigene Heimat zu intrigieren.

Der rumäniſche Außenminiſter Anto
nescu traf Sonnabend, aus Genf kommend,
in Paris ein und hatte hier Unterredungen
mit dem franzöſiſchen Luftfahrtminiſter Co t
und Staatsminiſter Chautemps.

Sowjekruſſiſcher Mammulkank
12 Mann Beſatzung, 4 Geſchütze und 4 MG.'s

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Moskau, 31. Mai. Jn Sowjetrußland
werden zur Zeit Verſuche mit einem neuen
ſchweren Tank angeſtellt, der eine Be
ſatzung von 12 Perſonen haben ſoll. Die Ge
ſchwindigkeit beläuft ſich auf 30 Stundenkilo
meter, der Aktionsradius auf 300 Kilometer.
Die Bewaffnung beſteht aus einem
7,4zZentimeterGeſchütz in einer ſchwenkbaren
Kuppel, einem 3,7-Zentimeter-Geſchütz als
Panzerabwehr, zwei nach vorn feuernden
Maſchinengewehren und je zwei nach hinten
feuernden Geſchützen und Maſchinengewehren.

die Erfindergabe unſerer Volksgenoſſen w
der eiſerne Fleiß von Betriebsführern
und Gefolgſchaft, wenn diejenigen,
neuen deutſchen Werkſtoffe verwerten ſollen
ſich kleinlich gegen ſie einſtellen. Sie ſollen
ſt o Iz darauf ſein, daß es deutſches Geiſtesgut
d eutſche Handarbeit iſt, die hier geleiſtet
wird.

Und mag auch dieſer oder jener damiesmachen: das deutſche Volk iſt ſtolß du
ſeine Leiſtungen und die deutſchen Roh
und Werkſtoffe werden ſich durchſetzen ſo
oder ſo!“

Am Schluß ſeiner Rede faßte Miniſterpräſi
dent Generaloberſt Göring ſeine Ausführungen
über den Vierjahresplan noch einmal in zwei
Punkten zuſammen.

Als erſtes forderte er die klare Er
kenntnis jedes deutſchen Volksgenoſſen
daß dieſer Plan nicht etwa eine einſeitige
Wirtſchaftshandlung iſt, ſondern daß es ſich
dabei um den Lebensplan Deutſchlands
handelt und jeder einzelne verpflichtet iſt,
alles an ſeiner Stelle einzuſetzen, um dieſen
Plan zum Ziele zu führen. Wöonn dieſer Plan
durchgeführt wird, wird er die Unüber-
windlichkeit Deutſchlands für alle Zu
kunft bedeuten.

Und zweitens muß jeder einzelne verſtehen,
daß es hier nicht auf lange Ueberlegungen an
kommen darf, ſondern daß geſagt werden muß,

daß Schnelligkeit und Einſaß
freudigkeit entſcheidend ſind.

„Daher appelliere ich noch einmal an alle
die Männer, die zu führen haben, gleichgültig,
wo ſie ſtehen. Rechnen Sie nicht nach dem
Kontobuch Jhrer eigenen kleinen Wirtſchaſt,
ſondern rechnen Sie nach dem großen
Kontobuch Deutſchlands Dieſer Plan
wird uns dann um ſo eher gelingen, je mehr
jeder einzelne Deutſche fein ganzes Denken und
Wollen auf dieſen großen Auftrag des Führers
konzentxiert.

Wir wollen immer auf den Führer ſehen
als den Erneuerer des Reiches und dem Retter
der Nation und vor allem als unſer großes
Vorbild. Adolf Hitler lebt uns ein ebenſo
reines wie gütiges und großes Leben vor. Jhm
wollen wir nachſtreben, denn ihn allein
erkennen wir als den Führer und Retter des
deutſchen Volkes an!“

Mit langanhaltendem Beifall nahmen die
führenden Männer die richtungweiſenden
Worte des Beauftragten des Führers für den
Vierfahresplan auf. Sie bekundeten in ihren
begeiſterten Heilrufen auf den Führer ihren
Willen die ganze Kraft für die Durchführung
des Vierjahresplanes einzuſetzen.

Herzog von Windſor heirakel
Trauung am 3. Juni in Südfrankreich

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Monts, 31. Mai. Das im Beſiß

von Herrn Charles Bedaurx befindliche
Schloß Can de in der Nähe von Monts (Süd
frankreich) wird zur Zeit für die am 3. Juni
ſtattfindende Hochzeit des Herzogs von
Windſor, ehemals König Edward VII. von
England, mit Mrs.
hergerichtet.

Die zivile Trauungszeremonie eine kirch
liche Feier findet nicht ſtatt wird im Muſik
zimmer des Schloſſes vom Bürgermeiſter von
Monts vollzogen werden. Es ſcheint jetzt feſt
zuſtehen, daß von der königlichen Familie nie
mand nach Candé kommen wird, und daß auch
ſonſt die engliſche Hochariſtokratie nicht ver
treten ſein wird.

Mrs. Simpſon wird nach der Hochzeit den
Titel Herzogin von Windſor führen, jedoch
ſteht ihr die Anrede „Königliche Hoheit
nicht zu.

Preiserhöhung
der franzöſiſchen Preſſe

Drahtbericht unseres Korrespondenlen
Paris, 31. Mai. Schon vor einiger Zeit

ſahen ſich verſchiedene Pariſer Zeitungen ge
zwungen, ihre Straßenverkaufspreiſe zu er
höhen, um gegenüber der allgemeinen
Teuerung und den ihnen aufgebürdeten
ſogenannten Soziallaſten einen finangiellen
Ausgleich zu ſchaffen. Ab 1. Juni werden
nun ſämtliche franzöſiſchen Tageszeitungen
ihre Straßenverkaufspreiſe von 30 auf 49
Centimes heraufſetzen. Eine Ausnahme macht
allein die kommuniſtiſche „Humanité“, die eine
derartige Maßnahme im Hinblick auf ihre
Moskauer Subventionen nicht nötig
zu haben ſcheint.

Reichsarbeilstagung der 6607.

Serlkin, 3t. Mat. Vom t. bie 14 9
findet in Northeim a. H. eine earbeitstagung des Hauptamtes für Kri Se
opfer in der Reichsleitung der NSDAP. r
der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfervet
gung ſtatt.

An der Tagung nehmen die Gauamtslund Wanohmeanner mit ſämtlichen Jrigr
ihrer Abteilungen ſowie alle Kreisam ehren
aus dem geſamten Reichsgebiet teil. eteiner Kundgebung werden der Stabechehee
SA., Lutze, und der Reichskriegsopferfi
Oberlindober ſprechen.

tsleiter

mStabschef Lutze weilte geſtern zu
g. Seſſentag in gaſſel, wo iget
Weiherede für den „Platz der SA.

die die

Wally Simpſon,



München, 31. Mai. Am Sonntagnach
mittag wurde die 4. ReichsnährſtandsAus-
ſtellung in Anweſenheit des Führers durch
den Reichsernährungsminiſter R. Walther
Darré eröffnet.

Pom Haupteingang bis zur Ehrenhalle im
Neubau des großen Reichsnährſtandshauſes
Thereſienwieſe hat in farbenfroher Gewandung
die deutſche Landjugend Spalier gebildet. Ein
Ehrenſturm der SS. jſt vor der Ehrenhalle an
getreten. Jn der Halle ſind Männer des
Reichsarbeitsdienſtes mit blitzenden Spaten
aufmarſchiert.

Kurz vor 11 Ahr haben die Ehrengäſte ihre
Plätze eingenommen. Man ſieht u. a. die
Reichsminiſter von Neurath und Ruſt,
die Reichsleiter Schwarz, Fiehler,Hierl, Bouhler und Amann, die Gau
leiter Dr. Hellmuth, Forſter und Joſeph
Wagnerx, den bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Siebert, die Staatsſekretäre Muhs, Backe und
Willikens, hohe Vertreter des Heeres und der
Luftwaffe ſowie der Gliederungen der Partei.
Punkt 11 Ahr hallen Kommandos. Der SS.
Muſikzug intoniert den Badenweiler Marſch
und Jubel brandet von draußen her auf:

Der Führer kommt und fährt vor
der Ehrenhalle vor. Als er den Raum betritt,
donnern ihm nicht endenwollende Heilrufe
der die Halle bis auf den letzten Platz füllen
den Maſſen entgegen. Jn der Begleitung des
Führers befinden ſich Reichsbauernführer und
Reichsminiſter Darré, Reichsſtatthalter Ritter
von Epp, Reichsführer SS. Himmler,
Reichspreſſechef Dr. Dietrich und Gauleiter
Staatsminiſter Wagner.

Reichsbauernführer Darré heißt namens
des Reichsnährſtandes, ſeiner Mitarbeiter und
des ganzen deutſchen Landvolks den Führer
herzlich willkommen und nimmt kurz darauf
das Wort zu ſeiner Eröffnungsxede. Er führte
u, a. aus:

„Vier Jahre, nachdem Sie, mein Führer,
die Verantwortung im Reich übernahmen,
findet hier in München, der Hauptſtadt der
Bewegung die 4. Reichsnährſtandsſchau ſtatt.
Eine vierjährige Arbeit im Agrarſektor, und
zwar eine aus nationalſozialiſtiſche m Geiſte geborene und von National-
ſozigliſten durchgeführte Arbeit tritt hier vor
der NSDAP. mit ihrer Leiſtung zum Appell an.

Was wir heute eröffnen, iſt die größte
landwirtſchaftliche Schau Europas.
Wer ſich die kataſtrophale Lage und Ausſichts
loſigkeit der deutſchen Landwirtſchaft bei der
Machtergreifung im Jahre 1933 vergegen
wärtigt, weiß, welche Arbeit in den ver
t vier Jahren auf allen Gebieten und
ei allen zuſtändigen Stellen notwendig ge

weſen iſt, um heute eine ſy lapidare Feſtſtellungausſprechen zu können Denn dieſe Ausſtellung

in nicht nur die wirtſchaftliche Ge
ſundung des Bauerntums, ſondern
insbeſondere den neuen Glauben, den
neuen Geiſt und neuen Willen des Land
volkes, aus dem heraus ſolche Leiſtungen mög
lich waren.
Die von uns durchgeführte Agrarpolitik

wäre ohne den Nationalſozialismus
einfach unmöglich geweſen und ich möchte es
klar ausſprechen, daß unſere wirtſchaftlichen
Maßnahmen ſich erſt dadurch wirtſchaftlich
richtig auswirkten, daß wir ſie auf einer
weltanſchaulichen und geiſtigen
Grundlage aufbauten, die nationalſozialiſtiſch
war und ſie mithin mit den Lebensintereſſen
des deutſchen Volkes in Einklang brachten!
Erſt wenn man im nationalſozialiſtiſchen
Sinne das Volk bejaht, rechtfertigt ſich aus
dieſer Jdee heraus eine ehrliche und lebens
fähige Landwirtſchafts und Bauernpolitik.

Der Liberalismus ließ nur die Jchſucht als
alleinigen Motor jeden Wirtſchaftsſtrebens
ſog Die Folge war eine reſtloſe, wirtchaftliche Vereinzelung der Menſchen. Damit
war jede Gemeinſchaftsleiſtung unmöglich ge
macht. Erſt als wir aus unſerer Vorſtellung
vom Volke heraus das Wirtſchaftsgeſchehen
auf dem land wirtſchaftlichen Markte nicht mehr
vom Standpunkt land wirtſchaftlicher Einzel
intereſſen, ſondern vom Geſamtintereſſe
der Schickſalsgemeinſchaft des deutſchen Volkes
aus betrachteten, fanden wir die national
ogialiſtiſche Löſung der Marktordnung.

amit war die echte Gemeinſchaftsleiſtung, wie
ſie ſich heute in der Erzeugungsſchlacht doku
mentiert, ermöglicht.

Denn auf dem durch den Verſailler Frie
densvertrag verringerten deutſchen

aume konnte die Ernährungsſicherung auf
der Grundlage einer Produktionsſteigerung
durchgeführt werden, welche ſich nach volks
wirtſchaftlichen und nicht nach privatwirtſchaft
lihen Geſichtspunkten ausrichtete, d. h. die

roduktion mußte frei gemacht werden von
den Preisſchwankungen der liberalen Spiel
regeln von Angebot und Nachfrage.

Um das Bauerntum zu retten, hätten wir
nach liberalen Spielregeln durch Produktions
einſchränkung die Preiſe ſtützen müſſen. Wir
nationalſozigliſtiſchen Agrarpolitiker taten aber
genau das Gegenteil. Bereits 1934 riefen wir
zur Erzeugungsſchlacht auf. Damit for
erten wir Produktionsvermehrung

und Ertragsſteigerung! Hätten wirn nicht 1934, ſondern erſt bei eintretender
atſächlicher Verknappung mit der landwirt
fttichen Erzeugungsſchlacht begonnen, dann

ren die Schwierigkeiten der beiden letzten
ahre ernährungspolitiſch wohl kaum zu

meiſtern geweſen.

ieſe neue Agrarpolitik. hat zwar das
ter itum gerettet, ſie hat dem Bauerntum
g viele Vorteile gebracht, um die uns heute
dere Länder beneiden. Allein, die eindeutige

m htung unſerer Agrarpolitik nach volks
tiſchaftlichen Geſichtspunkten hat auch vom

Dorré eröffnete in Anvesenheit cles Föhrers clie A.

Landvolk die äußerſte Anſtrengung
ſeiner Kräfte gefordert. Welche großen Auf
gaben wir vom Landvolk verlangt haben,
wiſſen wir. Die Ausſtellung zeigt nur einen
kleinen Ausſchnitt des Geleiſteten, und es iſt
mir ein Bedürfnis, an dieſer Stelle dem deut
ſchen Landvolk, welches in den vergangenen
vier Jahren im feſten Vertrauen der national
ſozialiſtiſchen Führung gefolgt iſt, unſeren
Dank zum Ausdruck zu bringen.

Dieſe Reichsnährſtandsſchau weiſt nun die
Wege, wie noch eine Leiſtungsſteigerung mög
lich iſt. Es iſt z. B. unſer Ziel geweſen, die
landwirtſchaftliche Maſchinenproduktion anzu
leiten, ſich den gegebenen Betriebsgrößen
verhältniſſen und Produktionsbedingungen der
deutſchen Landwirtſchaft anzupaſſen und ſolcher
weiſe auch dem Kleinbauern und Landwirt
eine wirtſchaftliche Anwendung von Maſchinen
zu ermöglichen.

„Wir kommen auf dieſe Weiſe nicht nur
dazu, in einigen Jahren die techniſch vielleicht
modernſten mittel und kleinbäuerlichen
Betriebe der Welt zu beſitzen, ſondern wir
zeigen auch dem kleinen Bauern und dem
kleinen Landwirt heute die Möglichkeit,
die Technik arbeitsſparend und
leiſtungsſteigernd in ſeinem landwirt
ſchaftlichen Betrieb einzuſetzen.“

Die Erzeugungsſchlacht iſt kein gekünſteltes
Hochſchrauben der Erträge, ſondern iſt für uns

Stolze Leiſtungsſchau deutſcher Scholle
Reichsnährsfandsschau

in erſter Linie die Heranbringung aller volks
wirtſchaftlich notwendigen land wirtſchaftlichen
Betriebszweige auf eine geſunde und mög
lichſt hohe Durchſchnittsleiſtung. Aus der
Summe ſo gewonnener Mehrerzeugung aus
den einzelnen Betrieben erwächſt die volks
wirtſchaftliche Produktionsſteigerung im Rah
men des Vierjahresplanes.

Die Erzeugungsſchlacht iſt eine Ge
meinſchaftskeiſtung von ungeheurem
Ausmaß und noch kein Staat der Welt hat
auch nur etwas Aehnliches wie die Er
zeugungsſchlacht nachzumachen vermocht, ge
ſchweige denn ihre Ergebniſſe erreicht. Bei
ſpielsweiſe zeigen die enormen Preisſteigerun
gen auf dem Weltmarkt allein beim Ge
kreide um 300 v. H. die Ernährungsſorgen
der anderen Völker ſehr deutlich.

„Was wir geſchaffen haben, haben wir
nur zu ſchaffen vermocht, weil wir dem
Geſetz treu geblieben ſind, nach dem
wir angetreten ſind. Dieſes Geſetz, mein
Führer, haben Sie uns gelehrt. Damit iſt
das, was wir hier zeigen, Auswirkung Jhrer
Arbeit und Jhrer Leiſtung. Wir können
unſeren Dank für Jhr Vertrauen nicht anders
und beſſer zum Ausdruck bringen, als daß wir
Jhnen verſichern, daß wir dem Geſetz treu
bleiben, nach dem Sie uns haben antreten
laſſen. Jn dieſem Sinne fordere ich die An
weſenden auf, ſich zu erheben und mit mir

Der Gauleiter im Anwellergebiek
Besoch cler Kreise Songerhausen, Eckorfsbergo und des

Mansfelder Gebirgskreises
Eigener Bericht der „Mitteldeutschen National-Zeitung“

Halle, 31. Mai. Nachdem nunmehr die
Auswirkungen und Schäden des vor wenigen
Tagen in dem weſtlichen und ſüdweſtlichen
Teile des Gaues erfolgten Unwetters feſt
ſtellbar ſind, begab ſich unſer Gauleiter Pg.
Eggeling, ſofort in das ſchwer betroffene
Gebiet der Kreiſe Sangerhauſen,
Eckartsberga und des MansfelderGebirgskreiſes, um ſich an Ort und
Stelle von den Schäden zu überzeugen und um
Anweiſung und Rat zur Behebung der Not
zu geben.

In den Kreisleitungen hatten ſich die Kreis
eiter, die Vertreter der Behörden, der Kreis
bauernführer und die Bürgermeiſter ver
ſammelt, um dem Gauleiter ein Geſamtbild
an Hand von Unterlagen geben zu können.

Der Gauleiter, in deſſen Begleitung ſich
der Gaugeſchäftsführer Pg. Städter und
der Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr befanden,
hatte Gelegenheit, durch verſtändnisvolles Zu
ſammen wirken der Vertreter der
Partei, der Behörden und derBauernſchaft einen feſten Plan für die
notwendigſte Hilfeleiſtung feſtzulegen.

So wird in den einzelnen Städten und
Dörfern dafür geſorgt werden, daß die Schul
jugend für 10-14 Tage freigemacht wird, um
für Bodenauflockerungsarbeiten in den von
den ſtarken Regengüſſen verſchlammten Aeckern
einſatzbereit ſtehen zu können.

Mit dieſem Beſuch des Gauleiters im
Kataſtrophengebiet iſt erneut ein Bild gezeigt
worden, wie groß und ſtolz die Gemein-
ſchaft unſeres deutſchen Volkes bereits iſt.
Von unten heraus bildet ſich hier eine Ge
meinſchaft, die gerade in der bitterſten Not
zeit beweiſt, daß hier einer für alle und
alle für einen ſtehen.

Hier wird nicht gefragt nach Parteizugehörig-
keit oder nicht, hier nicht nach Rang und
Titel, ob alt oder jung, alles zieht an einem
Strang.

Die nächſten Tage werden zeigen, was
gemeinſamer Wille zu leiſten vermag.
Da, wo die harte aufgeſchlemmte Kruſte auf
den Ackern liegt, wird bald Luft gehackt ſein
und die jungen Saaten und Pflanzen ihren
Weg zum Wachstum freibekommen. Ankraut
wird vernichtet werden und noch ſo viele
nutzbringende Arbeiten, die notwendig ſind,
bald verrichtet ſein.

Wo Hagelſchlag wütete, ſind die Bauern
führer bemüht, durch Verſicherung und
Erſatzſaatgut uſw. für Ausgleichung zu
ſorgen, und wo andere Schäden entſtanden ſind,
wird die helfende Hand des Nichtbetroffenen
nicht ausbleiben. Das war der Eindruck, den
der Gauleiter mit nach Hauſe nehmen konnte.

Gleichzeitig hatte der Gauleiter ſeine Fahrt
damit verbunden, den Dienſträumen der drei
Kreisleitungen einen Beſuch abzuſtatten und
ſich die einzelnen Mitarbeiter vorſtellen zu

laſſen. H. Fe.
Die gallererſte Führermarke

1931 das Bild des Führers auf einer Poſtkarte

Eigener Bericht der NS. Presse
s. nigeberg, 31. Mai Zum Geburtstag

des Führers gah die Deutſche Reichspoſt in
dieſem Jahr bekanntlich einen Markenblock
eraus, der als Abbildung den Kopf des

Führers zeigte. Dieſe Führermarken ſind jedoch
nicht die erſten ihrer Art, denn ſchon lange
Zeit vor der Machtergreifung durch
Adolf Hitler hat es einmal eine ſolche Marke
gegeben, die zwar nicht von der Poſtverwal

tung ausgegeben war, aber wenn auch im
Gegenſatz zu allen amtlichen Beſtimmungen
trotzdem ihren Zweck erfüllte.

Jm Jahre 1931 ſchickten nämlich einige
Königsberger SA.Führer von einer Kampf
verſammlung an einen Kameraden in Pill-
koppen eine Poſtkarte, die ſtatt mit Brief-
marken mit zwei NSDAP.-Kampf-
ſchatzmarken mit dem Führerbild
beklebt war. Die Karte wurde von der Poſt
ordnungsmäßig abgeſtempelt unddem Empfänger ohne Strafgebühr zu
geſtellt.

Da kaum anzunehmen iſt, Brüning-treue
Poſtbeamte hätten eine Marke mit dem Kopf
Adolf Hitlers paſſieren laſſen, werden wohl
damals ſchon Nationalſozialiſten im betreffen
den Königsberger Poſtamt geſeſſen und
ſchmunzelnd die allererſte Führerbriefmarke
weitergegeben haben.

Wir gedercfen
Jm Kampf ſür ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:
31. Mai 1932: Jodoc Kehrer, PolizeiBetr.a

Aſſiſtent a. D., SA.-Truppführer, Burſcheid,
von Kommuniſten h

einzuſtimmen in den Ruf: Unſer geliebter
Führer Sieg Heil!“

Als der begeiſterte Widerhall bei den
Maſſen verhallt war, erklärte Reichsminiſter
Darré im Auftrag des Führers und
Reichskanzlers die 4. Reichsnährſtands-Aus
ſtellung für eröffnet.

Beim Verlaſſen der Ehrenhalle, vor der
ſich Zehntauſende deutſcher Bauern verſammelt
hatten, wurde der Führer immer wieder
mit toſenden Heilrufen begrüßt. EinBauernmädchen überreichte ihm einen Blumen
ſtrauß als Ausdruck des Dankes und tiefer
Liebe des ganzen Bauernſtandes. Jn Be
gleitung des Reichsbauernführers und der
zahlreichen Ehrengäſte aus dem ganzen Rei
trat der Führer nun einen Rundgang dur
die Ausſtellung an. Er beſichtigte u. a. den
großen Muſterbauernhof mit all ſeinen An
lagen, Einrichtungen und Räumlichkeiten, mit
ſeiner naturgetreu nachgebildeten bayeriſchen
Alm und ihren Betrieben. Wohin auch überall
der Führer kam, ſchlugen ihm die Wogen der
Begeiſterung des deutſchen Landvolkes ent
gegen, und als er dann die Ausſtellung ver
ließ, jubelten ihm auf den Straßen tief
geſtaffelte Menſchenſpaliere zu.
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Plüſch 877 Polierin Queckſilber
Verſchluckte Plomben

werden.

oder aus Gold.

e richtenkeinen Schaden an. Ausgefallene
Plomben müſſen bald ergänzt muß.

Stickſtoff eingefüllt, der aber all
mählich aufgeſaugt wird und da
her ab und zu erneuert werden

Potken, ſchwarze Blattern, Jn
Plüſch, Gewebe, das ähnlich wie
Samt hergeſtellt wird, deſſen auf
s Fadenenden abernicht ſo kurz geſchoren ſind.
Plumeau, entbehrl. franz. Fremdwort für Federbett, Oberbett.

Plumpudding, engl. National-
beſtehend aus geriebenem

rot, Mandeln, Ochſennieren-
fett, Roſinen, Sultaninen, Zuk-
ker, Zitronat und Orangenſcha
len, ekwas Zimt, etwas geriebener

W Eiern und etwasum oder Arrack. Der Plum-
t muß drei Stunden im

aſſerbad kochen, iſt lange halt
bar, kann warm und kalt gegeſſen
werden. Kommt er warm auf den
Tiſch, ſo begießt man ihn mit
Rum der mit einem Papier-
ſchnitzel angebrannt wird.

Plus, lat. Bedeutung mehr.
Beim Rechnen wird durch das
Se ausgedrückt. daß eine

ahl zu einer anderen hinzuge
zählt werden ſoll.

neumothorax, „Luftbruſt“, An
ammlung von Luft oder Gas

in der Bruſtfellhöhle. Entſteht
durch Verletzungen, bei Durch
bruch von tuberkulöſen Höhlen
in den Bruſtfellraum. Als Heil-
mittel angewandt bei Lungen
tuberkuloſe, um einen erkrankten
Lungenflügel von der Atmung
guszuſchalten. Die Luft preßt den
Lungenflügel zuſammen und ver
hindert ihn ſo an den Atembe
wegungen. Gewöhnlich wird

fektionskrankheit, die mit Eiter
in einhergeht. Oft tödlicher

usgang. Hinterläßt, wenn ſie
überſtanden wird, ſehr häßliche,
entſtellende Narben. Dank der
Shutzimpfung ſind die Pocken
aus Deutſchland ſo gut wie ver
ſchwunden. Siehe auch unter
Jmpfung.
Podagra, ſiehe Gicht.
Podeſt, entbehrl. lat. Fremdwort
für Treppenabſatz.

Podium, lat., e Platz in
einem Saal für Redner oder
Muſiker.
Pökel, Sulze, Salzbeize, eine geſättigte Salzlöſung, um Fleiſch

länger haltbar zu machen.
Fleiſch, das nach dem Pökeln
nicht geräuchert wird, muß bald
gegeſſen werden. Schweineripp

en pökelt man etwa 2 Tage. da
gegen muß Schinken, der Je
räuchert wird, mindeſtens vier
Wochen im Poökel liegen.
Pointer, latthaariger, engliſcher
Vorſtehhund.
Pokal, ital., meiſt metallenes
Trinkgefäß auf hohem Fuß, das
mat auch einen Deckel be
itzt.

Polenta, italieniſches National
gericht. dicker Maismehlbrei, der
nach dem Kochen mit einem Fa
den zerteilt wird.
Polier, Palier, der Stellver
treter des Baumeiſters auf der
Bauſtelle.

Addier-

S

v. Buchungsmaschinen Leipriger Sir 48-49, Rufsss rou 558 70

Beogeclbittan

Halle Saal



Großfeuer in Schönebeck
Fruchtſaftpreſſerei ſchwer betroffen.

Schönebeck. Jn der Fabrik von Arthur
Haferkorn brach Sonnabend nachmittag ein
Feuer aus, das beträchtlichen Schaden an
richtete. Das Feuer entſtand in dem weſtlichen
Gebäudeteil, in dem Fäſſer, Korbflaſchen,
Packmaterialien, Kannen für die Fruchtſaft
bereitung uſw. untergebracht ſind. Das Jnven
tar iſt entweder vernichtet oder ſtark beſchädigt,
von dem Schuppen ſtehen nur noch Teile des
Gerippes. Auch der Schuppen, in dem die
Fruchtſäfte lagern, wurde ein Raub der
Flammen. Das Feuer konnte auf die Böttcherei
beſchränkt werden.

Da es nicht möglich war, an den Brand
herd vorzudringen, mußte das Feuer durch
einen konzentriſchen Angriff eingekreiſt wer
den. Mit elf Leitungen griff die Feuer
wehr ein.

Magdeburg. (Acht Jahre Zuchthaus
für Sittlichkeitsverbrecher.) Die
Große Strafkammer 3 des Landgerichts ver
urteilte Friedrich Matthießen aus Magde
burg wegen ſchwerer ſittlicher Verfehlüngen,
die er von 1929 bis 1936 an einem Mädchen
und zahlreichen Knaben in Gardelegen, Deſſau
und Magdeburg begangen hat, zu acht Jahren

uchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen
hrenrechte auf zehn Jahre.

Schädling am Volkswohl
Zuchkhausurteil im Magdebu

Magdeburg. Nach mehrwöchiger Verhand
lung ging der große Prozeß um die Magde-
burger Fleiſchvergiftungen vom September
v. J. zu Ende. Fleiſchermeiſter Eggebrecht
ſowohl wie Tierarzt Dr. Gralmann
wurden verurteilt wegen Verbrechens und
Vergehens gegen das Lebensmittelgeſetz, wegen
fahrläſſiger Tötung. fahrläſſiger Körperver
letzung und Uebertretung des Fleiſchbeſchauer
geſetzes; Dr. Gralmann außerdem wegen Ur
kündenfälſchung.

Die Strafen lauten für Eggebrecht auf
3 Jahre 2 Monate Zuchthaus, 5 Jahre
Ehrverluſt, Geldſtrafen in Geſamtbetrage von
5000 RM. und Unterſagung der Führung des
Betriebes einer Fleiſcherei und Schlächterei
für alle Zeit. Dr. Gralmann wurde zu
2 Jahren und 2 Wochen Gefängnis ver
urteilt. Beiden Angeklagten wurden 6 Monate
Unterſuchungshaft angerechnet.

Jn der Begründung erklärte der Vor
ſitzende: Eggebrecht habe es in ſeinem Betriebe
zu einem gewiſſen Wohlſtande gebracht, weil
er gewiſſenlos und ſkrupellos gehandelt habe.
Sein Leitmotiv ſei allein die Geld gier ge
weſen. Deshalb habe er in großem Umfange

rger Fleiſchvergiftungs- Prozeß

ſchwarzgeſchlachtet und nicht unterſuchtes
Fleiſch in den Verkehr gebracht, habe auch ge
wiſſenlos hinter dem Rücken Dr. Gralmanns
nichtunterſuchtes Fleiſch mit deſſen Stempel
verſehen. So habe er ſich als gewiſſenloſer
Schädling am Volkswohl erwieſen.Dr. Gral mann habe als Fleiſchbeſchauer
grenzenlos leichtſinnig gehandelt. So ſei er
aus Fahrläſſigkeit ſchuldig geworden. Dieſe
Fahrläſſigkeit ſei aber um ſo größer, als er
ſchon vorher mehrfach verwarnt worden ſei.

Magdeburg. (25 Meter mitge
ſchleift.) n der Nacht ſtieß an der Ecke
Kölner und Ottovon-Guericke-Straße ein Per
ſonenkraftwagen mit einem anderen zuſammen,
der in die OttovonGuericke-Straße einbiegen
wollte. Dieſer Wagen wurde etwa 25 Meter
weit mitgeſchleift. Sein Fahrer, ein Reiſe
vertreter aus Magdeburg, mußte mit ſchweren
h ins Krankenhaus gebracht
werden.

Bad Schmiedeberg. (Sittlichkeits
verbrecher gefaßt.) Ein 21ljähriger
junger Mann hatte durch Bonbons ein Kind
an ſich gelockt. Das Kind wurde aber ängſt
lich und ſchrie; zwei Bahnbeamte wurden auf
merkſam und konnten den Sittlichkeitsver

brecher feſtnehmen, der der Polizei übergeben
wurde. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß der
junge Mann ſchon einmal ein Verbrechen ver
ſucht hatte.

LEBENSKUNST: Detektiv
Ermlttlungen, Alimentation u. Privataushünfte. Gegründet 1888

Beyrich Greve, Halle (S.)Luckhw.-Wuch. Str. 51, Ruf 221 44

Geheime Beobachtungen und r Heuer Lebensmut
Wenn Sie, ohne trant zu ſein, doch nicht ſo recht zufrieden ſind, teine riFreude am Leben finden, ſich abgeſpannt und älter ühien als Sie ſind, was

J

uzum sind Leistungsbeweisekinmachen
und zum

unseres Hauses
neuzeitlich die Form
sorgfältig die Arbeit

Stellen Angebote
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260, MR. RM. 1.90 reicht ea. 40 Tage
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Albrechtstraße 37
Bernburg Str. 25

I ünn

ötrümpfe
Anzug od. lin fe der Starre

gere gewaStenofvpistim
mit guter Allgemeinbildung und sicherem
Auftreten, möglichst sofort für gutbezahlte
Vertrauensstellung gesucht.
Bewerbungen mit Bild sind zu richten an
die Mitteldeutsche National Zeitung,
Personal Abteilung, Grotze Ulrichstratze 57

n dte

Sie doch ſo gern jugendfriſch, elaſtiſch, leiſtungsfähig und lebensfroh feindann iſt die Zeit gekommen, in der Sie ſoglei be r e
Antriebſtoffe zuführen ſollten. Jn dem aus 27 verſchiedenen Wirtſtoffen beſtehen
den MineralſalzKräuterpulver Heidekraft iſt ein Funktionsmittel gefunden
worden, das Verdauung, Säftekreislauf,
erhält und Widerſtand gegen Erkrantung ſchafft.

Dovpelpackung RM. 3.50. (Erſparnis).
packung in Tablettenforun RM. 1.25. In Apotheken, Drogerien u. Reformhäuſern

Heiſcle kraft

Jhrem Körper neue Aufbau und

Ausſcheidung im regen Ablauf
Die Originalpackung zu

24. Tage

VernickelnAusführliche Nckel Becker, Kleine Brauhausstr. 11

eeloeen ecochiedeneoAus Ihrem sko Mantel werden gut u. preis

sowie alle lästlgen Körperhaare werden
mit der Wursel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes

einschl. gut. Zutaten v. 50 RM an, Ia Site wert angeſtrickt od
Meve, Kruhenbergstraße 2 angewirtt beig. öchnee Kacht. Schriftſetzer

Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-
handlung., Sofortige. Wirkung innerhalb
55 Minuten. Erfolg und Unschädlich-

Br. Steinſtraße 84Werbt durch die M e Lehrling
gefuchtReit garantiert Preis der Kur 5.00 RM.

Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerhennungen
sendet Rostenlos Dr. E. Günther Co.
Rucdolstadt Th. Sedanplats 110.

Kirſchenvervachtung

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Anzeigen n e
W. KlapperSeyda bei Zahna

Friſeuſe
für Dauer und

in der

Die diesjährige Kirſchennutzung der
ſtädt. Obſtplankagen ſoll am Sonn
abend, dem 5. Juni 1937, nachmittags
4 Uhr, im Ratskeller in Schraplaubffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Mopntag, den 31. Mai,
8 Uhr, in Dölau:

1 Bücherſchrank, 1 Klubſeſſel.
10 Uhr, in Salzmünde:

1 Radivapparat (Saba).

sind Waſſerwellen, in
Vertreter Dauerſtellung ab

7. Juni geſucht.

Mliet-
heouche

Porte
monnaie

Landkarten
ſer

Maebt

Nähe Halle
Kleinwohnung v.
Ehepaar geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 132 37 an
MNZ, HaälleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Grundſtück
rentabl., in Bal
lenſtedt a. H., bei
10 000 RM. An
zahlung ſofort zu
verkaufen. Ange
bote unter L 8588

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

(Jnhalt Wochen
lohn) Sonnabend
Mittag Ausgang
Friedrichsbad
Chauſſee Canena,
gegen gute Be
lohnung abzugeb.
in der MNZ- Ge
ſchäftsſtelle, Halle
Geiſtſtraße 47.

Organiſations
tarten liefert
Walter Schmidt,

HalleS.,
Brandenburger

Straße 8. Fern
ruf 283 80.

Stadttheater Halle

Heute, Montag, 20 bis gegen 23.30 Uhr

Gtruenſee
Drama von Otto Erler

Dienstag 20 bis gegen 22.45 Uhr

Der blaue Heinrich
Operette von Victor Eorzilius

Bedingungen im Termin.
Schraplau, den 29. Mai 1937.

Treffpunkt der Käufer vor dem Ge
meindeamt.

die an keiner Tür

eurüch gewiesen
Der Bürgermeiſter.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Mentel, Obergerichtsvollzieher. werden
Hermann Kleine,

Böllberger Weg 13

Polieren 878 Pomade

Polieren, lat., Glätten von Stein,
Metall oder Holz. Bei Holz wird
eine fertig käufliche Miſchung
entweder mit dem Handballen
oder mit einem Leinenballen in
kleinen Kreisbewegungen gleich
mäßig in die Poren eingerieben.
Zum Schluß wird mit einem trok-
kenen Leintuch nachpoliert.

Polierte Möbel dürfen nicht naß
abgewiſcht werden, Handabdrücke
entfernt man mit einem wolle
nen Tuch. Evtl. Ränder von
Blumenvaſen uſw. entfernt man,
indem man käufliche Möbelpoli
tur ganz dünn aufträgt und mit
einem wollenen Tuch nachpoliert.
Das Auffriſchen von polierten
Möbeln überläßt man am zweck
mäßigſten einem Fachmann.
Polka, ſchneller Rundtanz im
2)4 Takt.
Teie Raſenſpiel, bei dem Spie
er vom Pferde aus mit einem

langen Holzhammer den Ball
ſchlagen.

Polonaiſe, franz., ein polniſcher
Reigentanz mit feſtgelegten Fi
guren. Bei uns wird vielfach mit
einer Polonaiſe ein Ball eröff-
net, d. h. die Anweſenden gehen
unächſt paarweiſe hintereinanr es werden dann verſchiedene

Touren gegangen, die nicht feſt
elegt ſind. Die Polonaiſe endet

in der Regel mit einem Walzer.
Polſtermöbel, Seſſel, Sofas uſw.
werden mit dem Staubſauger
oder durch Klopfen und Bürſten

ereinigt, mit Staubſauger und
inſel müſſen ſie auch von unten
er geſäubert werden. Beim
lopfen legt man feuchte Tücher

auf, an denen ſich der Staub feſt

fen unregelmäßige

e Sind die Stoffe ſehr emp
indlich, wird der Klopfer außer

dem mit einem Tuch umwickelt.
Motten in Polſtermöbeln be
kämpft man durch Schwefel
dämpfe oder kochenden Eſſig, den
man darunter ſtellt.
Polterabend, Vorabend der Hoch
zeit, an dem nach altem Brauch
vor der Tür Geſchirr zerſchlagen
wird, was dem jungen PaarGlück bringen ſoll. Die Feier des

e er ha findet meiſt imauſe der Eltern der Braut ſtatt.
Am Polterabend wird der Braut
in manchen Gegenden von ihren
Freundinnen Kranz und Schleier
überreicht.
Polypen, Sammelname ger ge
en Geſchwülſte. Die Polypen
itzen meiſt in der Schleimhaut,
eltener in der äußeren Haut.
olypen an der Gebärmutter ru

Blutungen
hervor, ebenſo die im Maſtdarm
oder in der Blaſe. Gewöhnlich
wird im Volksmund mit P. eine
Wucherung der Naſenſchleimhaut
bezeichnet, welche die Naſen
atmung ſehr erſchwert. Anzeichen
dafür ſind: Atmen mit offenen
Mund, unruhiger Schlaf, Schnar
chen, Aufſchrecken während des
Schlafes, Ezhwerhörigkeit, Ver
bildung des Kiefers und Gau-
mens. Beh. beſteht in operativer
Entfernung durch einen Fach
arzt; Operation iſt im allgem.
ſehr leicht, völlige Heilung nach
3 bis 4 Tagen.
Pomade, lat., mit ätheriſchen
Hlen gemiſchte Fette, die zum
Feſtlegen des Scheitels benutzt
werden. Ständige Pflege des
Haares macht die P. überflüſſig.

k K a e edie grohe Stoff Etage alle S. Sr. Viirichsſrabe

Beamter Meehäufe
ſucht 3 Zimmer
Wohnung, mit
oder vhne Bad,
ſofort od. ſpäter,
Miete 40—50 M.
monatlich. Ange
bote unter Gr.
U. 1363 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 23631
Angebote koſtenlos

Zimmer zu
vermieten

Haudloueeho-

Abebeiken

Schuhe

verlängern
und weiten wir
bis zu 2 Num
mern.

„Fußwohl,
Kirchnerſtr. 18

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,

HalleS., Hinden
burgſtraße 54,Wortanzeige

in die MN8g!

Silbergrauer
Kinderwagen, ſehr
gut erhalten, zu
verkaufen. Zu be
ſichtigen vormit
tags, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 12
bei Hackenberg.

Sommer-
anzug

faſt neu, f. mitt
lere Figur, zu
verkauf. Mettin,
Wittekindſtr. 23, II

eder
deutsche

Wolksgenosse
gehört in die

Ecke Forſterſtraße M.

onntag, don 6. Jun 1937

III
III Sie rechtzeitig den
Text für Ihre kleine Such-
Anzeige an uns ein.

Kennen Sie überhaupt schon
unsere sippenkundliche Beilage
„Wir suchen unsere Ahnen“
mit ihrem so erfolgreichen Such-
Anzeigenteil? Wir beraten
Sie gern und unverbindlich.

[STSTSSVXCa

8.30:

W Rundfunt
Dienstag, den 1. Juni 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt, Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10 (Pauſe): Nach

richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtandsmel

dungen. Deutſchland iſt größer. Hörſzenen.
10.30: Wetter, Programm. 11.50: Heute vor
Jahren. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. S

13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Aus deutſchen Opern. 15.15:
Blut iſt ein ganz beſonderer Saft. 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wet
ter, Wirtſchaft. 18.00: Die Stunde der Bewäh
rung. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.40:
Hochſtätten nordiſcher Kaltur. 19.00: Reichsnähr
ſtandsausſtellung 1937. 19.10: Thüringen, holdes
Land. 21.00: Nachrichten. 21.15: Singt und
lacht mit uns. 22.00: Neue Hausmuſik für Vio
line, Viola und Guitarre. 22.30: Nachrichten.
23.00--24. 00: Unterhaltung uns Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für die
Landwirtſchaft; anſchl. Aufnahmen. 6.30: T.
konzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00
Deutſchland iſt größer. Hörſzenen. 10.30: Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Bei den Weißkitteln. Beſuch in
Laboratorium und Werkſtätt der Bodenbiologen.
Anſchl.: Wetterbericht. 12.00: Mittagskonzert. S
12.55 13.00 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei P
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm. i
Bunte Klänge. 15.40: Hat es Atlantis wirr
gegeben 16.00: Muſik am Nachmittag.
bis 17.10 (Pauſe): Der Pfingſttag Erzählung
18.00: Klaviermuſik. 18.20: Politiſche el
ſchau. 18.40: Kleines ünterhaltungskonzert.
18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Und jetzt iſt Ton.
abend. 19.45. Die Welt des Sports. h.
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten. des
Bunte Volksmuſik. 21.00:. Aus der Trühe dert
Königswuſterhäuſer Landboten Deutſcher im
Juni. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport m
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
22.45: Deutſcher Seewetterbericht, 23.00—24.
VNachtmuſik.
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Nochwuehs erohberf che Avus
Hermann lang ouf Mercecles-Benz Sjeger bei den großen Renmvogen vor den Aufo-
Unjonfahrern v. Delſſous und Hasse Winkler, Fleischmann und ley clie Sieger cler Krafträcler

Drahtbericht unseres nach-Berlin entsandten Pl-Sportschriftleiters
„Wie man's macht, iſt es verkehrt!“ Die

Wahrheit dieſer Worte mußte geſtern unſer
Wettermacher erneut beſtätigt finden. Wenn
Vater und Mutter mit Kind und Kegel ihren
Wochenendausflug unternehmen wollen, dann
ſteht neben der Proviantfrage als wichtigſte die
Wetterfrage auf der Tagesordnung. Die
Wettervorausſagen ſtehen vorher tagelang im
Brennpunkt des Familienrates. Sind ſie gut
gusgefallen, dann, ja dann geht es zu
„Mütter Grün“. Bei herrlichem Sonnenſchein
iſt alles eitel Freude und Wonne wenn nicht

Aufn.: Erich Zander, Archiv (K.)
Hermann Lang, der Sieger Von Tripolis und
von der Avus im Gespräch mit seinem großen

Konkurrenten Rosemeyer

ein plötzliches „Tief“ wie
propheten nennen, dazwiſchenkommt.
Aber wie geſagt. was dem einen ſeine Eule,
iſt dem anderen ſeine Nachtigall. Und ſo war
denn geſtern der bange Blick der Verantwort
lichen. der Reifenonkels, nach dem Himmel
gerichtet. Sie flehten nach Regen. Regen
aber der Himmel öffnete ſeine Schleuſen nicht.
Unerbittlich knallten die heißen Sonnenſtrahlen
auf die Avus. Glühendheiß war die Strecke.
Es war kein ideales Rennwetter; der Reifen
verſchleiß mußte naturgemäß zu groß werden.
Doch von all dieſen Dingen wußten ja die
Hunderttauſende von Schlachtenbummlern
nichts und würden ſich ob des frommen Wun
ſches nach Regen ſicher höchſt gewundert haben.
(Nebenbei: es gab keinen Regen, aber auch die
Reifen haben ihre Feuerprobe beſtanden.

Es war ſchön! Aber der Ausflug ging dies
mal mit Kind und Kegel geſtern in Berlin
nicht ins Grüne, ſondern auf die Avus.
Bald 400 000 „Zahlende“ hatten ſich ein
gefunden. denn 1935 1936 wurde wegen der
Olympiſchen Spiele kein Avusrennen aus
getragen waren es nur“ 300 000. Bereits
in den frühen Morgenſtunden kamen ſie mit
ihren Stühlchen. mit Butterbroten ausgerüſtet,
und bald entwickelte ſich an der langen Strecke
ein Lagerleben. Man verkürzte ſich die
Zeit mit einem zünftigen Skat, andere wieder
hatten ein Radio mitgebracht. Kurz und gut,
überall herrſchte lebhaftes Treiben und die
Stunden des Wartens vergingen wie im Fluge.

Jch war auf der Tribüne angekommen.
Vor mir lagen die Avus und die Nordkurve
im gleißenden Sonnenſchein. Kontraſtreich
hoben ſich die blutroten Fahnen der nationalen
Erhebung von dem dunklen Grün der Akazien
und Buchen ab. Die Fahnen flatterten im

ind und warfen violette Schatten auf das
grelle Weiß der Rennſtrecke. Auf den Bäumen
hingen die Schlachtenbummler wie Trauben.

ein Baum war ihnen zu hoch, er wurde über
wunden, auch wenn es ſchließlich hier und da
dem Sonntagsanzug nicht zum Vorteil ge
reichte. Die Avus hatte alles in ihren

ann gezogen.
Wie Pilze leuchteten die bunten Schirme

der Verkaufsſtände im Jnnenraum an der
ordkurve. Grellrot, gelb, roſa, blau. Sie

verſchmolzen mit der grünen Grasnarbe, mit
en duftigen, vielfarbigen Kleidern der Damen

zu einer Farbenſinfonie, über die ſich wie ein
Baldachin das dunkle Laub der Bäume wölbte.

erkäufer kamen und gingen, ihre Ware mit
beredten Worten anpreiſend. Nur langſam
rückte der Ahrzeiger am Zifferblatt, aber end
lich war es doch ſo weit.

„Kine kurze Anſprache des Korpsführers, Flaggenhiſſung, und dann er
ſhreckte der erſte Startböller mit ſeinem lauten

nall viele von denen, die erſt die Zeit nicht
erwarten konnten.

Ein Aufdonnern der Motore, der Kampf
um die Bruchteile einer Sekunde hatte be
honnen. Auf ihren Motorrädern liegend, mit
ren blauen, roten und weißen Schutzhelm
ezug raſten die Fahrer über die Bahn.

es die Wetter

Kaleidoſkopartig rollten die Kämpfe vor
unſeren Augen ab kaum, daß wir folgen
konnten.

Fieberhafte Spannung! „Hinſetzen!“ Ja
Kuchen. Der Vorſatz war wohl da, aber
wenn dann die Maſchinen heranbrauſten,
ſtand wieder alles wie elektriſtert auf. Man
wurde der reinſte Schlangenmenſch. Kopf links
drehen, Kopf rechts drehen! Da niemand das
Kommando gab, waren Kolliſionen nicht zu
vermeiden. Aber man war ſich deswegen nicht
böſe. Rennfieber hatte alle ergriffen. Le y
Gall, Gall Ley ſo fegten die beiden
um die Bahn und dann ſiegte doch ſchließlich
noch Ley um einige Meter Vorſprung.

Jnzwiſchen ſorgte auch der Funkſprecher
durch einen Ausſpruch für Beluſtigung, der
uns wiſſen ließ, daß auf der Südkurve, bald
war es auf der Nordkurve, ein Einzelfahrer
anbrauſte, ein Einzelfahrer, der nach Angabe
des Sprechers auch noch die Ecke mit viel
Schneid nahm. Hoffentlich hat der Fahrer
keinen Schaden erlitten, denn eine eckige
Kurve iſt immerhin gefährlich und bislang
war es auch nicht üblich, daß ein Fahrer ein
„Rudel“ war! Dies ſind ſo kleine Sachen

am Rande, die niemand wehtun, und die doch
zur Anterhaltung der Zuſchauer beitragen.

Und dann kamen die „aufgeblaſenen
Konſervenbüchſen“, wie ein Witzbold
die kleinen Wagen nannte. Tiefgrün, weinrot,
zinnoberrot angemalt; wie Heinzelmännchen
ſahen die Fahrer mit ihren leuchtenden Sturz-
helmen darin aus.

Die Spannung ſteigerte ſich, ſoweit man
überhaupt hiervon ſprechen kann. Der Zwei-
kampf Mercedes Auto-Anion, da
leider die Meiſterfahrer der roten Alfa
Romeo nicht am Start erſchienen, begann.
Silberglitzernd im Sonnenſchein umkreiſten
die Pfeile die Bahn. Tempo, Tempo, hieß
die Parole ihrer Fahrer, die einen ſauberen
Kurs ſteuerten. Brauchitſch, der ewige
Pechvogel, ſchied bereits in der erſten Runde
des Endlaufes aus, ihm folgte Caracciola.
Und dann begann das Ringen zwiſchen dem
Spitzenfahrer Lang und von Delius.
Runde um Runde zogen beide unter dem toſen
den Beifall der Zuſchauer ihre Bahn und ſchließ
lich ſiegte mit nur geringem Vorſprung der
taktiſch klug fahrende Sieger von Tripolis,
Hermann Lang.

Moforräcler machten den Anfang
Ein Böllerſchuß war das Zeichen zum Start

der 350er Maſchinen, denen drei Mi-
nuten ſpäter die 22 Fahrer der Viertelliter
klaſſe in ihren knallroten Trikots und Sturz
helmen folgten. Einen über alle drei Runden
überaus packenden Kampf um die Führung
gab es in der ſechsköpfigen Spitzengruppe der
„Blauen“. Fleiſchmann und Hentze auf
NSU, Richnow auf Rudge, May auf Velocette,
Hamelele auf Norton und der eine 250er
fahrende Kluge auf DKW lagen ſtets dicht
beiſammen. Fleiſchmann behauptete je-
doch zum Schluß immer ſeinen kleinen Vorteil,
der nicht einmal 50 Meter betrug, und gewann
mit nur Sekunde Vorſprung vor Richnow,
Kluge, Hentze und May, die im Ziel ebenfalls
nur Sekuündenbruchteile auseinander lagen.

Die große Ueberraſchung gab es im Rennen
der „Kleinen“, in dem der mehrfache Welt
rekordmann alfried Winkler auf
ſeiner DKW eine Klaſſe für ſich war und
ſchließlich bei einer Zeit von 22:16,1 Minuten
für die 58,4 Kilometer mit 157,3 Stunden-
kilometer eine noch um ſechs Kilometer höhere
Durchſchnittsgeſchwindigkeit erzielte als Fleiſch
mann mit der ſtärkeren Maſchine. Das Rennen
war überhaupt ein durchſchlagender Erfol
für die kleine DKW. Acht Fahrer au
dieſer deutſchen Maſchine belegten die erſten
Plätze. Erſt an neunter Stelle landete der
Wiener Novotny auf Puch.

Wieder Zweikampf ley-Goll
Das Motorradrennen der Halbliter-

klaſſe bewies nur zu deutlich die Ueber
legenheit der BMWe-Maſchinen, die ſchon
im Training weit ſchneller geweſen waren als
die DKW. Wie beim Eilenriede-Rennen in
Hannover zum Auftakt der neuen Rennzeit
fuhren die beiden Stallgefährten Otto Ley
und Karl Gall das ganze Rennen dicht zu
ſammen. Abwechſelnd lagen ſie in Führun
und zum Schluß gab es die Gerade hinau
abermals einen Kampf um den Sieg. Diesmal

war Ley auf der Hut. Er behauptete ſich bis
ins Ziel in Front und ließ ſich nicht noch auf
den letzten Metern abfangen wie vor ſechs
Wochen in Hannover. Faſt drei Minuten zu
rück landeten die DKWeFahrer Sunn-
q viſt Schweden, der Sieger von 1935, und
Bodmer, vor denen ſich Sunngqviſt ebenfalls
erſt im Endſpurt den 3. Platz erkämpfte. Dann
folgte der Oeſterreicher Reigk vor dem Königs
berger Knees. Mansfeld, der große
Favorit des DKW-Stalles, fiel im Verlaufe
des Rennens mehr und mehr zurück und wurde
ſchließlich nur Achter.

Nur Ausländer bei den „„Kleinen“
Einen kleinen Vorgeſchmack vom Kampfe

der donnernden Ungetüme bekam man
im Rennen der Eineinhalb-Liter-
Wagen über ſieben Runden S 135,547 Kilo
meter. Elf Wagen, ſämtlich auslän-
diſche Fabrikate, wurden geſtartet. Das
Rennen war eigentlich nur ein Zweikampf
zwiſchen dem von Beginn an führenden Eng
länder Ch. Martin auf dem grünen Era-
Wagen und dem Jtaliener Corteſe auf
Maſerati. Schade, daß Corteſe, der lang
ſam etwas von ſeinem Rückſtande aufholte,
und in der Schlußrunde nur etwa 100 Meter
hinter Martin lag, in der letzten Runde in der
Südkurve, alſo etwa 10 Kilometer vor dem
Ziele, zur Aufgabe gezwungen würde. Da-
mit war Martin ganz außer Gefahr und
H. Plate auf Maſerati kam zum zweiten Platz
vor ſeinem Markengefährten Teagno-Jtalien,
der noch in der letzten Runde an ſeinem
Landsmann Uboldi vorbeigegangen war.
Martins Sieg war durchaus verdient. Er
fuhr zugleich mit 5:51,2 Min. S 197,6 Stun
denkilometer die ſchnellſte Runde dieſes
Rennens.

Der Norweger Björnſtad war der Pech
vogel dieſes Rennens. Zweimal kam er mit
ſeiner Era mit völlig zerfetzten Hinterreifen

Aufn. (3) Zander K.
Korpsführer Hühnlein startet die Motorrädey

Aufn. (Preſſephoto): Zander (K.)
Kampf in der Kurve

an der Tribüne vorbei und mußte wechſelm
Mit aller Energie wehrte er ſich gegen eine
Ueberrundung. Da erlitt er vor der Südkuürve
in der letzten Runde nochmals Reifenſchaden
und mußte das Rennen faſt im Schritt als
Sechſter und Letzter beenden. Nicht beſſer er
ging es dem deutſchen Maſeratifahrer
Gollin-Erfurt, der durch Reifenſchaden
ſchließlich ausſchied und auch Troeltzſch auf
Bugatti erlebte das Ende des Rennens nicht
mehr, während Graf Caſtelbarco mitſeinem Talbot ſchon aus der erſten Runde
nicht mehr zurückkehrte.

Das Rennen der Groben“
Ein taktiſches Meiſterſtück lieferte Ca

racciola im erſten Vorlauf. Während
Roſemeyer und v. Delius mit ihren Auto-
Union ein recht forſches Tempo an der Spitze
vorlegten, hielt er ſich zunächſt noch etwas
zurück. um dann in der dritten Runde vor
zuſtoßen. Er überholte Seaman (Mercedes
Benz) und wenig ſpäter v. Delius um
dann eingangs der Nordkurve eine Runde
ſpäter unter dem toſenden Jubel der Zuſchauer
auch an Roſemeyer vorbeizugehen. Nach dem
matiſchem Kampfe wurde Earacciola noch ein
mal von Roſemeyer bezwungen, doch in einem
unerhörten Endſpurt ſicherte, ſich der Anter
türkheimer auf der kurzen Strecke von der
Nordkurve zum Ziele wieder den erſten Platz
und ging in kürzeſtem Abſtand als Sieger
durchs Ziel vor oſemeyer, v. Delius und
Seaman. Dieſe vier Fahrer gelangten in den
Hauptlauf.

Stand der erſte Vorlauf im Zeichen des
ſcharfen Ringens zwiſchen Roſemeyer und
Caracciola, ſo brachte der zweite Vor
lauf zunächſt nicht minder harte Stellungs
kämpfe zwiſchen den drei Stromliniern von
v. Brauchitſch (Mercedes-Benz), Lang
(MercedesBenz) und Fagioli (Auto
Union). Die Entſcheidung fiel in der fünften
Runde, als Lang wegen Reifendefektes wechſeln
mußte und Fagioli mit klemmendem Schalt
hebel aufgab. Von Brauchitſch, der nach zwei
Runden der Schnellſte geweſen war, übernahm
erneut die Führung mit ſicherem Vorſprung
vor Haſſe (AutoUnion) und Lang, der ſtetig
Boden gewann. Lang fuhr mit 276,2 Stun
denkilometer in der Schlußrunde die ſchnellſte
Runde. Es reichte aber doch nur zum dritten
Platz. Eine Runde zurück wurde Hartmann
(Maſerati) Vierter, zwei Runden zurück lag
Sofietti (Maſerati). V. Brauchitſch ſiegte in
31:29,6 Min. mit 258,1 Stundenkilometer
gegen Haſſe (AutoUnion), der auf den letzten
Kilometern durch ſcharfes Linksfahren den
nachdrängenden Lang einfach nicht vorbeiließz.
Korpsführer Hühnlein ordnete daher an, daß
Lang im Endlauf den beſſeren Startplat
gegenüker Haſſe erhielt.

Der Großkampf der ſchweren Rennwagen
über 1500 Kubikzentimeter endete mit der er
warteten Ueberlegenheit der deutſchen Fahr
zeuge von Mercedes-Ben z und Auto
Un i on. Nie wurden ihnen die Maſerati und
AlfaRomeo gefährlich. Nachdem Caracciola
(MercedesBenz) mit 250,4 Stundenkilometer
vor Roſemeyer (AutoUnion) den erſten und
v. Brauchitſch (MercedesBenz) mit 258.1
Stundenkikometer vor Haſſe (AutoUnion) die
beiden über 135,5 Kilometer führenden Vor-
läufe gewonnen hatten, ſtellten ſich ſieben
deutſche Rennwagen, vier Mercedes-Benz und
AutoUnion, und als einziger ausländiſcher
Wagen der Maſerati des Ungarn Hart-
mann zum Hauptlauf über acht Runden
154,8 Kilometer.

Nach einem prächtigen Ringen, in dem
Caracciola als Spitzenreiter mit Defekt
aufgeben mußte und der an zweiter Stelle
liegende Roſemeyer durch Reifenſchaden
zurückgefallen war, ſiegte Hermann Lang, der
Gewinner des Großen Preiſes von Tripolis,
in 35:30,4 Min. mit 261,7 Stundenkilometer
und verwies die Auto-Union-Fahrer v. Delius,
Haſſe und Roſemeyer auf die Plätze.

Hermann Lang, der Mann mit demfeinen Fahrgefühl, volbrachte auf der Avus
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n zwerre Broßtar. Schon von ver erſten
unde an wurde in dem Hauptlauf ein ganz

anderes Tempo vorgelegt als vorher. Carac
ciola ſetzte ſich in Front vor Roſemeyer,
Seaman und Lang, der aber gleich an Seamanvorbeiging. n. ſich einen
klaren Vorſprung vor Europameiſter Roſe
meyer, für den alle Ausſichten ſchwanden,
als er ſchon in der dritten Runde von einem.
Reifendefekt betroffen wurde, der ihn an das
Ende der deutſchen Wagenkolonne ſetzte. Nur
Hartmann war noch hinter ihm. Caracciola
erfreute ſich ſeiner Ueberlegenheit nur kurze
Zeit, denn in der dritten Runde ereilte ihn
ein Reifendefekt. Auf die gleiche Weiſe war
v. Brauchitſch ſchon kurz nach dem Start aus
geſchieden. Nun u Lang vor v. Delius
und Haſſe, hinter dem in weitem Abſtande
Roſemeyer lag. Langs Platz war nie ge
fährdet. Erſt in der Schlußrunde, als Lang
etwas vorſichtiger wurde, um ſich vor unange
nehmen Ueberraſchungen zu bewahren, gewann
v. Delius an Boden

Jn der Tagesbeſtzeit von 35:30,4 Min.
mit 261,67 Stuündenkilometer ſiegte Lang vor
v. Delius, Haſſe und Roſemeyer. Seaman, der
durch Reifenwechſel zurückgefallen war und mit
Roſemeyer einen harten Kampf beſtritt,
unterlag ſchließlich doch dem AutoUnion
Fahrer und wurde Fünfter. Hartmann folgte
mit zwei Runden Abſtand.

e

Korpsführer Hühnlein hat denSieger im internationalen Avusrennen 1937,
NSKK.Scharführer Hermann Lang, zum
Sturmführer befördert.

Ergebnisse
Krafträder bis 250 cem, 58,403 Kilom. 1. W. Winkler

IDKW) 22:16,11 Min. 157,8 Stundenkilometer;2. B. Petruſchke (DKW) 23:35,2 148,5 Stundenkilo
meéter; 3. Hans Häusler (DKW) 24:19,0 144,05
Stundenkilometer; 4. Wünſche (DKW) 24219,2.

Krafträder bis 350 cem, 58,403 Kilom.: 1. H. Fleiſch
mann (NSU) 23:08,4 Min. 151,8 Stundenkilometer;
2. Hans Riechnow (Rudge) 23:09,1 151,3 Stunden
kilometer; 3. E. Kluge (DKW) 23:09,2 151,2 Stunden
kilomeker; 4. Willy Hentze (NSU) 23:09,4 Min.

Rennwagen bis 1500 cem, 135,547 Kilom.: 1. H. Mar
tin (Era) 42:13,00 Min. 162,6 Stundenkilometer;
2. H. Plathe (Maſerati) 45:05,2 180,2 Stundenkilo
meter; 3. E. Teagno (Maſerati) 45:30,1 178,6 Stunden
kilometer; 4. L. Uboldi (Maſerati) 45:47,4 Min.

Krafträder bis 500 eem, 96,975 Kilvm.: 1. Otto Lehy
(BMW) 3056,2 Min. 188 Stundenkilometer; 2. Karl
Gall (BMW) 30:57,1 187,95 Stundenkilometer;
3. R. Sunngviſt (DKW) 33:34,6 174,1 Stundenkilo
mieter; 4. K. Bodmer (DKW) 383:37,8 Min.

Rennwagen: 1. Vorlauf: 1. Caracciola (Mercedes
Benz) 82:20,6 Min. 250,4 Stundenkilometer; 2. Roſe
mehyer (AutoUnion) 82:30,0 250,4 Stundenkilometer;
8. v. Delius (AutoUnion) 32:37,4 249,5 Stundenkilo
meter; 4. Seaman (Mercedes-Benz) 82:48,8 247,9
Stundenkilometer.

Rennwagen: 2. Vorlauf: 1. v. Brauchitſch (Mercedes
Benz) 81:29,3 Min. S 258,1 Stundenkilometer; 2. Haſſe
(AukoUnion) 31:50,4 256,3 Stundenfilometer; 3. Lang
(MercedesBenz) 81:51,0 255,8 Stundenkilometer;
4. Hartmann Ungarn auf Maſerati 36:53,2 (eine Runde
zürück); 5. SoffietiJtalien (Maſerati) 34:48,1 (zweiNunden zurück); 6. Fagiolt (AutoUnton) ausgeſchieden.

Endlauf der Rennwagen über 1500 éem, 154,832 Kilo
meter 1. Hermann Lang (MercedesBengz) 85:30,4 Min.

261,7 Stundenkilometer; 2. Ernſt von Delius (Auto
Union) 35:32,4 261,5 Stundenkilometer; 3. E. Haſſe
(AutoUnion) 86:064 257,4 Stundenkilometer; 4. Bernd
Roſenmteher Auto Union) 86287 268 Stundentilo
meter S. Seaman (Mercedes-Benz) 36:50,4 262,2
e e 6. Hartmann (Maſerati) zwei Runden

zürltck. h h nHenne sfegt in Bukdrest
Bei dem Bukareſter Rennen um die Großen

Preiſe für Sport und Rennwagen gab es bei
den Sportwagen einen großen deutſchen Sieg
durch Ernſt Henne mit dem zwei Liter
BMW in 3858 Minuten.
Bei dem Motorradrennen um den Großen

Preis von Genf gab es durch den Baſeler
Hans Stärkle bei den Seitenwagen einen
RSU- Erfolg. Jn der ſchweren Klaſſe gewann
er in 116:21,8 Std. mit 89,571 Stunden
kilometer.

Vom Racdlsport
Richter litt unter Sturzverletzungen

Aus Anlaß der Ankunft der Teilnehmer
des 572 Kilometer langen Straßenrennens
Bordeaur-— Paris fanden am Sonntag
auf der Pariſer Prinzen-Parkbahn
internationale Fliegerkämpfe ſtatt. Der
deutſche Meiſter Albert Richter war beim
Training. geſtürzt und konnte ſich daher nicht
ſo wie ſonſt zur Geltung bringen. Jm End-
lauf der Erſten ſiegte Gerardin vor Sche
rens, und dem neuen franzöſiſchen Meiſter
Chaillot, während Richter im Endlauf der
Zweiten gegen Falk-Hanſen unterlag. Mer
ken s ſchied ſchon in den Vorkämpfen aus.

Bartali gewann die Jtalienrundfahrt

Die Jtalienrundfahrt endete mit dem er
warteten Siege des Jtalieners Gino Bartali,
d damit feinen Vorjahreserfolg wiederholen
onnte.

Lohmann von A. Wambſt geſchlagen

An den Züricher Sonntagsradrennen
beteiligte ſich als einziger Deutſcher der
Bochumer Lohmann. Obwohl Lohmann den
zweiten Lauf in überlegener Manier gewann,
langte es für ihn im Geſamt nur für den
zweiten Platz hinter dem Franzoſen Auguſt
Wambſt.

Baufe gewann Schlußefappe
Die Radrundfahrt durch Luxem

burg ſtand im Zeichen der Brüder Mathias
und Pierre Clemens, die auch in diefer Reihen
folge vor dem Belgier Michielſen die erſten
Plätze im Geſamt belegten. Die letzte Tages
ſtrecke Eſch Luxemburg (177 Kilometer)
brachte einen deutſchen Sieg, der Dortmunder
Erich Bau tz behauptete ſich ſtets mit in der
Kopfgruppe und ſchlug M. Clemens nach einer
Fahrzeit von 5:23:45 im Endſpurt. Der Frank
furter Roth der in der Geſamtwertung den
neunten Platz belegte, wurde in der faſt eine
halbe Minute ſpäter einkommenden Ver
folgungsgruppe Sechſter.

Hoſe 96 in der Gouſiqo
Auch Saxonio Jongermöncle wurcle 7. öberrannt Torverhältnis sichert bereits clen Auksfieg

Die halliſche Fußballgeſchichte iſt nicht arm
an ruhmreichen Taten. Wir denken hierbei an
jene Zeit zurück, wo halliſche Vereine in gleich
wertigem Ringen mit Leipziger und Dresdner
Vereinen ſich um höchſte Meiſterehren be
warben. Wo aber viel Licht iſt, iſt auch
Schatten. Dies will beſagen, daß auch der hal
liſche Fußballſport von Mißerfolgen nicht ver
ſchont geblieben iſt. Abgeſehen davon, daß
der Gaumeiſtertitel des Gaues Mitte von
Halle über Jena neuerdings nach Deſſau ge
wandert iſt, bedeutete das diesjährige Aus
ſcheiden von Wacker Halle aus der Gauliga
ohne Zweifel ein Rückſchritt in die Spielſtärke
unſerer Gauſtadt Halle. Die Frage, ob es
unſerem Bezirksmeiſter VfL Halle 96 ge
lingen würde, dieſen in der höchſten Spielklaſſe
des Gaues verlorengegangenen Platz wieder
zurückzuholen, ſtand daher mit Recht in den
letzten Wochen im Mittelpunkt des fußball
ſportlichen Jntereſſes unſeres Heimatgaues.

Seit dem letzten Maiſonntag beſtehen nun
in dieſer heiklen Angelegenheit keine Zweifel
mehr: VfL Halle 96 iſt Gauligaverein! Unſer
Bezirksmeiſter hat die ihm zugefallene ehren
volle Aufgabe bereits nach dem zweiten Auf
ſtiegsſpiel gelöſt, in einer Art und Weiſe, die
unbedingt höchſte Anerkennung verdient.

Dieſer große Erfolg der Hallenſer Blau
Roten bedeutet in ſeiner Auswirkung nichts
mehr oder weniger als die bereits vollzogene
Tatſache des Aufſtiegs zur Gauliga. Dieſer
Spielausgang hat aber auch zugleich die Aus
ſichten des SC Erfurt günſtiger geſtaltet. Die
Tangermünder können in ihren beiden noch
ausſtehenden Heimſpielen zwar ebenfalls noch

auf vier Gewinnpunkte kommen, aber das bis
herige Geſamttorverhältnis iſt vor allem dem
Stand der halliſchen 96er gegenüber derart
ſchlecht, daß die Entſcheidung bereits geſtern
zugunſten der Hallenſer gefallen iſt.

Nach zweimaligem vergeblichem Anlauf iſt
dem VfL 96 der große Wurf gelungen. Zu
dieſem Erfolg, der dem alten Fußballpionier
nicht etwa mühelos in den Schoß gefallen iſt,
ſondern nur nach jahrelangem ernſtem Streben
der Mannſchaft möglich wurde, und der nun
dafür geſorgt hat, daß unſer Heimatgau in der
Gauliga auch künftig mit drei Vereinen ver
treten iſt, gratulieren wir herzlichſt. Wir
zweifeln nicht daran, daß, nachdem wir Ge
legenheit hatten, in der verfloſſenen Meiſter
ſchaftsſpielzeit uns von dem Können aller zehn
Gauligamannſchaften zu überzeugen, die hal
liſche 96er Elf auch in ihrer neuen Umgebung
eine gute Figur machen wird.

In der 2. Holbzeit Klassenunferschiec“
Halle 96 Saxonia Tangermünde 7:1 (2:0)

Jn dieſem zweiten Gauliga-Aufſtiegsſpiel
guf dem 96er Platz an der Kroſigkſtraße ſtellte
ſich den halliſchen Fußballfreunden, die wieder
in großer Zahl erſchienen waren, eine in Halle
noch unbekannte Mannſchaft vor, die die hohe
Niederlage mit beiſpielhaftem Anſtand hin
nahm. Vor Beginn des Treffens wurde dem
96er Halblinken Große anläßlich ſeines
100. Spieles für die blauroten Farben vom
Vereinsführer ein Blumenſtrauß überreicht.

Die Tangermünder begannen den Kampf
ſehr verheißungsvoll und wurden dem halli

Gegen Ausfrio wornichtszumochen
Der deutsche Pokolsieger VfB Leipzig in le Havre 2:0 geschlagen

Jm Wettbewerb der ſpielſtärkſten Fußball
vereinsmannſchaften Europas, die das Welt
gusſtellungsturnier auf franzöſiſchem
Boden beſtreiten, traf der VfB Leipzi
gleich im erſten Spiele in Le Havre au
eine der techniſch beſten Mannſchaften,
Auſt rig Wien.

Der deutſche Vereinspokalſieger lieferte den
öſterreichiſchen Berufsſpielern, in deren
Reihen Spieler mit ſo klangvollem Namen wie
Sindelar, Seſta, Nauſch, Stroh und Viertl
ſtanden ein wirklich gutes Spiel, kämpfte mit
größtem Einſatz unermüdlich gegen die ſtarke

ſtürmers Sindelar 2:0 (1:0) geſchlagen
Durch dieſe Niederlage ſind die Leipziger zwar
bereits aus dem ſtark beſetzten Turnier aus
geſchieden, doch haben ſie durch ihren forſchen
Angriffsgeiſt den 12 000 Zuſchauern. die dem
Kampfe krotz der überaus ſchwülen Witterung
beiwohnten, bewieſen, daß ſie zu kämpfen ver
ſtehen.

Mit Sonne und leichtem Wind im Rücken
nahmen die Sachſen den von dem franzöſiſchen
Schiedsrichter Capdeville geleiteten ſchweren
Kampf auf. Der für das Auge zwar ſorgſam

Und ſichere Wiener Abwehr, wurde aber nach
faſt offenem Spiele durch zwei famoſe Einzel

etiſtungen des berühmten gegneriſchen Mittel

Oeſterreicher

gepflegte aber etwas zu weiche Raſen machte
ihnen zunächſt mehr zu ſchaffen als den
Wienern, die bereits in der vierten Minute
nach einem Alleingange Sindelars zum
Führungstore kamen. Erſt Mitte der Halbzeit
kamen die Sachſen beſſer ins Spiel, wenn ſie
auch nie die gegen Schalke 04 gezeigte Form
erreichten. Ausſchlaggebend war, daß im
Sturm für May Erſatz eingeſtellt worden
war. Der deutſche Angriff arbeitete zwar viele
gute Torgelegenheiten heraus, erzwang auch
bis zur Pauſe bei einem 1:1-Eckenverhältnis
durchweg offenes Spiel wußte aber die
Chancen im gegebenen Augenblick nicht in
Torerfolge umzuwandeln. Aber auch die Oeſter

reicher fanden bei ihren nach großartigem Zu
ſammenſpiel ausgeklügelten Torgelegenheiten
immer wieder im deutſchen Torwart Wöliner
oder den beiden Verteidigern Dobermann
und Schrepper und Thiele als Mittel
läufer ihren Meiſter. Jhre beſten Minuten
hatten die Sachſen gleich nach der Pauſe. Mit
forſchem, wuchtigem und raumgreifendem
Flügelſpiel wurden die Wiener ſehr unter
Druck geſetzt; teilweiſe ſicherten ſieben, ja acht

ihr Tor. Dann aber war eswieder der überlegene Stratege Sindelar,
der in der 59. Minute durch ein zweites Tor
den Kampf entſchied.

Ungarn hat nichts dazu gelernt
20.5 ſegte die cdleutsche Handboſſ länclerelt in Kasse

Nach
HandballLänderelf in Wien gegen Oeſter
reich wurde auch Angarns Vertretung
am Sonntag in Kaſſel ganz eindeutig mit

dem überzeugenden Siege unſerer

20:5 (12:3) Toren beſiegt. Die ausgebaute
Heſſenkampfbahn in Kaſſel bot ſich den über
18 000 Zuſchauern in farbenfreudigem
Flaggenſchmuck und ein wolkenloſer blauer
Himmel überdachte die herrliche Anlage.

Deutſchland ſpielte in folgender Auſſtellung:Böckel (Wiesbaden), Bandholz II Gießen
Dietz (Kaſſel), Keiter (Berlin), Brinkmann
Düſſeldorf), Gieſe (Kaſſel), Roß I mee

Herrmann (Berlin), Kritzokat (Hannover),
Baumann (Berlin), Roß II (Minden). Dieſe
Mannſchaft erfocht einen überraſchend hohen
Sieg, der aber durch die ausgezeichnete Mann
ſchaftsleiſtung vollauf verdient war. Dabei
waren die Magyaren nicht einmal ſchlecht, das
zügige Zuſammenſpiel der Deutſchen und die
nicht breit genug vorgetragenen Angriffe der

Gäſte förderten aber die Ueberlegenheit unſerer
Mannſchaft, die eine anfangs gezeigte Unſicher
heit bald überwunden hatte und das Spiel
geſchehen nicht mehr aus der Hand gab. Das
Ergebnis gibt ſchon ein klares Arteil der
Leiſtung des Sturmes, der in dem Berliner
Herrmann einen überragenden Mann
hatte. Sehr gefährlich waren die beiden Außen
ſtürmer Roß l'und II und auch die Ver
binder hatten hervorragenden Anteil an dem
ſchönen Erfolg. Gleich güt in Abwehr und Auf
bau war die Läuferreihe, in der Mittelläufer
Brinkmann durch ſeine Schnelligkeit und
ſein Ballverteilen ſich hervortat. Verteidigung
und Torwart entledigten ſich ihrer Aufgaben
nach einer anfänglichen Schwäche ohne Tadel.

Die ungariſche Elf zeigte ſeit ihrem
letzten Spiel gegen Deutſchland keine nennens
werte Verbeſſerung. Hervorſtechend waren das
große Startvermögen aller Spieler und der
unermüdliche Eifer jedes einzelnen.

Heinrich Henbel
französſscher Meſsfer

Mit einem neuen deutſchen Triumph klang
der letzte Tag der franzöſiſchen Tennis
meiſterſchaften im Roland GarrosStadion aus. Heinrich Henkel ſicherte ſich den
Meiſtertitel durch einen glatten Sieg von 6:1,
6:4, 6:3 über den Engländer Auſtin, nach
dem unſer Davispokaldoppel von Cramm
Henkel acht Tage zuvor ſchon zu Meiſter
würden gekommen war.

Bei der tropiſchen Hitze war der Beſuch zu
dem Endſpiel im Männer- und Fraueneinzel
nicht ſo ſtark, zumal bei den Männern in der

Entſcheidung kein Franzoſe ſtand. Der Sieg
des Deutſchen ſtand keinen Augenblick in Frage,
doch überließ Auſtin dem Berliner keineswegs
kampflos den Erfolg. Jn dem eineinhalb
ſtündigen Kampfe bot Henkel eine wirklich
meiſterhafte Leiſtung, zeigte eine beſtechende
Vielſeitigkeit und große in wenn auch
ſein Aufſchlag manchen unſch offen ließ.

Heinrich Henkel hat das Erbe Gottfried von
Cramms angetreten, der im letzten Jahre fran
öſiſcher Meiſter und auch ſchon 1934 im Beſitze
es Titels war.

Vorangegangen war das Endſpiel der
rauen, das die ehemalige Deutſche Frau
perling (Dänemark) ſicher 6:2, 6:4 gegen

die franzöſiſche Spitzenſpielerin Simone
Mathieu gewann.

ſchen Tor in den erſten Minuten mehrere
Male recht gefährlich. Diesmal kamen jedoch
die 96er ſchneller zum Zuge als am Vorſonn
tag und beherrſchten bald durch ihr aus
geprägtes Paßſpiel das Spielgeſchehen. Mit
ihrer flüſſigen Zuſammenarbeit verwirrten ſie
zwar die Tangermünder Deckung, ſchoſſen je
doch zunächſt unſauber oder ließen zwingende
Gelegenheiten unentſchloſſen vorübergehen. Erſt
in der 35. Minute fiel das längſt verdiente
Führungstor und ſchon einige Minuten ſpäter
nach einer entſchloſſen aufgenommenen Steil
vorlage durch Gabbert der zweite Treffer
Durch dieſe gegneriſchen Erfolge waren die
Gäſte ſichtlich überraſcht. Mit großem Einſa
unter Führung ihres Mittelläufers Heinri
machten ſie ſich von dem anhaltenden Druck
vorübergehend frei; der Aufbau ihrer Angriffe
war jedoch nicht zwingend genüg, um der
ſtarken Deckung der 96er irgendwie bei
zukommen.

Jn dieſer Kunſt überragten vor allem in
der zweiten Spielhälfte die Hallenſer. Mit
ihrer Kampfführung bewieſen ſie erneut, daß
ihre Taktik die Technik iſt. Nach einigen
fruchtloſen Angriffen der Gäſte nahmen ſie das
Spiel in die Hand und waren kurz hinter
einander durch ihre glänzend aufgelegten
Außenſtürmer JIski und Werkmeiſter
erfolgreich. Jm weiteren Verlauf ſpielten ſie
in ausgezeichneter Zuſammenarbeit dauernd
Torgelegenheiten heraus, von denen eine
Große durch placierten Schuß und zwei der
Mittelſtürmer Gabbert durch prächtige
Kopfbälle zu Erfolgen auswerteten. Bei dieſer
drückenden Ueberlegenheit kamen die Tanger
münder nur noch zu durchbruchartigen Vor
ſtößen, die jedoch an der zuverläſſig und auf
merkſamen Deckung der 96er wirkungslos ver
pufften. Einzelne Fernſchüſſe machten auf
Geißler, der freilich im Verlaufe des Spieles
verſchiedene Male ſeine Kunſt zeigen mußte,
keinen ſonderlichen Eindruck. Erſt gegen Schluß
erreichten die Gäſte bei einem Vorſtoß der
linken Stürmerſeite den Ehrentreffer.

Bei den 96ern, die für den verletzten
Kammerl Heiſe einſtellen mußten, gab es
kaum einen ſchwachen Punkt. Famoſe Einſatz
bereitſchaft jedes einzelnen Spielers und ſchnell
entſchloſſenes Schießen der Stürmer im zweiten
Spielabſchnitt ſicherten den BlauRoten einen
großen Erfolg, an dem alle Spieler gleichenAnteil haben. Die Mannſchaft mag ſich daher
unter Verzicht auf Einzelkritik mit einem
Geſamtlob begnügen.

Aufstieg
zur Handboll-Gauligo

GeraZwötzen MSV Eilenburg 12:6 (4:4)
Jn Gera kam am letzten MaiSonntag

das zweite Aufſtiegsſpiel zur mitteldeutſchen
HandballGauliga zur Durchführung, wobei die
Turnerſchaft GeraZwötzen über den Meiſter
von Halle Merſeburg zu einem ſicheren 126-
Sieg kam. nachdem das Treffen zur Pauſe 4:4
unentſchieden geſtanden hatte.

Die Geraer, die vor acht Tagen in Staß
furt eine hohe Niederlage hatten hin
nehmen müſſen, zeigten ſich diesmal von einer
weit beſſeren Seite. Sie hatten vor allem
wieder ihren StammMittelſtürmer Köber
zur Stelle, der beſonders in der zweiten Spiel
hälfte ausgezeichnetes Ieiſtete. Die Eilen
burger Soldaten ſtellten eine körperlich ſtärkere
und vor allem ungemein ſchnellere Mannſchaft.

Jn der erſten Spielhälfte gab es ein meiſt
verteiltes Spiel. Die Thüringer lagen immer
mit einem Tor in Führung, das jedoch von
den Eilenburgern ſtets wieder ausgeglichen
wurde. Als dann ſofort nach der Pauſe die
Gäſte mit 5:4 in Führung gingen, ſah es eine
Zeitlang nicht gerade gut für die Geraer aus.
Die Mannſchaft fand ſich aber im weiteren
Spielverlauf wieder und es gelang ihr, nicht
nur den Ausgleich zu ſchaffen, ſondern innerhalb
einer Viertelſtunde noch vier weitere Tore zu
ſchießen. Beim Stand von 9:5 für Gera kamen
die Gäſte noch zu einem Treffer, konnten aber
nicht verhindern, daß die Platzbeſitzer das Er
gebnis ſchließlich auf 12:6 ſtellten

Frauenhandbolmeisterschoft
Stahlunion Düſſeldorf Gruppenſieger

Am Sonntag wurden in den vier Gau
gruppen die Teilnehmer an der Endrunde zur

eutſchen Meiſterſchaft der Frauen im Hand
ball ermittelt, die am. 26. und 27. Juni um
den Titel kämpfen werden. Die vier Vertreterſind: Turngemeinde Berlin, Eimsbütteler
Turnverband Hamburg, Stahlunion Düſſeldorf

und VfR Mannheim.
Das Gruppenturnier in Magdebarg

zur Ermittlung des Teilnehmers am t
turnier um die Deutſche Meiſterſchaft
der Frauen im Handball endete am Sonn
tag im Spiel der Sieger aus den Begegnungen
des Vortages mit dem Siege der Stah

net u 9 i er Frauenaft den agdeburger Frauen7:3 (3:2) ſchlug. Der Sieg der Rheinlände
rinnen, die weitaus wüurffreudiger re ing
verdient. Jm Kampf um den dritten
beſiegten die Frauen von Eintracht J
furt den TV 1860 München mit 52 (30).

Die Mannſchaft des Deutſchen Waperdan

meiſters- Waſſerfreunde eiſt auf ihrer Auslandsreiſe nach Mailand gf
kommen, wo ſie eine dortige Stadtmannſch er
im erſten Treffen mit 4:1 Toren ſehr ſi
abfertigte,
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Abetſeg noch ungeklärt

In der Bezirksklaſſe Halle Merſeburg
ztführ die letzte Klärung in der Abſtiegsfrage
ine Verzögerung durch den Sieg des VfB
ſherndorf. über Preußen Merſeburg mit 6:2.

n dieſem Punktſpiel kamen die Platzbeſitzer,
achdem beide Mannſchaften beim Stande von
n die Pauſe gegangen waren, zu einem

ſherlegenen Siege ſo daß ſich die Merſe
hutger Preußen bemühen müſſen. den zum
verhleib in der Begzirksklaſſe erforderlichen
nen Punkt in den noch ausſtehenden drei
reſtlihen Spielen zu holen.

W gſcherndorf Preußen Merſeburg 6:2 (1:1)

Pot etwa 300 Zuſchauern wickelte ſich auf
dem Vf-Platz in Zſcherndorf ein äußerſt

annender Kampf ab. Merſeburg s Mann
haft auf allen Poſten gut beſetzt, lieferte in
hen erſten 45. Minuten ein recht anſprechendes
Spiel und war den Zſcherndoörfern in dieſer
i vollkommen gleichwertig. Jm zweiten

Abſchnitt fiel ſie aber dem ſchnellen Tempo
zum Opfer und ließ im Feldſpiel ſtark nach,
ſo daß die Zſcherndorfer meiſt ton
angebend waren.

Schon in der zweiten Minute kamen die
lahbeſtzer zum Führungstreffer, der aber

z Rinuten ſpäter von den Gäſten wieder auf
eholt werden konnte. Nach der Pauſe beſarſchten die Zſcherndorfer das Spielgeſchehen

Und die Gäſte mußten ſich auf Durchbrüche be
ſhränken. Beim Stande von 4:1 buchten die
Gäſte ihren zweiten Treffer. Zwei weitere
Tore für die Platzbeſitzer ſtellten den Sieg
ſicher.

Hie zur Durchführung gekommenen
reundſchaftsſpiele brachten folgendeKcherniſſe

Sportfreunde Halle Tura Leipzig 4:2
Wacker Halle SpVg. Zeitz 3:2
99 Merſeburg Konkordia Plauen 5:3
VſL Merſeburg Favorit Halle 2:1
Germania Halberſtadt 98 Halle 4:3
SC Hermsdorf Wacker Halle 1:5.
Als beſonders wertvoll iſt der Erfolg der

halliſchen Sportfreunde zu bezeichnen, da dieſer
gegen die in ihrer zur Zeit ſtärkſten. Beſetzung
angetretenen Leipziger TuraElf erkämpft
wurde.

Sportfreunde Halle Tura Leipzig 432 (1:0)

Jnnerhalb weniger Monate weilte die
Leipziger Gauliga-Elf zum zweiten
Rake in der Gauſtadt Halle. Während ſie am
Karfteitag mit ſtark erſatzgeſchwächter Ver
tretung einen 4:0Sieg über die Hallenſer
Sportfreunde davontrug, mußte ſie ſich am
Sonnabend in ſtärkſter Beſetzung mit
obigem Ergebnis einwandfrei geſchlagen be
kennen.

Die Hallenſer Sportfreunde waren diesmal
ut aufgelegt. Beſonders die Abwehrreihen,
ei denen Por allem Mittelläufer Bättger,

ſowie der kitntke Verteidiger Hut a tn her
vorragten, hatten einen ihrer beſten Tage.
Wenn auch im Angriffsſpiel noch mancher
Wunſch unerfüllt blieb, ſo verſtanden es doch
die Spieler durch ihr zwar einfaches, aber um
ſo zweckmäßigeres Spiel, dem Gäſtetor oft ge
fährliche Beſuche abzuſtatten, wobei auch ein
Teil der Torgelegenheiten erfolgreich ver
wektet wurde. Die Leiſtungen der Gäſte
blieben vor dem Wechſel ein gut Teil hinter
den Erwartungen zurück und erſt in der zweiten
Hälbzeit kam die Elf beſſer ins Spiel, ſcheiterte
dann aber an dem aufmerkſamen Störungs
ipiel der Hallenſer.

Jn dem meiſt offenen Spiel ſicherten ſich
die Gaſtgeber durch Foehre einen knappen
Halbzeit-Vorſprung. Nachdem eine Viertel
ſtunde nach Wiederbeginn die Gäſte aus
geglichen hatten, brachten Foehre und
Kürth ihre Farben mit 3:1 in Front. Die
Leipziger konnken zwar noch einmal verkürzen,
aber Häußler ſtellte mit ſchönem Kopfball
das alke Verhältnis wieder her und ſchließlich
t den vollauf verdienten Steg
icher.

Wacker Halle SpVgg. Zeitz 3:2 (1:9)
Jn dieſem Freundſchaftsſpiel erwies ſich

einmal mehr, daß der FC Wacker bei den
kommenden Punktkämpfen mit durchaus ſpiel
ſtarken Gegnern zu rechnen hat. Die Gäſte
aus Zeitz lieferten den Hallenſern ein gleich
wertiges Spiel und zeigken vor allem in
der erſten Halbzeit beachtliche Leiſtungen.

Die ſpielſtarken Deckungen ließen zunächſt
keine erfolgbringenden Entwicklungen der
Stürmreihen zu. Erſt gelegentlich einer gut
hekeingegebenen Ecke von Sch lag kam Wacker
etwa in der 20. Minute durch Kampe zum
Führungstor, das jedoch kurze Zeit ſpäter
durch einen blendenden Schuß des Zeitzer
Halbrechten Ry d z aufgeholt wurde. Nach
iederbeginn waren die d

mehr im Angriff und ſahen ihre Anſtrengungen
ſchon bald durch plazierten Schuß des Links
außen Burkhardt mit einem zweiten
Treffer belohnt. Der Vorſprung war jedoch
hur von kurzer Dauer, denn wenig ſpäter
delke Wacker durch Elfmeter das Reſultat auf
22 und nach gutem Zuſammenſpiel durch
Kopfball auf 3:2.

Wenn auch die Wackerelf gegen Ende durch
ffenſiveres Spiel der Läuferreihe leicht über
gen wurde ſo kam auch in dieſem SpielWhnitt nicht die erhoffte Wandlung. Das
éänigerpiet blieb mangelhaft und ohne feſtes

e.

SC Hermsdorf Wacker Halle 1:5 (0:3)
t Die GauligaElf von Wacker Halle ſtellte
d am Sonntag im Oſterlandkreis gegen den
disklaſſenvertreter SC. Hermsdorf vor. Die

in waren ihrem Gaſtgeber in ſpiel
niſcher und taktiſcher Hinſicht klar überkegen
ind ihr Sieg iſt auch in dieſer Höhe ver

Prächtiger Borussen-Sieg
Hohenleipisch 5: I. geschſlagen Jaucho spielt vnenfschieden

Die Aufſtiegsſpiele zur Bezirks
klaſſe brachten geſtern zwar noch keine end
gültige Klärung, aber durch das Unentſchieden
zwiſchen Wacker Nordhauſen und TSV Jaucha
iſt der SV Holzweißig doch ſchon alserſter aufſteigender Verein zur Bezirksklaſſe er
mittelt worden. Boruſſia Halle iſt auf dem
beſten Wege, ſich den zweiten Platz zu ſichern.
Allerdings ſtehen der Mannſchaft noch vier
ſchwere Kämpfe bevor.

Tabelle des Aufſtiegs zur Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

SV Holzweißig 6 5 1 33:13 11:1TSV Jaucha 6 3 1 2 18:21 7:5Boruſſia Halle 4 3 1 13:5 6:2VfB Hohenleipiſch 4 1 3 6:15 17Wacker Nordhauſen 6 1 5 14:28 1:11
Boruſſia Halle VfB Hohenleipiſch 521
Die vielen Zuſchauer, die geſtern dem Spiel

beiwohnten, dürften in allen Belangen auf
ihre Koſten gekommen ſein. Alle ſechs erzielten
Tore waren die Folge von Prachtſchüſſen, die
ſauber und plaziert getreten waren. Dabei
war das Spiel vom Anfang bis zum Ende
durchaus intereſſant und ſpannend. Jn der
erſten Halbzeit hatte Boruſſia zwar ſchon die
meiſten und ſicherſten Torgelegenheiten, aber
Stöckel auf Halbrechts verdarb doch viel durch
ſeine zu weiten, faſt nie erreichbaren Vorlagen.

Jn der zweiten Halbzeit machte dieſer Spieler
aber alles wieder gut.

Jn der achten Minute brachte Stöckel
ſeine Farben auf Schettigflanke in Führung.
Ebenfalls durch den Halbrechten auf Links
flanke kamen die Gäſte noch vor der Pauſe
zum Ausgleich. Nach dem Seitenwechſel hatten
die Boruſſen in der vierten Minute viel Glück;
Kaſper war bereits überwunden, aber Kalten
born erwiſchte den Ball gerade noch auf der
Linie, wo er ihn noch in das Feld zurück
köpfen konnte. Jn der 13. und 21. Minute
ſchoſſen Sonntag, in der 30. Gberlein
und in der 40. Schettig je ein bildſchönes
Tor, die der ausgezeichnete Torwart der Gäſte
nicht verhindern konnte.

Wacker Nordhauſen TusSV Jaucha 2:2 (1:1)

Einen gleichartigen Kampf führten beide
Mannſchaften in Nordhauſen durch, der mit
einem verdienten Unentſchieden endete. Nach
dem unentſchiedenen Halbzeitſtand ſetzten ſich
die Nordhäuſer etwas mehr ein und ſtellten
das Reſultat in der 22, Minute durch den
Halbrechten auf 2:1. Bis kurz vor Schluß
wehrten die Nordhäuſer alle Angriffe ab,
konnten jedoch in der 40. Minute den Aus
gleichstreffer nicht verhindern.

leftin an zweiter Stelle
Eisclorf im Aufstiegsspie zur I. Kreisklasse 7:.0 besjegt

Die Aufſtiegsſpiele zur 1. Kreisklaſſe
brachten erneut den Beweis, daß Weiſe Halle
zur Zeit unſchlagbar iſt. Der große Gegner
aus Bad Dürrenberg enttäuſchte dagegen er
wurde glatt 5:1 überfahren. Da andererſeits
Lettin gegen Eisdorf 7:0 gewann. hat ſich
Lettin vorerſt den zweiten Platz erkämpft.

Tabelle des Aufſtiegs zur 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Weiſe Halle 6 6 De 24:7112:0SV Lettin 6 2 2 2 13.7 6:6Bad Dürrenberg 7 2 2 3 17:14 6:8
Löbejün 5 1 1 3 8:19 3:7SC Eisdorf 6 1 1 4 923 9:9

Weiſe Halle Bad Dürrenberg 5:1 (2:0)
Noch bis zum Seitenwechſel vermochten die

Gäſte das Spiel einigermaßen offen zu ge
ſtalten. Jn techniſchen Belangen aber kamen
J. nie an Weiſe heran. Nach den hier von

en Gäſten in der Geſamtheit gebotenen Lei
ſtungen kann man dieſer Elf kaum Ausſichten
auf den zweiten Platz einräumen. Nach dem
Seitenwechſel beherrſchte abermals Weiſe das
Spiel und am Schluß hatte Dürrenberg auch
der Höhe nach verdient verloren.

Lettin Eisdorf 7:0
Die Gäſte aus Eisdorf enttäuſchten hier.

Sie vermochten zwar bis zum Seitenwechſel
annähernd gleichwertig zu ſein (1:0), dann
aber fielen ſie vollkommen auseinander.
Lettins Sturm war in jeder Beziehung gut.

LSV Halle Teutonia Aſchersleben 8:0
Beide Mannſchaften hatten Erſatz zur

Stelle. der aber bei den Fliegern nicht ausfiel.
Die Gäſte wurden von der Luftwaffe glatt
überfahren. Schon beim Seitenwechſel ſtand
das Spiel 5:0.

Am Donnerstag dagegen unterlag Luft
woffe Halle in Zörbig 01. Wäcker
Zörbig reihte dieſem Siege geſtern noch gegen
Tanne Thalheim einen 5:0Sieg. an. Luft
waffe 2. KTV. 1. 2:3.

Eine ſehr gute Leiſtung vollbrachte Gie
bichenſtein-Sportbrüder in Eisleben
im Spiel gegen die dortige Spielvereinigung.
Die Platzbeſitzer wurden von den Hallenſern
mit 5:0 Toren geſchlagen.

Wieder war Braunsdorf gegen For
tung Weißenfels in großer Form. Fortunga
hatte am Schluß 2:6 das Nachſehen. Brauns
dorf gewann hier auch der Höhe nach verdient.

VfR Reideburg ſchaffte gegen Zöſchen
dort nur ein mageres 4:4. das aber den beider
ſeitigen Leiſtungen entſpricht.

Erwartungsgemäß kam Nietleben gegen
Holleben-Delitz im Endſpurt nach einem 1:1
Halbzeitſtand noch zu einem 3:1-Sieg. Niet
leben 2 gegen Holleben-Delitz 2 10:3. Nach
beiderſeits gleichwertigen Leiſtungen trennten
ſich VfL 96 Reſerve und Eintracht Halle 3:3.

Freya Paſſendorf wartete mit fol
genden vier Spielen auf: Freya Paſſendorf 1
gegen Halle 1910 1 2.1, Freya 2 gegen Halle
1940 2. 4.2, Freyg Alte Herren gegen Cröllwitz
Alte Herren 2:3 und Freya A gegen Halle
1910 A 1:0.

Beim Svortfeſt in Osmünde wurden
folgende Ergebniſſe erzielt: Sportfreunde
Halle Reſerve hatte gegen Cröllwitz 1:3 das
Nachſehen. Dagegen fertigte VfL Dölau den
Gaſtgeber Osmünde ſicher mit 8:1 Toren ab.
Dölau 2 gegen Osmünde 2 6:0.

Ein offenes und intereſſantes Spiel gab es
zwiſchen Brach witz und Sportluſt
Teutſchenthal 3:2. Brachwitz 2 gegen
Sportluſt Teutſchenthal 2 6:1.

Auch diesmal mußte Brachſtedt das
beſſere Können von Deutſche Grube Bitterfeld
mit einer 2:4- Niederlage anerkennen. Brach
ſtedt A gegen Deutſche Grube Bitterfeld A 3:1.
VfL. Merſeburg Reſerve und VfR Wansleben
waren gleichwertige Partner. die VfLer kamen
zu einem glücklichen 4:3-Siege.

Mücheln unterlag gegen Spielvereinigung
Neumark nach heftiger Gegenwehr 0:2 (0:1).
Mücheln 2 gegen Neumark 2 4:5 und Sper
gau 2 gegen Leunga 2 1:3.

dient. Schon bis zur Pauſe hatte Wacker drei
Treffer vorgelegt, um nach Wiederbeginn mit
5:0 davonzuziehen. Erſt dann konnte Herms
dorf durch einen Elfmeter das Ehrentor
erzielen

VfL Merſeburg Favorit Halle 2:1 (2:0)
Nachdem das angekündigte Pflichtſpiel

gegen TuR Weißenfels nicht zuſtande ge
kommen wor. hatten die Platbeſitzer Favorit
Halle nach Merſeburg verpflichtet. Die VfLer
ſicherten ſich einen knappen Sieg. errejchten
aber bei weitem nicht die ſonſt gezeigte Form.
Die Elf begnügte ſich mit den von Jeſſe und
Hepyp bis zur Pauſe erzielten Toren. konnte
aber den ſcharfen Schuß des Gäſterechtsgußen
nicht verhindern.

Germania Halberſtadt 98 Halle 4:3 (2:1)
Die Halberſtädter Germanen, die in letzter

Zeit gegen gute auswärtige Mannſchoften
exfolgreich abgeſchnitten. behielten auch über
ihren Hallenſer Partner die Oßorhand. Dieſer
ſnieſte zwar mit Erſatz für Müller und
Hädicke, erwies ſich jedoch ſeinem Gaſtgeber
als vollkommen ebenbürtig. ſo daß der im
flotten Temno durchgeführte Kampf recht
ſpannend verlief.

Jn der erſten Halbzeit hatten die Germanen
etwas mehr vom Sniel und ſicherten ſich auch,
nachdem der haſſiſche Halbrechte Raap den
erſten Verluſttreffer wieder wottgemacht hatte,
verdient die Panſenfſihrung. Als die Elf ein
drittes Mal erfolgreich geweſen war. kamen
die Hallenſer ſtark auf und zeigten jetzt ein
gut durchdachtes Angriffsſpiel. das durch
Raap und Hoffmann zum verdienten
Gleichſtand führte. Auch die reſtliche Spielzeit

ſtand meiſt im Zeichen der Hallenſer, doch mit
viel Geſchick und Glück konnte die geaneriſche
Hintermannſchaft weitere Verluſttreffer ver
hindern. Vier Minuten vor dem Schlußvfiff
brachte ein ſchneller Vorſtoß des guten Halber
ſtädter Rechtsgußen, der im übrigen alle Tore
für ſeine Farben erzielte, die Entſcheidung des
Spieles.

99 Merſeburg Koncordia Plauen 5:3 (4:2)
Nur einige hundert Zuſchauer waren ge

kommen um ſich den vogtländiſchen Bezirks-
meiſter anzuſehen. der erſt richtig auftaute, als
er mit 0:3 im Nachteil Iag. Mit blitzſchnellen
Vorſtößen. die hauptſächlich vom rechten Flügel
vorgetragen wurden. brachten die Gäſte die
99er Hintermwannſchaft. die anfangs ſo ſicher
arbeitete, in Verwirrung. Durch ſchnelle Ball
abgabe und gutes Schußvermögen kamen ſie
durch ihre Halbſtürmer zum 3:2. Die erſte
halbe Stunde ſtand völlig im Zeichen der

„Merſeburger: Gaudig hatte ſeine Mann
ſchaft auf Vorlage von Reinmann in Führung
gebracht. Gleich darauf war es derſelbe
Spieler, der einen von Schmalz hoch vors Tor
gegehenen Ball zum zweiten Male ins Netz
beförderte. Erſt nach weiteren 20 Minuten
köpfte Gaudig einen von Reinmann gut ge
tretenen Eckhall zum 3:0 ein. Aber bald kamen
die Gäſte durch prachtvolle Leiſtungen zum 3:2.
Durch Handelfmeter erhöhte Bach auf 4:2.

Die zweite Spiolhälfte brachte dann gleich
verteiltes Spiel. Jn höchſter Bedrängnis gab
einmal Schmolz den Ball zu Galander zu ſpät
zurück der Halhrechte der Gäſte war zur
Stelle. und ſchon hieß es 4:3. Die Merſeburger
riſſen' ſich noch einmal zuſammen und mit
einem fünften Tor ſtellte Hermann den
Sieg ſicher.

Fobboll in Zahlen
Städteſpiele: Würzburg Frankfurt a. M. 1291

Danzig Magdeburg 2:2; Allenſtein Magdeburg 4:1.
Gau Pommern: MTV Pommerensdorf Stettiner

SC 0:4; VfL Stettin Phönix Köslin (Pokalſpiel) 3:1.
Gau Brandenburg: Wacker 04 Bewag (Pokalſpiel)

5:1; Minerva 95 BV Luckenwalde (Pokalſpiel) 3:2;
Hertha BSC Tennis-Boruſſig 0:5; UnionOberſchöne-
weide Grün. Minerva Wittenberge 2:3; Preußen
Frankfurt O. Berliner SV i 92 07.

Gau Schleſien: Ratibor 03 Nowawes 03 Berlin
(Pokalſpiel) 1:0; Hertha Breslau BlauWeiß Berlin
(Pokalſpiel) 0:4; Spvg Bunzlau Breslau 06 (Pokal-
ſpiel) 12.

Gau Sachſen: SC Planitz Sturm Beierfeld (Pokal
ſpiel) 6:1; Sportfreunde Markranſtädt BC Hartha
3:2; Chemnitzer BC. Polizei Chemnitz 1:3; Rade
beuler BE Rieſaer SV 2:1; Guts Muts Dresdengegen VfL Bitterfeld 5:3; Südweſt Dresden Guts
Muts Dresden 3:5; Radeberg 07 BC Hartha 1:4; SV
Grünag Fortung Leipzig 1:2.

Gau Nordmark: Eimsbüttel Blücher Neuſtreblitz
(Pokalſpiel) 10:0; Boruſſia Bahrenfeld Sperber Ham-
burg (Pokalſpiel) 2:3; FC St. Pauli Hamburg gegen
SV Oldesloe 6:1; Viktoria Hamburg Weſtfalia Herne
(Geſ.Sp.) 5:0; Polizei Lübeck Weſtfalig Herne 3:1.

Gau Niederſachſen: Arminia Hannover FC 04
Schalke 0:1; Spvg Göttingen SC, 03 Kaſſel 0-17 Bo
ruſſig Harburg Union Altong 2:1.

Gau Weſtfalen:
Düſſeldorf 3:2.

Gau Mittelrhein: Kölner BC Weſtmark Trier 3:13
BlauWeiß Köln 1 FC Ddar 4e1.

Gau Nordheſſen: Boruſſia Fulda VfR Volkmarfen
(Polalſpiel) 7:0; Rüla Langendiebach Germania
Dörnigheim (Pokalſpiel) 3:1; Dunlop Hangau Heſſen
Bad Hersfeld (Polalſpiel) 6:1; Opel Rüſſelsheim gegen
Hanau 93 (Geſ.Sp.) 378.

Gau Südweſt: Kickers Offenbach Sppg Sand
hofen (Pokalſpiel) 3:0; Eintracht Frankfurt RotWei
Oberhauſen (Geſ.-Sp.) 4:2; FV Saarbrücken SFives Lille (Geſ.-Sp.) 3:1; Eintracht Frankfurt gegen
I. FC Nürnberg 2:3.

Gau Baden: SV Waldhof Wormatiag Worms 3:1.
Gau Württemberg: Union Böckingen SV Heil

bronn (Pokalſpiel) 3:1; SV Feuerbach Svortfratnde
Stuttgart (Polalſpiel) 5:0; Stuttgarter Kickers gegen
FSV Frankfurt (Geſ.Sp.) 5:3.

Gau Bayern: Schweinfurt 05 Hamborn 07 3:0
München 1860 Hamborn 07 2:1.

Stadtelf Dortmund Fortuna

Die übrigen Spiele des Weltausſtellungs
turniers hatten folgende Ergebniſſe: Slavia
Prag Phöbus Budapeſt 1:1 nach Verlänge-
rung, FC Bologna FC Sochaux 4:1, Chelſea
London Olympique Marſeille 1:1 nach Ver
längerung.
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Etuf Essen im Endkspie
Die erſte deutſche Hockey Meiſterſchaft

Der in Heidelberg torlos ausgegangene
Vorſchlußrundenkampf. zwiſchen den Mann
ſchaften von Etuf Eſſen und dem HC Heie
delberg wurde am Sonntag im Jnnenraum
der Radrennbahn des Kölner Stadions
wiederholt. Diesmal gelang es dem Eſſener
Turn und Fechtklub, ſich durch einen 2:1-Sieg
über die Heidelberger für das Endſpiel durch
zuſetzen, in dem die Weſtdeutſchen vorausſicht
lich am kommenden Sonnabend in Berlin zu
dem erſten deutſchen Meiſterſchafts-
kampfe mit dem Berliner Sportklub
zuſammentreffen.

Uhlmonn Degen meister
Deutſche Fechtmeiſterſchaften

Die 12 Teilnehmer an der Endrunde im
Degenfechten lieferten ſich hartnäckige
Kämpfe, aus denen Joſef Uhlmann(Ulm) als glücklicher Sieger hervorging. Uhl-
mann hatte als einer der erſten ſeine Kämpfe
erledigt und ungeachtet ſeiner drei Nieder
lagen durch Hauptmann Handrick, Ler
don und Schröder die beſten Ausſichten
auf den Meiſtertitel. Voll größter Bedeutunwar der letzte Kampf zwiſchen May Berlin

und dem Polizeioberleutnant Mierſch. Letz
terer konnte im Siegesfalle noch zu einem
Stichkampf gegen AUhlmann kommen. May ge
wann ſeinen Kampf gegen Mierſch und damit
ſtand Uhlmann als neuer deutſcher Degen-
meiſter feſt. Jhm folgten Lerdon (Berlin),
Kretſchmann (Berlin) und Schröder (Berlin).

Deutſcher Florettmeiſter wurde bei den
Hamburger Ausſtellungshallen am Zoo
Auguſt Heim Offenbach mit 8 Siegen und
25 erh. Treffern. Der Titelverteidiger Eiſen
ecker Frankfurt (Main) belegte mit ſechs
Siegen den zweiten Platz vor Lerdon
Berlin. Den Ausſchlag gaben die über
raſchenden Niederlagen Eiſeneckers in der
Schlußrunde gegen Liebſcher Berlin und
Banaſzek-Eſſen.

Am Sonntag traten in Hamburg die
Säbelfechter zum letzten Titelkampf der Einzel
meiſterſchaften an. Wie ſchon auf Degen, ſo
ging es in dieſer Waffe auch hart auf hart
und viele ausſichtsreiche Bewerber mußten
vorzeitig die Waffen ſtrecken. So ſchied
Liebſcher (SS.) als Beſter ſeiner Vorrunde im
Stichkampf der Zwiſchenrunde gegen Jakob

Wiemann (Eſſen) und Eggert
Hamburg) aus, desgleichen SS.-Säbelmeiſter

Hettmer.
Als letzter Wettbewerb zu den Deutſchen

Fechtmeiſterſchaften wurde am Sonntagabend
in Hamburg der Titel auf Säbel vergeben.
Der Frankfurter Eiſenecker holte ſich mit acht
Siegen bei nur 21 erhaltenen Treffern die
Meiſterwürde.

Mit 8 Siegen und 23 erhaltenen Treffern
ſicherte ſich Leni Oslob (Leipzig) vor von
Wachter (München) und Deutzer (Offenbach)
den Meiſtertitel im Frauenflorett.

Finnlands Olympiaſteger im 5000-Meter-
Lauf, Gunnar Höckert, muß das bereits
aufgenommene Training für einige Wochen
unterbrechen. Gleich zu Beginn der Wettkampf
zeit zog er ſich eine Knochenhautentzündung
zu; eine Folge zu harter Trainingsarbeit.

Aus Viborg wird die großartige Leiſtung
eines finniſchen Sportſchützen ge
meldet. Osmo Rantala erzielte mit dem
freien Gewehr bei 30 Schuß in den drei An
ſchlagsarten insgeſamt 285 Ringe.
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Fest cler jungen Kamerodschaffen
Die Reſchssporfwetfikämpfe im Gebjefe Miftellancl ler H.

Jn über 400 Wettkampforten
unſeres Gaues Halle Merſeburg
nahm der Reichsſportwettkampf der Hitler-
Jugend, begünſtigt durch das prächtige Wetter,
am Sonnabend und Sonntag einen glänzenden
Verlauf. Tauſende von Hitler-Jungen und
BDM.Mädel, Jungvolkpimpfe und Jungmädel
waren begeiſtert dem Aufruf des Führers ge
folgt und traten an zum Kampf um die ſport-
liche Leiſtung ihrer jungen Kameradſchaft.

Der Reichsſportwettkampf war im wahrſten
Sinne des Wortes ein Feſt der Jugend. Viele
Eltern hatten ſich eingefünden. Jn verſchiedenen
Orten des Gaues hatte die Hitler Jugend
an den Wettkampfplätzen ſogar 9 eldlager
errichtet und zeigten ſportliche Vorführungen.

Der Reichs hund für Leibe sübungen, Männer der SA., SS., desReg hatten ſich bereitwillig bei der
Durchführung zur Verfügung geſtellt und
halfen mit, den Wettkampf erfolgreich zu ge
ſtalten. Die Tage des Reichsſportwettkampfes
der HJ. im Gebiet Mitteldeutſchland haben
erneut bewieſen, daß im neuen Deutſchland
eine geſünde und ſtarke Jugend heranwächſt,
auf die wir ſtolz ſein dürfen.

Jm Gebiet Mittelland (Gau Halle Merſe
r ſind beim Reichsſportwettkampf der
Hitler-Jugend folgende Ergebniſſe zu ver
zeichnen:

Ergebniſſe:
Die veſten Siegermannſchaften im Gebiet Mittelland:

HJ.: 1. Kameradſchaft 1 der Motor- Gefolgſchaft Schmiede
berg 37856; Durchſchnittspunktzahl 249,5. 2. Kamerad-
ſchaft 2 der Luftſport Gefolgſchaft Halle 1/36 mit 245,1
Puntten. 3. Kameradſchaft 2 der Gefolgſchaft Merſeburg
8/802 mit 241,8 Punkten.

Deutſches Jungvolk: 1. Jungenſchaft 5 des Fähnlein
Halle 27/36 mit 277,6 Punkten. 2. Jungenſchaft 7 des
Fähnlein Merſeburg 32/802 mit 257 Punkten; 3. Jungen
ſchaft 7 des Fähnlein Oberröblingen 3/266 mit 238
Punkten.

Bund Deutſcher Mädel: 1. Mädelſchaft 3 der BDM.
Gruppe Merſeburg 1/802 mit 2097,8 Punkten; 2. Mädel-
ſchaft 1 der BDM. Gruppe Eilenburg 18/396 mit 281,7
Punkten 3. Mädelſchaft 4 der BDM. Gruppe Nauendorf
(Saalkreis) 17/394 mit 259,2 Punkten.

Jungmädelſchaft: 1. Jungmädelſchaft 1 der Jung
mädelgruppe Klein- Wittenberg 8/356 mit 262 Punkten;
2. Jungmädelſchaft 1 der Jungmädelgruppe Eisleben
1/266 mit 258,7 Punkten; 3. Jungmädelſchaft 5 der Jung
mädelgruppe Merſeburg 3/302 mit 250,1 Punkten.

Die beſten Einzelſieger des Gebiets Mittelland im
Mehrkampf: HJ.: Jg. Otto Telle, NienburgSaale, Luft
ſportgefolgſchaft Halle 1736, mit 330 Punkten.

Deutſches Jungvolk: Jg. Dieter Hetzer, Merſeburg,
Fähnlein Merſeburg 32/302, mit 345 Punklten.

BDM.: 1. Jan. Gertrud Zſchäpe, Merſeburg, BDM.
Merſeburg 1/302. mit 350 Punkten; 2. Jgn. Elſe Mehlig.
Schwerz (Saalkreis), BDM.-Gruppe 8/394 mit 350 Pkt.;
3. Mädel-FahrFürerin Käte Rabitz, Halle, BDM.
Gruppe Halle 18/36, mit 300 Punkten.

Jungmädelſchaft: Jgn. Hilga Kittler, Zſchedtau (Krs.
Delitzſch), Jungmädelgruppe 20/396, mit 340 Punkten.

Die »veſten Einzelleiſtungen von HJ. und DJ. im
Gebiet Mittelland: HJ.: 100-Meter-Lauf in 11,3 Sek.
Kameradſchaftsführer Birnſtiel, Kloſtermansfeld, Gefolg-
ſchaft 277266; Weitſprug: 6,70 Mkr. Jg. Kurt Delle,
Niembürg Saale, Luftſport- Gefolgſchaft Halle 1/36;
KeulenWeitwurf 70 Meter: Jg. Heinz Placke (Halle,
Gefolgſchaft 17736.

Deutſches Jungvolk: 60-Meter-Lauf 7,5 Sek.: Jg.
Burgunder, Halle, Stamm VI/36 Halle; Weitſprung
5,80 Meter: Jg. Blume, Halle, Stamm V/36 Halle;
Schlaghall-Weitwurf 79 Meter: Jg. Graul, Halle, Stamm
VI/86 Halle.

Die beſten Kameradſchaften im Bann 36: Kamerad
ſchaft 7 der Luftſportgefolgſchaft 1/36 245,1. Punkte Kame
raädſchaft 7 Streifendienſt 36. 240 Punkte; Kameradſchaft 3
der Gefolgſchaft 19736 4 Punkte; Kameradſchaft 5 der
Marinegefolgſchaft 1 6,3 Punkte; Kameradſchaft 2
der Gefolgſchaft 6/36 „4 Punkte; Kameradſchaft 2 der
Marinegefolgſchaft 2/36 205,9 Punkte; Kameradſchaft 10
der Gefolgſchaft 8/36 202 Punkte; Kameradſchaft 7 der
Gefolgſchaft 18/36 197,4 Punkte; Kameradſchaft 6 der
Gefolgſchaft 3/36 194,4 Punkte; Kameradſchaft 8 der
Motor- Gefolgſchaft 1/86 191,9 Punkte.

Die beſten Einzelſieger des Standortes Halle im
Mehrkampf: 1. HJ.: Jg. Olto Telle (Luftſportgefolg
ſchaft 1/86) 330 Punkte; 2. DJ.: Jg. Graul (Stamm 6)
344 Punkte; 3. BDM.: Mädelſcharführerin Käte Rabitz
(Gruppe 18/36) 350 Punkte 4. JM.: Jungmädel Margot
Rögener (Jungmädelring II/36) 313 Punkte.

Die beſten Einzelleiſtungen von HJ. und DJ. im
Standort Halle: 100-Meter-Lauf: 1. Kameradſchaftsführer
Siegfried Freiesleben (Streifendienſt 36) 11,5 Sek.;
2. Jg. Hübenthal (Luftſportgefolgſchaft 1/86) 11,8 Sek.;
3. Jg. Heinz Dolge Gefolgſchaft 16/13) 12,1 Sek.
Weitſprung: 1. Jg. Otto Selle (Luftſportgefolgſchaft 1/36)
6,70 Meter; 2. Scharführer Werner Jentzſch Gefolgſchaft
19736) 6,60 Meter; 3. Jg. Erich Pennert (MHJ. 1/36)
6,50 Meter. Keulenweitwurf: 1. Jg. Heinz Placke (Ge
folgſchaft 17/36) 70 Meter; 2. Jg. Schenk (MHJ. 2/36)
67 Meter; 8. Rottenführer Reintzſch (Streifendienſt 36)
62 Meter.

DJ. 60-MeterLauf: 1. Jg. Burgunder (Stamm 6)
7,5 Sek.; 2. Jg. Heinig (Stamm 2) 7,8 Sek.; 3. Jg.
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Mädel im Wettkampf

Leicht (Stamm 7) 8 Sek. Weitſprung: 1. Jg. Blume
(Stamm 5) 5,80 Meter; 2. Jg. Lies (Stamm 5) 5,50
Meter; 3. Jg. Schmicke (Stamm 7) 5,30 Meter.
Schlagballweitwurf: 1. Jg. Graul (Stamm 6) 79 Meter;
2. Jg. Bimmböſel (Stamm 5) 75 Meter; 3. Jg. Lies
(Stamm 5) 73 Meter.

Jungmädvelſchaft: Jnge Kaiſer (Jungmädelgruppe
16/36) 247 Punkte; Ruth Wilke (Jungmädelgruppe 19/36)
244 Punkte; Marianne Brambeer (Jungmädelgruppe 3/36)
239 Punkte; Jlſe Freyberg (Jungmädelgruppe 7/36)

234 Punkte; Lydia Neuſchäfer (Jungmädelgruppe 383/86)
231 Punkte; Mechthild (Jungmädelgruppe 29/86) 229
Punkte; Urſel Stoye (Jungmädelgruppe 28/36) 224 Punkte
Brigitte Bergmann (Jungmädelgruppe 18/36) 223 Punkte;
Jlſe Hermann (Jungmädelgruppe 2/86) 221 Punkte; Erika
Bück (Jungmädelgruppe 11/36) 218 Punkte; Eva Mache
tanz (Jungmädelgruppe 15/36) 218 Punkte; Marianne
Behr (Jungmädelgruppe 22/36) 210 Punkte; Thea Stärk
(Jungmädelgruppe 13/36) 210 Punkte; Eliſabeth Wind
(Jungmädelgruppe 8/386) 209 Punkte; Toni Krauſe
(Jungmädelgruppe 27/36) 208 Punkte.

Ueberall fanden gestern die Reichsjugendwettkämpfe statt. H. beim Keulenwerten

Universität Hoſe knapp geschſagen
Berliner siegten im leſchtathlefik-Röckkampf

Beim Leichtathletikrückkampf glückte der
Wettkampfmannſchaft der Berliner Hochſchulen
in Halle ein knapper Sieg von 73:67 Pkt.
Wenn auch die Trainingsgemeinſchaft der
hieſigen Hochſchule nur durch Glaw, Dr. Wei
mann und Hagedorn zu Einzelſiegen kam, ſo
war doch die Mannſchaft ein gleichwertiger
Gegner für die Berliner. Der Ausgang des
Kampfes war bis zu den letzten Uebungen
offen, wodurch die Kampfſtimmung bei Wett
kämpfern und Zuſchauern dauernd in Spannung
gehalten wurde.

Beſondere Erwähnung verdient der hervor
ragende Glaw, der uünbeſtritten der beſte
Mann auf dem Platze war; er ſiegte in ſeiner
Spezialſtrecke mit der guten Zeit von 15,8 Sek.,
er ſprang 1,81 Meter hoch, 6,94 Meter weit
und auf ſein Konto kommt der Sieg der Amal-
100MeterStaffel.

Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Becker (Berlin) 11,1 Sek.; 2. Ziebarth

(Berlin) 11,2 Sek.; 3. Wieland (Halle) 11.3 Sek.

400 Meter: 1. Rößler (B) 51,9 Sek.; 2. Graßhoff
53,3; 3. Metzdorff 54,0.

800 Meter: Rößler (B) 2:05; 2. Helbig (H) 2:07,6;
3. Kleiber (B).

1500 Meter: 1. Kleiber (B) 4:19,2; 2. Krokow (H)
4:23; 3. Wernicke (B).

3000 Meter: 1. Kühn (B) 9:83,2; 2. Schwäbſch (B)
9:36,4; 3. Sauerbier (H).

100 Meter Hürden: 1. Glaw (H) 15,8; 2. Graßhoff
(H) 16.0; 83. Auguſtin (B) 18,8.

Weitſprung: 1. Glaw 6,94 Meter; 2. Becker (B)
6,68; 3. Burckhoff (B) 6,56.

Hochſprung: 1. Auguſtin (B) 1,81; 2. Glaw 1,81;
3. Schrell (B) 1,75 Meter.

Stabhochſprung: 1. Dr. Weimann 3,40; 2. Mittelſtedt
3,30; 3. Linſe (B).

Speerwurf: 1. Hagedorn 55,40; 2. Schulz (B) 51,50;
3. Konrad (B) 51,14.

Diskus: 1. Schulz (B) 48,18; 2. Schnell (B) 34,83;
3. Warnecke, Halle.

Kugelſtoßen: 1. Schulz (B) 13,55; 2. Auguſtin (B)
12,49; 3. Jerſch.

42100-MeterStaffel: 1. Halle I 44 Sek.; 2. Berlin
44,1; 3. Luftwaffenſportverein 45,0; 4. Halle II 45,2 Sek.

102200-MeterStaffel: 1. Halle (Wieland, Zedlitz,
Graßhoff, Walther, Karetz, Dr. Weimann, Thiel, Metz
i Glaw, Müller); 2. Berlin; 3. Luftwaffenſport

erein.

60 Jahre Giebichensfeiner TV
Glanzvoller Abschluß cler spor lichen Wettkämpfe

Mit dem geſtrigen Sonntag beſchloß der
Giebichenſteiner Turnverein ſeine Feſtwoche,
die nicht nur in ſportlicher Beziehung ein
voller Erfolg war. ſondern auch durch das
herrliche Wetter begünſtigt wurde. Sechzig
Jahre konnte der Jubelverein auf ſein Be
ſtehen zurückblicken und hatte aus dieſem
Grunde die beiden Brudervereine, den
HTSV und den KTV zu einem Vereins
dreikampf verpflichtet, der ſich über die ganze
Woche erſtreckte. Alle Wettkampfarten, die von
den Vereinen betrieben werden, kamen zur
Durchführung. So gab es im Laufe der Woche
Hand- und Feauſtballſpiele, volkstümliche
Uebungen der Männer, Frauen und Jugend
turner, ſowie Geräteturnen der Männer und
Frauen zu ſehen.

Da in jeder Wettkampfklaſſe der erſte
Sieger 30, der zweite 20 und der dritte Sieger
10 Punkte erhielt, gingen in der Geſamt-
wertung der Veranſtalter und der KTV bei
je 150 Punkten als Sieger hervor. Der Ver
anſtalter trat bei dieſem Punktgleichſtand den
Sieg an den Kaufmänniſchen Turnverein ab,
ſo daß ſich folgende Rangordnung ergab:
1. KTV 150 Punkte, 2. GTV 150 Punkte,
3. HTSV 120 Punkte.

Den Höhepunkt erreichte die Veranſtaltung
durch das Geräteturnen der Männer, wobei
der HTSV mit 267,05 Punkten vor GTV mit
252,05 und dem KTV mit 208,5 Punkten in
Front ging. Der HTSV hatte hierbei nicht
ſeine volle erſte Riege zur Stelle und konnte
dadurch an den einzelnen Geräten immer nur
einen knappen Vorſprung erringen, ſo daß der
Sieg hart umſtritten war. Beſter Einzelturner
wurde Oehring (HTSV) mit 103,05 Punk-
ten. Zweiter Jacob (GTV) 100,05 Punkte.
Dritter Fiſcher (HTSV) 97,05 Punkte.

Den Abſchluß bildete das Handballſpiel
zwiſchen G TV und KTV 15:12 (7:6). Beide
Mannſchaften lieferten ſich einen ausge
glichenen Kampf, bei dem der GTV wohl an
fangs etwas mehr vom Spiel hatte und dieſes

durch einen 5:2-Vorſprung ausdrücken konnte.
Der KTV wurde dann beſſer und konnte bis
zur Pauſe auf 7:6 herankommen. Nach dem
Wechſel zog der KTV gleich und hielt ſich bis
11:11 ſehr tapfer, bis dann im Endſpurt der
GTV doch noch den Sieg ſicherſtellte.

Am Sonnabend trennten ſich KTV und
T S V 8:5 (2:5). Nach einer großen erſten
Halbzeit war der HTSV nach dem Wechſel
nicht wiederzuerkennen.
Wenngleich wir über die einzelnen Wett

kämpfe ſchon berichteten, wollen wir zur allge
meinen Ueberſicht die Ergebniſſe der übrigen
Kämpfe noch einmal wiederholen.

Jm Gerätewettkampf der Frauen
errang der HTSV 345 Punkte vor dem
KTV mit 323 und dem GTV mit 279,05
Punkten.
Jm Fauſtball hatte jede Mannſchaft

einen Sieg und eine Niederlage zu verzeichnen,
ſo daß jeder Verein 20 Punkte erhielt. Die
Ergebniſſe lauteten hier: HTSV KTV
23:26 (13:15); HTSV GTV 35:27 (18:11);
GTV KTV 39:25 (18:10).

Während bis zu dieſen Uebungen der
HTSV noch die Spitze innehatte, ſetzte ſich bei
den volkstümlichen Uebungen der KTV an
die Spitze. Die Ergebniſſe lauteten: Tur-
mer KTV 5992 70 Punkte,2. GTV 5938,20 Punkte, 3. HTSV 5348,30
Punkte. Turnerinnen: 1. GTV 290
Punkte, 2. KTV 253 Punkte, 3. HTSV 248
Punktte. Jugendturner J. KTV7713,60 Punkte, 2. GTV 7667,60 Punkte,
3. HTSV 7567,10 Punkte.

Die Abſchlußfeier wurde auf der Platz
anlage des Giebichenſteiner Turnvereins vor
genommen, auf der auch ſämtliche Wett-
kämpfe zur Durchführung kamen. Der Ver-
einsführer Boeke dankte in ſeinen Schluß-
worten noch einmal allen Teilnehmern und
überreichte den erfolgreichſten Kämpfern den
Siegeslorbeer.

zu kurz kommen.

FHoſllische Roclsportler
in Weißenfels über legen

Nach mehreren Jahren fand ſich ein wage
mutiger Mann in dem früheren Rennſahrer
Becker Weißenfels, der den Bahnſport in
Weißenfels zu neuer Blüte bringen will
Durch das Verſchwinden der Weißenfelſer
Zementbahn, die ſchon größere Rennen geſehen hatte, büßte der Radſport viele Anhänger

in der Saaleſtadt ein und nun iſt der Verſuch
auf einer 400MeterAſchenbahn im Karl
GöringStadion gemacht worden, die Sympa
thien der Radſportfreunde wieder zurück
zuerobern.

Das Eröffnungsprogramm ſah bekannte
Berufs und Amateurfahrer aus Halle, Jeng
Naumburg, Weimar und Nordhauſen ver
ſammelt. Zieht man die Bilanz des erſten
Renntages, ſo muß man ſagen, daß die Ama
teure prächtigere Kämpfe zeigten als die Be
rufsfahrer, deren Leiſtungen gegen die der
Amäteure ſtark abfielen. Bei herrlichſtem
Rennwetter fanden ſich leider nur 1000 Zu
ſchauer ein.
Nach einigen Mannſchaftsumſtellungen

gingen ſieben Paare auf die 30-Kilometer
Fahrt, die in den erſten zehn Runden ſchon
den Stempel der Ueberlegenheit der halliſchen
„Wanderfalken“ KlimanſchewskiWeih
mann aufgedrückt bekam. Durch einen über
raſchenden Vorſtoß löſten ſie ſich vom Feld und
hielten den Vorſprung bis ins Ziel.

Das Omnium der Berufsfahrer war eine
ganz einſeitige Weſoly Angelegenheit. Der
Hallenſer ſteuerte am beſten die Bahn und
ſein Sieg war durchaus verdient.

Ergebniſſe:
JugendPunktfahren (15 Runden): 1. Gruß (Halle)

10 Punkte; 2. Hertel (Nordhauſen) 9 Punkte; 3. Laue
(Halle) 4 Punkte; 4. Fertſch (Jena) 4 Punkte.

30 km Mannſchaftsrennen: 1. KlimanſchewskiWeitz
mann (Halle) 30 Punkte; 2. Hertel-Wilke (Nordhauſen)
12 Punkte; 3. Kuhnt (Naumburg) Göricke (Halle)
5 Pünkte; 4. Banſe-Gruß (Halle) T Runde zurück.

Vorgabefahren (für Unplazierte): 1. Unbeſcheid
(Halle) 60 Meter; 2. Weiche (Halle) 70 Meter; 3. Günther
(Halle) 40 Meter; 4. Wetzel (Halle) Mal.

Omnium: Rundenrekordfahren: 1. Weſoly (Halle
5 Punkte; 2. Weſenberg (Berlin) 4 Punkte; 3. Höllrich
(Leipzig) 3 Punkte; Troitzſch (Leipsig) 2 Punlte;

Müller (Chemnitz) 1 Punkt.
Malfahren (5 Runden): 1. Weſoly 5 Punkte;

2. Troitzſch 4 Punkte; 3. Weſenberg 8 Punkte; 4. Höllrich
2 Punkte; 5. Müller 1 Punkt.

Verfolgungsrennen: 1. Troitzſch 5 Punkte; 2. Weſolh
Punkte; 3. Höllrich 8 Punkte; 4. Weſenberg 2 Punkte;
Müller 1Punkt.
Geſamtergebnis: 1. Weſoly (Halle)

2. Troitzſch (Leipzig) 11 Punkte; 83. Weſenberg (Berlin)
8 Punkte; 4. Höllrich (Leipzig) 8 Punkte; 5. Müller
(Chemnitz) 4 Punkte

14 Punkte;

DDAC- Geschſcklichkeitsfohrt
Die Ortsgruppe Halle des DDAC. ver

anſtaltete geſtern in Goſeck bei Naumburg
einen Wettbewerb im Geſchicklichkeits
fahren wie er nun ſchon ſeit Jahren zum
feſten ſommerlichen Sportprogramm gehört.

Die Strecke war zwar nicht gefährlich, ſtellte
aber an die Schalttechnik und an das An
paſſungsgefühl der Fahrer erhebliche Anforde
rungen, die durch eine bewußt ſchwierig ge
ſtaltete Bahnführung noch vergrößert wurden.
Die geſtellten Aufgaben waren teilweiſe recht
„witzig“ und ließen auch die Zuſchauer nicht

Steffen-Halle, der nicht
ſchnell, aber ſehr überlegt und ſorgfältig fuhr,
brachte die Strecke nicht nur fehlerlos hinter
ſich, ſondern erreichte ſo auch die Tagesbeſtzeit.
Die Kämpfe um die Plätze waren teilweiſe
ſehr heftig und brachten guten Sport.

Ergebniſſe:
Klaſſe B1 (kleine offene Wagen) 1. Graf Ludwig

ZechGoſeck. 4:03,6; 2. Graf Georg Zech-Goſeck 5:12,2.
Klaſſe B2 (kleine geſchloſſene Wagen): 1. Wick (Halle)

d 2. Doberſch 6:08; 3. Dr. Schmidt 6:31; 4. Popiel
9:39.

Klaſſe C 1 (große vffene Wagen): 1 von Helldorf
Bedra 3:45; 2. Meyer 4:03,8.

Klaſſe O 2 (große geſchloſſene Wagen): 1. Steffen
3:426; 2. Weiſe 4:29,1: 3. Teubner 5:08,1.

Danten-Klaſſe: 1. Gräfin Zech-Goſeck 4:52,2; 2. Frau
Teubner (Halle) 7,14,9.

Hondlbol! in Holle
Die Handballſpielfolge hielt ſich am geſtrigen

Sonntag in beſcheidenem Rahmen. Der T
Dieskau hatte den Luftwaffenſport
verein Halle mit zwei Mannſchaften ver
pflichtet. Jm Spiel der erſten Mannſchaften
leiſteten die Soldaten größeren Widerſtand als
man erwartet hatte. Dieskau hatte daher
Mühe, dem LSV einen 17 12-(10:6)Sieg ab
zuringen. Dieskau 2 LGV 2 4:11 (2:7).
HTSV 3 Holleben 2 6:17 (3:8).

Die Spiele an der Reilkaſerne nahmen einen
ſpannenden Verlauf. PSV Soma (givil)
gegen Elektron Griesheim 10:8 (5:4).
Der PSV hatte nicht ſeine volle Mannſchaft
zur Stelle, zeigte aber trotzdem ein annehm
bares Stürmerſpiel. Da es der Angriff ver
ſtand, ſich immer wieder in Schußſtellung zu
bringen und der Gäſtetorwart keine beſon
deren Leiſtungen zeigte, konnte der Gaſtgeber
das beſſere Ende für ſich behalten.

Jm zweiten Spiel der P S V Hundertſchaft
gegen eine Auswahlelf 5:10 (3:6) gab es auf
Seiten der Aus wahlmannſchaft ſchöne
Stürmerleiſtungen zu ſehen. Die für den Sieg
ausſchlaggebend waren.

THC II Halle 96 II
Jm Bezirk Saal le Merſebute

ſicherte ſich die zweite Mannſchaft des Sgrit
Halle die Meiſterſchaft in der Klaſſe A. 99
s Punkten bei 27:20 Sätzen und e
Spielen mußte ſich die erſte Mannſchaft
VfL Halle 96 geſchlagen Ferenn en h
meiſten Spiele endeten erſt nach langen leich
ſatzkämpfen, da ſich beide Gegner völlig

wertig waren. yrTHC zweite Mannſchaft kämpft nunme
um den Aufſtieg in die Gauliga.

Sport-Vereinsnochrichten
nſereWacker Halle. Wir erinnern nochmals an

morgen, Dienstag, 20.80 Uhr, im „St. Nilola
findende Mitgliederverſammlung,
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Auf Dich kommt es an!
Jm Kampf des Führers um das Dritte

Reich ſetzten ſich Tauſende von SA, und SS.
Männern und Politiſchen Leitern für die Ver
wirklichung dieſes großen Zieles ein. Und
noch heute ſtehen ſie, wie in den Tagen des
Kampfes, an ihren Plätzen in ſtiller Pflicht
erfüllung und Einſatzbereitſchaft, arbeiten mit
am Aufbau des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
lands. Jhr Einſatz, ihre Opfer ver
pflichten!

Durch die HitlerFreiplatz-Spende ſollen
die treuen Gefolgsmannen des Führers ihr
deutſches Vaterland kennen lernen, ſollen ein
mal auf Wochen herausgeriſſen werden aus
dem Alltag! Auf jeden Einzelnen unſeres
Gaues kommt es an, mitzuhelfen an dieſem
Werke der Kameradſchaft!

Männer und Frauen des Gaues Halle
Merſeburg, zeigt Eure Verbundenheit mit den
alten Kämpfern, ſtellt Freiſtellen oder Geld
ſpenden zur Verfügung! Jeder Freiplatz iſt
ein Dank an den Führer und ſein Werk Wie
ſo oft in den letzten Monaten, wird auch dieſes
Mal der Kampfgau Halle Merſeburg als große
Opfergemeinſchaft zuſammenſtehen und den
ſtillen namenloſen Kämpfern des Führers
danken!

Heil Hitler!
Uebelhoer,

Gauamtsleiter der NSDAP.,
Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt.

Herzberg. (Dach ſtürzte e Abends
ſtürzte in der Torgauer Straße ein großes
Stalldach ein. Das Dach war ſchon lange bau
fällig. Zu Schaden gekommen iſt niemand,
weil die Hausbewohner um die betreffende
Zeit in der Wohnung waren.

Zunächſt ſehr warm

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Sonntaägabend:

An die Reihe der hochſommerlichen Tage,
die im Mai mit kurzen Unterbrechungen auf
einander folgen, ſchloß ſich auch der r
an. Bei vorwiegend wolkenloſem Himme
konnte das Thermometer 25 Grad überſchreiten.
Jm Weſten ſtieg das Thermometer bereits bis

Reiſe GummiBieder
30 Grad, während die Temperaturen öſtlich der
Oder kaum an 20 Grad herankamen. Auf dem
Brocken wurden 17 Gtad beobachtet. Das
kräftige Hochdruckgebiet, das ſich mit ſeinem
Kern nach Polen verlagert hat, ſchwächt ſich
bei uns merklich ab. Beſonders über Mittel
ſkandingvien hat ein kräftiger Luftdruckfall
eingeſetzt, der jetzt nach ganz Mitteleuropa
z etzt. Jnfolgedeſſen wird ſich auch die im

ordweſten von uns vorhandene flache Störung
weiter entwickeln

Ausſichten big Dienstag abend

Montag zunächſt ſehr warm, heiter bis
wolkig, örtliche Gewitter, allmählich von Süd
auf Weſt drehende Winde; Dienstag Uebergang zu kühlerem, unbeſtändigerem etter bei
wechſelnder Bewölkung, aber nicht unfreundlich,

„Neceſſaire

Hygiene

Naumburg im

M TELDEUTSCHLEAND
Fahnenſchmuck

Der Gauleiter auf dem Kreisappell in der Domſtadt

Unter lebhafter Beteiligung der Bevölke
rung NRaumbuüurgs und des Kreiſes beging
die NSDAP. am Sonnabend und Sonſita
ihren Kreisappell. Bereits am Sonnaben
zeigte die Stadt ein feſtliches Bild. Die reich

eſchmückten Straßen gaben Zeugnis von der
erzlichen Anteilnahme der Bevölkerung am

Kreisappell. Jn den Nachmittagsſtunden des
Sonnabends traf Gauleiter Pg. Eggeling
in Naumburg ein, wo er vom Kreiskeiter Pg.
Uebelhoer herzlich bewillkommnet wurde.
Jn der Empfangshalle des Rathauſes richtete
der Kreisleiter, nachdem er die dort ver
ſammelten Stadträte, Ratsherren und Bei
eordneten dem Gauleiter vorgeſtellt hatte,
erzliche Begrüßungsworte in ſeiner Eigen

ſchaft als Oberbürgermeiſter. Pg. Uebelhoer
gab hierbei einen Abriß der Geſchichte Naum
burgs und ſchilderte das heiße Ringen in der
Kampfzeit. Nachdem ſich der Gauleiter in das
Goldene Buch der Stadt eingetragen hatte,
machte er in Begleitung des Kreisleiters eine
Rundfahrt durch mehrere in den letzten
Jahren entſtandene Siedlüngen. Den Abſchluß
der Rundfahrt bildete die Beſichtigung des
Denkmalplatzes am VBirkenwäldchen oberhalb
Naumburg, wo das Ehrenmal für die Ge
fallenen errichtet werden wird.

Eindrucksvoll war am Abend die Feier
n im Hof des Naumburger Domes, von

er NS.-Kulturgemeinde gemeinſam mit der
HitlerJugend geſtaltet, die Jeugnis von dem

Wollen und Können einer ngen werdenden
deutſchen Künſtlergeneration ga

Den Höhepunkt des Kreisappells bildete die
be öffentliche Kundgebung auf der

ogelwieſe vor dem Heim der Hitlerjugend,
dem Haus der deutſchen Jugend. Die Vogel
wieſe, auf der alle Gliederungen und Forma
tionen der Partei Aufſtellung genommen
hatten, und die von den Fahnen der Be
wegung begrenzt wurde, zeigte ein überaus
feſtliches Gepräge, das den Worten des Gau
leiters einen würdigen Rahmen bot. Jn
temperamentvoller Weiſe umriß der Gauleiter
das gewaltige politiſche Geſchehen, in dem wir
ſtehen, die ſchweren, aber großen Aufgaben, die
uns verpflichten. An dieſe denn ſchloß
ſich ein Vorbeimarſch vor dem Pattei
haus an.

Am Morgen fanden im Rahmen des Kreis
gppells eine Reihe Sonderkundgebungen ſtatt.
Außer einer Tagung der Politiſchen Leiter
boten namentlich die Tagungen der Deutſchen
Arbeitsfront, der NS.Kriegsopferverſorgung
und der NS.Volkswohlfahrt Einblicke in einen
Alltag in der Front der Partei
Der Kreisappell fand ſeinen Abſchluß mit

einer Kundgebung des politiſchen Führerkorps,
in der ſowohl Gauleiter Pg, Eggeling wie
Kreisleiter Pg. Uebelhover ſprachen. Am
Abend fand ein Volks feſt auf dem Markt-
platz ſtatt,

NACHRICEITEN Aus en SAALKREIS
1000 Feuerwehrmänner marſchierten auf

Könnern. Bei prächtigſtem Wetter und
unter außergewöhnlich ſtarker Beteiligung der
Wehren ünd Einwohnerſchaft fand am Sonn
tag ein Aufmarſch der Feuerlöſchpoligei des
Saalkreiſes ſtatt. Dazu waren u. a. erſchie
nen: Provinzialfeuerwehrführer Krauthoff
ne Kreisfeuerwehrführer OtteDölau), der Führer der halliſchen Berufs
feuerwehr, Rohr, Landrat Dr. Bielen-
berg, Kreisgeſchäftsführer der NSDAP.
Lehmann, der ſtellvertretende Kreis
e w. r des Saalkreiſes h den Reichs
uftſchußz Sehfarth (Wettin), die Bürger

meiſter der Städte und Gemeinden und die
Amtsvorſteher.

Die Verbandstagung wurde durch Kreis
ührer Otte mit der Flaggenparaäde, der
ührerehrung und einem ſtillen Gedenken an
ie geſtorbenen Kameraden eröffnet. Mehr als

ein Drittel aller Feuerwehrmänner ſei heute
in Könnern erſchienen, während der übrige
Teil den Feuerſchutz zu Hauſe übernommen
habe. Das abgelaufene Jahr habe den Feuer
ſchutz im Saalkreis erheblich vorwärts gebracht.
Neue Wehren ſeien gegründet und neue Motor
ſpritzen und Männſchaftswagen beſchafft
worden. Die Diſgiplin ſei beſſer geworden, und

noch nie habe man ein ſo militäriſches Bild
bei Feuerwehraufmärſchen geſehen wie heute.

Nach einem Willkommensgruß des Bürger
meiſters Kohl ſprach Landrat Dr. Bielen-
berg. Der fünfte Aufmarſch ſeit der Macht
übernahme dürfe ſich nicht in Berichtsbildern
erſchöpfen, es ſolle vielmehr ein Einblick ge
gehen werden in den Geiſt und in die nativ
nalſozialiſtiſchen Aufgaben der Feuerwehren.
Durch das Feuerlöſchgeſetz wurde eine veränderte Grundlage eſhafſen. Die Mannſchaf
ten wurden eine Poligeitruppe, in der des
Führerprinzip gilt, in der ſtrengſte Diſziplin
gehalten wird und einheitliche Ausbildung
ünd geiſtige Ausrichtung erfolgen. Die Feuer
wehr iſt ein Jnſtrument des Staates geworden.
Erfreulich ſei das wachſende g. für
die Feuerwehr. Seit 1959 hat ſich die Zahl der
Wehren verdreifacht, die der Motorſpritzen
mehr als vervierfacht, Gerätehäuſer ſind errich
tet und Mannſchaftswagen angeſchafft worden.
Aber nicht Maſchinen und nicht die Technik
ſind das Entſcheidende, ſondern der Menſch
und da könne er nur mit Dank und Anerken
nung von der geleiſteten Arbeit ſprechen. Die
Feuerwehren ſind die SturmBataillone gegen
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15. Fortſetzung.
„Wenn er es auch ſchon Tat ſagt der

Schülze wieder und ſieht ſich ängſtlich um ob
etwa auch noch ein anderer uünerwünſchter
Lauſcher in der Nähe wäre.

„Es iſt ja nicht wichtig!“ Der Ingenieur
umkrampft eine Stuhllehne, daß die Finger
knöchel weiß aus der Haut hervortreten.

„Spielen Sie Skat?“ fragt die Meier plötz
lich und ſieht den Schulzen an.

b er was? fragt der Schulze
„Jch nehme an, daß Sie Skat ſpielen“, ſagt

ſie, „und dann wiſſen Sie auch, was Vorhand
und Hinterhand iſt. Wenn wir drei, der
Jngenieur, Sie und ich, ein Spiel machen, und
der Ingenieur ſitzt mit einem miſerablen Spiel
in Vorhand und ich in Hinterhand, dann hat
er als erfahrener Spieler Angſt vor mir.
Stimmt es?“

„Ja“, ſagt der Schulze und ſieht ſie an.
Schön
„Wieſo?“ fragt der Schulze nach einer

Weile und ſieht nur dem Jngenieur ins
Geſicht.

„Nun, ich ſitze doch in Hinterhand!“ ant
wortet ſie.

Als der Jngenieur darauf wortlos geht,
wird es wieder ſtill.

Der Schulze ſieht ihm nach, bis er in der
Haustür verſchwunden iſt. Dann wendet er
ſich wieder zur Meier. Wir ſpielen ja gar
nicht!“ Er zieht an ſeiner Pfeife, aber die iſt
ausgegangen.

Sopyrtght by Cart Duneker Vertag, Berlin W e2

Sie hat den Kopf geſenkt und fährt mit
dem rechten Zeigefinger die Holzrippen auf der
Tiſchplatte entläng. „Wir ſpielen ſchon, aber
ohne Karten“, antwortet ſie leiſe

„Jch weiß“, ſagt er. „So dumm bin ich
nicht. üm es nicht zu verſtehen. Aber jetzt biſt
Du in Hinterhand?“

Sie nickt und fährt die Tiſchplatte hinauf
und hinunter. Er wird die ganze Nacht nicht
ſchlafen“, ſagt ſie plötzlich und hebt den Blick.
„Hat man das richtig gemacht?“

„Jch weiß ja nicht was vorgefallen iſt. Wie
kann ich da antworten

„Jch hab' ihm Angſt eingejagt Jſt das
richtig i ſie, und ihre Stimme iſt hell.

„Was für Angſt?“
„Jch hab' ihm ſolche Angſt eingejagt, daßer ſich ſchütteln muß, wenn er an die Folgen

denkt Iſt das richtig fragt ſie, und ihre
Stimme flattert jetzt.

„Jch weiß ja noch immer nicht
„Oder muß ich hingehn und ihm ſagen, er

brauche keine Furcht vor mir zu haben?“
ſeleeeeri c ſie ihn und zittert, als ob ſie heftig
riere.

Es ſei jetzt Nacht, ſagt er, und hingehenwürde er alt
„Ja“, ſagt ſie, und ihr Blick iſt weit, hin

gehn werde ich nicht. Er wird auch nicht
lauben, daß er keine Furcht vor mir zußaten brauche jetzt nicht mehr. So weit iſt es

nun ſchon!“ Sie ſenkt wieder den Kopf und
bedeckt mit der linken Hand die Augen; die
rechte liegt müde und alt auf dem Tiſch.

Der Schulze ergreift ſte, umſchließt ſie zärt
lich und wartet ſtill. Dann ſagt er ebenſo zärt

wie ſeine Bewegung geweſen iſt. „Elſe
und wartet wieder und hält ihre Hand.

Es iſt Nacht, es iſt warm, es iſt ſtill, in den
Lüften iſt das geheimnisvolle Singen des
Sommers, und er liebt ſie. Er liebt dieſes
junge verlaufene Kind Er hält ihre Hand
auch dann noch, und auf ſeinem Geſicht bleibt
der verklärte Ausdruck, als er das untrügliche
Gefühl hat, daß jemand hinter ihm ſtehe

Und er verſteht nicht, wie er gleich auf
Mathilde kommt. Es könnte ebenſogut der dicke
Wirt ſein oder Paulchen oder die Dichterin
oder Franz oder überhaupt ein Fremder Aber
er weiß: Es iſt Mathilde und niemand anders
„Mathilde fragt er ruhig und dreht den
Kopf zurück.

„Haſt Du mich denn gehört?“ fragt
Mathilde, und ihre Stimme iſt ſchlicht, wie
immer.

Die Meier hebt den Kopf, holt die rechte
Hand in den Schoß herunter; dann ſteht ſie
langſam auf und ſagt leiſe „Gute Nacht
und geht.

Der Schulze ſieht ihr nach, und als die
Nacht ihren Schritt aufgenommen hat, als es
wieder ſo ſtill wird, daß nur das Sommer
ſingen zu hören iſt, dreht er ſich ger ſ.
Mäthilde. „Komm!“ ſagt er ruhig „Setg Dich

Sie möchte lieber ſtehen, ſagt ſie.
Er hebt den Blick und ſieht ſie an.
Sie ſteht klein, ſtill und friedlich da und

wird tun, was er von ihr will; ſie wird
bleiben, wenn er will, und gehen, wenn er es
von ihr verlangt. Sie ſteht gefaßt und hat ſich
mit der Unabwendbaren Tatſache abgefunden;
nur ihre kleinen, weichen Hände tragen in
ihrer Haltung die Bitte um Erbarmen und
Mitleid; ſie ſind verſchüchtert ineinander
gedrückt und vor die Bruſt gehoben

„Stehen ſieht ſo unruhig aus“, ſagt er und
nimmt den Blick von ihren Händen, aber, wie
Du willſt, Mathilde

Sie antwortet nicht und ſteht tapfer da.
Jm Sitzen wäre alles beſſer zu ertragen, aber
ſie will tapfer ſein und Stehen.

r. m

alle Elemente geworden, die Volk und Staat
zerſtören wollen.

Provinzialfeuerwehrführer Krauth gff
ſagte, er habe von vier heute ſtattfindenden
Kreistagungen gerade den Saalkreis ge
wählt, weil er ſich von ſeinen Fortſchritten
überzeugen wolle. Der Verband habe ſchon
früher unter Eberlein auf anerkannter Höhe
geſtanden, aber das damalige loſe Gefüge
mußte weichen und alles Vereinsmäßige aus
gerottet werden.

Es folgten Exerzierübungen eines Zuges
aus Könneéern, Leibesübungen der Chemiſchen
rn Ammendorf, ſolche mit Gasmaske der

rtswehr Ammendorf und Fahrübungen der
motoriſierten Abteilungen Nietleben, Lettin
und Zſcherben. Jn einem Fliegerangriff ging
zum erſten Male ein „Kräftwerk“ als künſt

Fahrrad Zubehör e Gummi vieder

licher Feuerherd in Flammen auf. Die Löſch
übungen führte Könnern, das Entgiften und
Entgaſen Ammendorf vor. Dabei wurde auch
die enge Zuſammenarbeit zwiſchen Feuerweht,
Luftſchütz und Samariterdienſt gezeigt. Den
Abſchluß bildeten ein Vorbeimarſch der etwa
1000 Feuerwehrmänner und eine Vorbeifahrt
vor der Führerſchaft in der Adolf-Hitler
Straße. Die Stadt Könnern prangte in reichem
Flaggenſchmuck.

Jugend im Wektkampf
Jn Nietleben ſtritten am Sonnabend

das ar und die Jungmädel, und am
Sonntag die HitlerJugend und der BDM. in
portlichem ettkampf. Ging es früher nur
arum, den einzelnen guten Sportler zu ehren,
o hat die nationalſoſialiſtiſche Jugend dieſen

ettkampf zu einem Feſt der Kameradſchaft
gemacht, bei dem es nicht darauf ankommt, daß
einige wenige Kanonen Erxſtaunliches leiſten,
während der größte Teil leiſtungsunfähig iſt,
ſondern bei dem es ſich vielmehr darum
handelt, eine möglichſt gute und hohe Durch
ſchnittsleiſtüng zu erzielen, durch diejeder an dem Siege einer Mannſchaft mit

ringt. Jn dieſem kameradſchaftlichen Sinn
kämpften Jungen und Mädel, man kann wohl
ſagen, mit Erfolg. Es gelang dank der tat
kräftigen Unterſtützung der Lehrerſchaft und
der Behörden, aber auch der guten Organiſation.
den Wettkampf in wenigen Stunden trotz der
großen Teilnehmerzahl zu beenden.

Den Mannſchaftsſieger des BDM. ſtellte
die 1. Mädelſchaft 117394, den der Hitler
Jugend die 10. Kameradſchaft 11/394. Die
beſte Einzelleiſtung zeigte im BDM. Jgn. E.
Kallenberg mit 269 Punkten und in der
Hitler- Jugend Jg. H. Anderſon mit 278
Punkten

Die Gef. 11/894 veranſtaltete am Sonn
abend im Gaſthof zur Sonne einen Dorfe
gemeinſchaftsabend. Die Eintritts
elder len unbemittelten Kameraden die

öglichkeit geben, auch am Freizeitlager der
HJ. teilzunehmen. Die Darbietungen wie
turneriſche Vorführungen, muſikaliſche Vor
träge, Ausſchnitte aus dem Dienſt einer
Motorkameradſchaft, Hhumoriſtiſche Einlagen,
fanden regen Beifall. Es bleibt nur zu
wünſchen übrig, daß die Bevölkerung noch
mehr Jntereſſe entgegenbringt

Die „M R
Dein Heimatblatt!

„Es iſt nun doch ſo gekommen, wie Du ge
ſehen haſt“, ſagt er dann.

Sie habe alles geſehen, ſagt ſie nach einer
Weile. „Und was jetzt?“

„Jch dachte immer. ſagt er und ſieht in
die Nacht, ich liebte Dich; aber jetzt weiß ich,
n ich ſie liebe. Jch kann nichts mehr dagegen
un.“

Sie kämpft und bleibt tapfer. „Jch will Dir
nicht im Wege ſein, ſagt ſie leiſe. „Jch werde
zu meiner Schweſter gehen.“

Er erhebt ſich und ſteht groß und breit und
anſcheinend auch in innerer Entſchloſſenhett
und Stärke vor ihr, aber ſeine Arme hängen
müde am Körper. Er ſagt und ſieht ſie mit
weitem Blick an: Vielleicht werde ich es ein
mal bedauern, daß ich Dich habe gehen laſſen.
Die Meier iſt nicht wie Du.“

Sie ſenkt den Kopf und ſieht auf die er
hobenen Hände hinunter „Es iſt ſchwerer, nd
ich gedacht habe, Gottfried, murmelt ſie, „u
4 e nicht weinen und nun weine

och.“

Er lehnt ſich in ſchwerer und unbeholfener
Bewegung an den Gartentiſch. Du brau t
nicht gleich aus dem Haus es hat Zeit.
ſagt er und hört deutlich, daß ſeine Stimme
genau ſo flattert wie vorhin die der Meiet
Du ſollſt, gicht etwa denken, daß ich Dich

hinaus würfe gtNun könne ſie doch nicht mehr weiter, ſa
ſie und dreht ſich langſam ab. v

Er ſteht ihren Rücken, der geheugt iſt un
enau ſo verweint zu ſein ſcheint wie ſo
eſicht, und der Rücken wird kleiner, äng

licher, je weiter ſie ſich entfernt. Act ſich
„Matvitde!“ ruft er plöttich und drüc n

vom Tiſch ab, um ihr nächzugehen. Aber da

bleibt er ſtehen tnSie dreht ſich zurück, und er ſteht R h
wie ſich das müde verweinte Geſicht he ter
wie für den Bruchteil einer Sekunde ein e
wältigender Schauer von Hoffnung Stande
hingeht Sie ſteht und warket. Eine Se

zwei Sekunden fünf Sekunden.
jagt nichts mehr.r ſagt nich h gortſehung folgt
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Ausk lang des „leopolclind“-ubäums:

Es war wunderſchön in Halle
das Urkeil der ausländiſchen Gäſte Herrlicher Ausflug nach Wörlitz

Am dritten Tage der Jubelfeier
unſerer nunmehr 250 Jahre alten Deut
ſchen Akademie der Naturforſcher fuhren
die Mitglieder der Akademie mit ihren
in und ausländiſchen Gäſten nach Wörlitz
zur Beſichtigung des weltberühmten
Parkes.

Der Himmel war blau, die Sonne ſtrahlte;
ſo war auch die Stimmung blendend, als es
am Sonntagvormittag in vier Omnibuſſen
vom Univerſitätsplatz losging, ein Stück auf
der Autobahn entlang, dann über Delitzſch
Deſſau, Oranienbaum nach Wörlitz. Wenn die
beiden erſten Tage der Jubelfeier dazu ange
tan waren, die Forſcher des Jn und Aus
landes als Wiſſenſchaftler näher zu bringen,
ſo lernten ſte ſich auf dieſer Fahrt als
Menſchen näher kennen. Es waren keines
wegs nur „wiſſenſchaftliche“ Geſpräche, die man
führte, ſondern man plauderte aus ſeinem
Leben, von dem Alltag, man erzählte von
ſeiner Heimatſtadt, von ſeinem Vaterland.
Und als wir durch das mitteldeutſche Jn
duſtriezentrum fuhren, als wir auf der ſchnur
geraden Strecke der Autobahn dahinbrauſten,
da waren es immer wieder Fragen nach dem
deutſchen Menſchen, nach ſeiner Arbeit und
nach ſeinem Willen zum Aufbau und friedferti
gen Schaffen, die wir beantworten mußten.

Und die ausländiſchen Gäſte dankten uns,
indem ſte immer wieder verſicherten, daß es
ihnen in Halle ausgezeichnet gefallen habe.
Das waren nun keineswegs etwa nur Redens
arten, Worte, wie man ſie dem Gaſtgeber aus
Höflichkeit ſagt, wenn man einen ganzen
Tag zuſammen iſt, mehrere Stunden im
Autobus, an der Mittagstafel, am Kaffeetiſch
und ſchließlich in der Gondel auf der ſchönen
Rundfahrt durch den Wörlitzer Park, dann
weiß man ſchon ſo viel voneinander, um be
urteilen zu können, was ehrlich gemeint iſt.
Die vielen Gäſte der Akademie waren ehrlich
begeiſtert von Halle und den Tagen, die ſie
bei uns verlebten.

Der italieniſche Forſcher, Profeſſor Dr.
Cennati, Bologna, verſicherte uns, Halle
ſei eine ganz wunderhübſche Stadt, eine
ſaubere Stadt er kenne nur wenige deutſche
Gtädte, was ihm aber beſonders aufgefallen
ſei, das ſei die Tatſache, wie bewußt ſcheinbar
jede deutſche Stadt ihre Eigenart pflege, und
Halle könne auf ſeine vielen kulturellen und
induſtriellen Beſonderheiten ſtolz ſein.
Prof. Dr. Linkola, Helſingfors, war vor

fünfzehn Jahren zum letztenmal in Deutſchland
geweſen; damals ſei er als „Millionär“ ge
reiſt erzählte er lachend. Es war die unſelige
Inflationszeit geweſen, als man dem finn
ländiſchen Forſcher damals plötzlich Papier
fetzen in die Hand drückte mit einem Aufdruck
von Millionenwerten. Ja, meinte er: Heute
kenne man Deutſchland kaum wieder! Der
finnländiſche Forſcher erzählte von ſeinen Stu
denten die Jugend von Finnland, verſicherte
er, ſpreche mit Ehrfurcht von Deutſch
land und unſerem Führer. Prof. Dr. Linkola
iſt auf einer wiſſenſchaftlichen Vortragsreiſe

durch Deutſchland begriffen, ſein nächſtes Ziel
wird Marburg an der Lahn ſein wir trennten
uns mit dem beiderſeitigen Wunſche, daß es
ihm überall in unſerem Vaterlande ſo gut ge
fällen möge wie bei uns in Halle.

Die Naturwiſſenſchaftler des Jn und
Auslandes muſterten die Anlagen des Wör
litzer Parkes mit beſonders offenen Augen, die
Bodenflora wurde beurteilt, die Sträucher und
die Bäume, und bald ſchwirrte es nur ſo
von lateiniſchen, botaniſchen Fachausdrücken
durch die Luft. Eine in dieſer Hinſicht ſo
kenntnisreiche gelehrte Geſellſchaft hat der
Wörlitzer Park ſicher noch nie beiſammen ge
ſehen. Die Beſichtigung des Schloſſes war für
alle ein Erlebnis, da Miniſterialdirektor Dr.
Müller die Gäſte ſelbſt führte.

Am Kaffeetiſch ſaßen wir mit Prof. Dr.
Takenouchi aus Tokio zuſammen; der japa
niſche Forſcher war vor neun Jahren andert
halb Monate in Berlin geweſen; die Verhält
niſſe ſagte er, ſeien damals in Deutſchland
wirklich nicht danach angetan geweſen, um
einem Gelehrten den Aufenthalt angenehm zu
machen. Er erinnerte ſich noch gut der Teue
rungen und der Knappheiten auf allen nur
denkbaren Gebieten Ja, heute, da ſei Deutſch
land ein einiges und ein ſtarkes Land, ein
Land, das arbeite und auch dem Wiſſenſchaftler
wieder die Möglichkeit gebe, in enger Fühlung
mit deutſchen Gelehrten ſeinen Forſchungs
gebieten nachzugehen. Der japaniſche Gelehrte
hat jedenfalls den beſten Eindruck von Deutſch
land, und nicht zuletzt war es auch Halle das
ihm dieſen Eindruck in jeder Hinſicht beſtätigte
und verſtärkte.

DIE GAUSTADT HALLE
Aber auch Danzig ſei ſchön! Und wir

müßten unbedingt einmal nach Danzig kommen;
man freue ſſch über jeden Beſuch aus dem
Reich! Prof. Dr. Lako witz aus Danzig hat uns
herzlich eingeladen, nicht nür uns, die wir mit
ihm in Wörlitz waren, nicht nur die Mitglieder
und Gäſte der „Leopoldina“, ſondern alle
Hallenſer. And er verſicherte uns, daß wir uns
in ſeiner Heimatſtadt genau ſo wohl fühlen
würden, wie er ſich während der Acttas der
Deutſchen Akademie der Naturforſcher in Halle
wohl gefühlt hat.

„Es war wunderſchön in Halle!“ Das iſt
das er der Jubelfeier Unſerer „Leopol
dina“. Das Geburtstagskind kann ſich darüber
freuen und nicht zuletzt alle Hallenſer, deren
ſchöne, alte und moderne Stadt immer be
kannter wird in allen Gauen unſeres Vater
landes und im Ausland.

Für Sonnabend hatte, wie bereits berichtet,
der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, Dr. Dr.
Weidemann, die Teilnehmer an der Leo
polding Jubelfeier zu einer Feſtauffüh
rungins Stadttheater mit anſchließen
dem geſelligen Beiſammenſein im Hotel Stadt
Hamburg geladen. Jm Theater gelangte
Zellers liebenswürdige Operette „Der Ober
ſteiger“ zur Aufführung. Die ausländiſchen
ſowohl wie die deutſchen Gäſte unterhielten
ſich ausgezeichnet und waren voller An
erkennung über die Aufführung. Das wurde
auch bei dem anſchließenden geſelligen Bei
ſammenſein zum Ausdruck gebracht. Jn den
Räumen des Hotels „Stadt Hamburg batte
ſich ein recht anſehnlicher Kreis verſammelt,
der in harmoniſcher, angeregter Unterhaltung
einige frohe Stunden verbrachte Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Weidemann begrüßte mit
kurzen Worten ſeine Gäſte. Prof. Dante de
Blaſi, Rom, dankte in deren Namen mit
einer von freundſchaftlichem e getragenen
Anſprache in italieniſch. Dann ſprächen noch
Geheimrat Dr. Abderhalden für dieAkademie, Prof. Takenouchi, Tokio, der
auch mit einigen Sätzen in ſeiner Mutter
ſprache erfreute, und als geborener Hallenſer
Geheimrat Kohlſchütter, Neubabelsberg.

Patient mit dem Frauenmankel
Jn der Sprechſtunde eines halliſchen Arztes:

Jm Vorzimmer, es iſt der 25. März, ſitzt eine
ganze Reihe Patienten, die auf Behandlung
warten, viele andere ſind bereits abgefertigt,
ſind wieder herausgekommen, haben ihre ab
gelegte Garderobe ergriffen und ſind gegangen.
Die Tür zum Wartezimmer öffnet ſich, ein
neuer Patient tritt herein, es iſt der 32jäh
rige Otto T. in Halle. Er iſt ärmlich, aber
ſauber bekleidet. Still ſetzt er ſich auf eine
Bank und vertreibt ſich die Zeit, ehe die Reihe
an ihm iſt, die anweſenden Patienten ver
ſtohlen zu muſtern. Als er nichts Beſonderes
findet, ſchweift ſein Auge wie zufällig über die
beiden Kleiderhalter. Beſonders wird ſein
Blick von einem gut erhaltenen Damenmantel
angezogen, und ganz unwillkürlich überlegt
er ſich, wie die Beſitzerin des ſchönen Mantels
wohl ausſehen könnte. Die Tür zum Sprech
zimmer öffnet ſich und eine Frau tritt heraus.
„Aha“, denkt T., das iſt die Beſitzerin des
Mantels“. Doch er hat falſch gerechnet, die
Frau geht und der Mantel bleibt da.

Verwundert blickt T. ſich um, wem mag
der Mantel gehören? Es befindet ſich doch
keine Frau weiter im Wartezimmer, nur zwei
Männer ſind da, und beim Arzt iſt auch ein

Mann. Endlich iſt die Reihe an ihm, er geht
ins Sprechzimmer, wird unterſucht und erhält
ein Rezept. Während der nächſte, nach ihm ein
getretene Patient ihn ablöſt, blickt der Mann
unwillkürlich nach dem Mantel wirklich, er
hängt noch da! Den muß eine Patientin ver
geſſen haben. Von den paar Männern, die
noch warten. kann keiner der Eigentümer ſeinund er hat Hunger, iſt in Not, und der Mantet
iſt noch ſehr gut erhalten.

b er ihn nicht mitnimmt? Freilich, er
ſagt ſich, das iſt Diebſtahl und er hat bereits
zweimal wegen Diebſtahls Gefängnisſtrafe
verbüßt, aber wer ſoll wiſſen, daß gerade er
den Mantel geſtohlen hat?

So geht er, erſt noch unſicheren Schrittes,
zu dem Kleiderſtänder, nimmt den Mantel,
ſieht ihn wie prüfend an, als ob er ſich über
zeugen wollte, daß es auch der richtige ſei,
nickt dann mit dem Kopf, legt den Mantel
ſorgfältig über den Arm und geht nach Hauſe.

T. hatte zuerſt die Abſicht, den Mantel zu
verkaufen, dann aber überlegte er ſich, daß
dieſer Verkauf W recht gefährlich werden
könnte, wenn er ſich als Eigentümer des
Mantels ausvweiſen ſollte, und ſo beſchloß er,
ihn zu verſetzen. Dazu kam es aber auch nicht,
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Nr. T

100 Jahre Kinderbewahranſtall
Die Erſte Halliſche Kinderbewahranſtalt be

ging ihr 100jähriges BVeſtehen am Sonntag
vormittag mit einem Feſtgottesdienſt, dem ſich
eine ſchlichte Feierſtunde in der Kinderbewahr
anſtalt an aloß Pfarrer Fritze gab ſeiner
Freude über das zahlreiche Erſcheinen der
Kinder, Mütter, ſowie der früheren ZöglingeAusdruck und dankte allen, die durch eine
kleine Spende oder r ihr See dieſes
100. Geburtstages gedachten. Beſonderer Dank

ebühre den Müttern, die ſich zuſammengetanhatten um der Kinderbewahranſtalt praktiſche

Geſchenke in Form von Mehl, Zucker uſw. zu
übermitteln. Gleichzeitig mit dieſem Geburts
tag konnte Schweſter Anna auf eine 35jäh e Tätigkeit bei der Kinderbewahranſtalt

zurückblicken.
Die zahlreich erſchienenen Threngtſte über

brachten ihre Glückwünſche und übergaben
ſeinen Geſchenke. Die Kinderbewahranſtalt
ei, ſo führte Pfarrer Hanſe aus, im Zeit

alter der Jnduſtrialiſterung entſtanden. Als
ſich bei den Großſtadtkindern eine Verwahr-
loſung bemerkbar machte, wurden in allen
deutſchen Gauen dieſe Anſtalten gegründet.
Man nahm ſich der Kinder an, erzog ſie machte
Mütter und Väter aus ihnen, Um ſie dem
Volke zu J tPfarrer Fritze dankte allen herzlichſt. Es
ging dann zum gemütlichen Beiſammenſein in
den Saal der Stadtmiſſion, wo noch manche
Erinnerung ausgetauſcht wurde.

Pg. Richard Kannegießer, Obſtgroß
händler, Anterberg 6, begeht am Montag ſeinen
70. Geburtstag. Am 1. Juni kann er ſein50jähriges Gcſchäftstubitäum und gleichzeitig

den 25. Jahrestag der Eintragung ſeiner Firma
in das Handels-Regiſter begehen. Seit 1870
wohnt K. ununterbrochen auf dem Unterberg.

Wegen Straßenbauarbeiten wurden die
Seydlitzſtraße zwiſchen Leopold
und Reilſtraße ab 31. Mai auf drei
Wochen und anſchließend die Fehrbellin
ſtraße zwiſchen Seydlitzſtraße und Halber
ſtädter Bahn auf weitere drei Wochen für den
Durchgangs, Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Der Verkehr wird umgeleitet.

RS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz
Dienstag, 1. Juni, 20 Uhr, Verſammlung

im HardenbergKaſino.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, Montag Wie lernt man einen guten deut

ſchen Stil ſprechen und ſchreiben Engliſch für Anfänger;
Engliſch für Fortgeſchrittene; Schach für Anfänger:
jeweils 20.15 Uhr in der Univerſität. BlockflötenSpiel-
gemeinſchaft für Fortgeſchrittene: 20.15 Uuhr: Doro
theenſtraße 1. Der Photolehrgang für Fortgeſchrittene
iſt auf Freitag verlegt. Anmeldungen zu allen Kurſen
noch möglich.

denn als dem Arzt von der Beſitzerin des
Mantels der Diebſtahl gemeldet wurde, konnte
T. durch das Patientenverzeichnis bald als der
Täter ermittelt werden, wurde in Unter
ſuchungshaft genommen und hatte ſich geſtern
vor dem halliſchen Schöffengericht zu verant
worten. Da er ſeine Tat offen zugab, auch auf
richtige Reue zeigte, weil er ſich ferner in
wirklicher Notlage befunden hatte und der
Mantel der Eigentümerin zurückgegeben war
kam er mit einer Gefängnisſtrafe von vier
Monaten wegen Diebſtahls in ſtrafſchärfendem
Rückfall davon. Die Anterſuchungshaft wurde
ihm angerechnet.

—Z

Weiter und vorwärks!
Gedanken zur diesjährigen Reichstheaterwoche

Wie vor kurzem die deutſchen Zeitungen
melden konnten, wird die diesjährige Und
vierte Reichstheaterfeſtwoche entgegen der bis
her geübten Form nicht mehr an einem
Platz ſondern jetzt in ſechs Städten des

eſt en s ihren Verlauf nehmen. Dieſe Neu
regelung birgt manche Vorteile in ſich: einmal
tritt die aufbauende Arbeit von mehreren
Vühnen in der großen repräſentativen Woche
gleichzeitig in Erſcheinung und zum anderen
wird den diesmal nicht beteiligten, aber eben
falls ſchöpferiſch tätigen Theatern künftighin
eher die Möglichkeit geboten, ſpäter auch ihr
nnnen unter Beweis zu ſtellen. Denn die

eichstheaterfeſtwoche hat mit den und zu allen
e ſchon gepflegten „Feſtſpielen“ nicht das
Keringſte zu tun, ſie iſt vielmehr eine gewaltige
Watungsſchan die das Wachſen und

erden des deutſchen Nationaltheaters auf
ſehen will. Und das deutſche Nationaltheater
g Um mit dem Präſidenten der Reichs
ſaterkammer Dr. Rainer Schlöſſer, zu
n überall da im Entſtehen, wo her
atagende Wiedergaben deutſcher Künſtler und
eideiſertes Mitgehen deutſcher Theaterbeſucher
inmalige Leiſtungen hervorbringen. Dieſer
organg kann ſich mal in Berlin, mal in
ünchen und mal in Frankfurt abſpielen.

an wandert unſere Theaterfeſtwoche ja
z durch die Gaue des Reiches. Sie iſt ein

htwoller und durch nichts zu widerlegender
tn für die feſtſtehende Tatſache, daß die
g tonalſozialiſtiſche Kulturpolitik weit davon
er iſt, die Kunſt irgendwie zu beſtimmen.
g egenteil: „Heute befiehlt die Kunſt und
s Reich tritt an, wo es auch ſei.
Die ſehr locker gehaltene, weltanſchaulich

ne Und intereſſante Spielfolge hebt in der
gnihen Metropole, in Köln (am 13. Juni)

Hier wird als Auftakt Richard Wagners
de fliegende Holländer gegeben, während

Darbietungsreihe einen würdevollen Ab
uß im Worms (20. Juni) mit Friedrich

Hebbels „Nibelungen“ finden ſoll. Dieſe beiden
Werke geben dem Ganzen einen würdevollenja ſymbolhaften Rahmen. Dann werden auf
dem Gebiete der Oper Hermann Götz' „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“ (15. Juni in
Düſſeldor Nicolgis köſtliches Werk Die
luſtigen Weiber von Windſor“ (am 17. Juni
in Duisburg) gezeigt werden, während die
heiterbeſchwingte Muße durch Millöckers un
verwüſtliche „Gasparone“ (am 18. Juni in
Eſſen) vertreten wird. Jm Schauſpiel, das
im vergangenen Jahre in München die weg
weiſenden Arbeiten der national ſozialiſtiſchen
Dramatiker Bethge, Johſt und Möller vorwies,
werden nun zwei ebenfalls erfolgreiche Dichter,
die handfeſte und bühnenwirkſame Schauſpiele
ſchrieben, zu Wort kommen: Viktor Warſitz mit
„Genie ohne Volk (in Düſſeldorf am 15. Juni)
und Gerhard Aichinger mit ſeinem in München
uraufgeführten „Kleinod, in die Silberſee ge
faßt“ („Caroline, Königin von England
Dieſe Aufführung (zugleich als weſtdeutſche
Erſtaufführung) veſtreiket die noch kürzlich an
läßlich der Theaterwoche der HJ. beſonders
hervorgetretene Bochu m er Bühne (16. Juni).

So bringt auch die diesjährige Folge der
Reichstheaterfeſtwoche klaſſiſches Gut, zeit
genöſſiſche Werke und anſpruchsvolle Reper
koireſtücke in weiſer Miſchung. Aus allen Auf
führungen aber wird man die Summe ziehen
und feſtſtellen können, in wieweit ſich die
deutſche Thegterkunſt fortſchrittlich entwickelt
hat. Von Reichsminiſter Dr. Goebbels, der
ein warmherziger Freund und Förderer derdeutſchen Kunſt und insbeſondere Jes Theaters

iſt, werden dann auf einer großen Kundgebung
der Reichstheaterkammer (am 14. Juni in
Düſſeldorf) die Richtlinien für einen weiteren,
gedeihlichen Aufbau gegeben werden. Jm
vorigen Jahre forderte der Miniſter: ſtärkere
Herausſtellung des modernen Schaffens, die
Heranführung weiteſter Kreiſe an das Theater
und reſtloſe Beſeitigung des Starunfugs. Wer
die Arbeit des Theaters beobachten konnte,
dem witd nicht entgangen ſein, daß dieſe Punkte
auch an den meiſten Bühnen des Reiches zur
Durchführung kamen. Und wie bei der letzten

Theaterwoche, ſo werden auch diesmal von
ſeiten des Mintſters Vorſchläge gemacht wer
den, die in dem einen Gedanken gipfeln
weiter und vorwärts! Sachliche Kritik
aus berufenem Munde zu hören, mag zwar für
die Bequemen und Lauen ungemein läſtig ſein.
Aber: Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat
niemals Selbſtzufriedenheit in früheren Jahren

ekannt und ſie wird ſie auch heute, da ſieKragerin des geſamten ſtaatlichen und geiſtigen

Lebens iſt, nie kennen. And wir wiſſen doch
genau: Jn dem Augenblick, da wir außer acht
laſſen, welche Verpflichtungen und Aufgaben
uns die Kunſt auferlegt, in dem Augenblick,
da wir uns ſagen, wir haben es geſchafft“,
würde eine nicht zu überſehende Rückwärts-
entwicklung einſetzen. Das darf nicht ſein und
aus dieſem Grunde tritt ja auch die Bühnen-
kunſt alljährlich einmal vor das deutſche Volk
und liefert einen Rechenſchaftsbericht.

Daß der Rechenſchaftsbericht der deutſchen
Theater nach der Machtübernahme von Jahr
u Jahr günſtiger ausfallen mußte, liegt aufer Hand. Denn: nahm ſich die künſtleriſche
Bilanz anfänglich noch wenig imponierend aus,
ſo ſtieg die Beſſerungskurve von jenem Augen
blick an, da das Theater ſich von fremden Ein
flüſſen frei machte und da es wieder das bieten
konnte, woran es vorher fühlbarſten Mangel
hatte die deutſche Kunſt. Mit dieſem Zeit
punkte W auch das Volk (zum Erſtaunen
aller Beſſerwiſſer) wieder ein Verhältnis zur
Bühne und es ſuchte wieder freudig jene
Kunſtſtätten auf, die es früher meiden mußte.
Ob wir für die Zukunft Sorgen um Spielplan
Und Beſucher haben werden? Niemals. Unſere
Staatsführung wird immer, unterſtützt von
Künſtlern und Dichtern, darüber wachen, daß
unſere 200 und mehr großen Bühnen dem
Volksganzen das bieten, was es erwarten muß:
kulturelle Höchſtleiſtungen!

Staatsführung, Künſtler, Dichter und Publi
kum werden auf den feſtlichen Theatertagen im
deutſchen Weſten Gelegenheit haben, wieder
einen neuen Leiſtungsnachweis unſerer Bühnen
kunſt zu empfangen Er wird zweifellos einen
beachtlichen Rückſchluß auf den Stand unſeres

kulturellen Lebens geben und darüber hinaus
nicht ohne Anregung für alle Beteiligten

bleiben. H. P
NRepkunbrunnen und Kunſtkempel

Neue Schmuckſtücke der Hauptſtadt
der Bewegung

Jn der Hauptſtadt der Bewegung wurden
auf dem wieder hergerichteten Gelände des
alten Botaniſchen Gartens der Neptun
brunnen und der Kunſttempel enthüllt.
Damit ſind zwei neue Münchener Kleinode
vollendet, die zuſammen mit dem umgebenden
Park auf Veranlaſſung des Führers nach den
Plänen von Profeſſor Trooſt durch die Pro
feſſoren Wackerle und Bieber geſchaffer
wurden.

Der niederländiſche Miniſter für Unterricht
Kunſt und Wiſſenſchaften traf zur Teilnahme
an den Veranſtaltungen zu Ehren des vor
350 Jahren in Köln geborenen niederländiſchen
t e ere Jooſt van den Vondel in

öln ein.
Schauſpieldirektor Ludwig Körner, der ſtell

vertretende Geſchäftsführer der Reichstheater-
kammer, hat mit Zuſtimmung des Präſidenten
der Reichskulturkammer die Wahl zum Vor
ſitzenden des Kartellverbandes Deutſcher
Bühnen Angehörigen angenommen.

Das Emmy-GöringStift wurde durch den
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Hermann
Göring und ſeiner Frau in Weimar feierlich
eingeweiht. Oberbürgermeiſter Dr. Müller
verlas zwei Urkunden, denen zufolge Göring
und ſeiner Frau das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Weimar verliehen wurde. Miniſterpräſi
dent Göring dankte der Stadt Weimar und
drückte ſeine Freude darüber aus, daß es ihm
gelungen ſei, eine Unternehmung ins Leben
zu rufen, die an der Löſung der Alters
verſorgung der deutſchen Bühnenkünſtler madgebend mitwirken werde.
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Der Reſchshonchverkerfog 1937

Halliſches Handwerk in vorderſter Fronk
Freudige Begrüßung unſerer Wandergeſellen und Skernfahrer Meiſterſtücke aus unſerem Gan

h

Unsere hallischen Sternfahrer in Frankfurt, der Stadt des deutschen Handwerks

Es iſt auch in dieſem Jahre wieder ein
freudiges Begrüßen. Wandergeſellen ziehen
fröhlich ſingend durch die Straßen und die
Sternfahrer geben mit ihren geſchmückten
Rädern dem Straßenbild eine beſonders
lebendige Note. Jn allen Veranſtaltungen des
Tages des Deutſchen Handwerks 1937 kommt
eine ſtarke Geſchloſſenheit zum Ausdruck, ob
man Zeuge der Begrüßung der Wandergeſellen
auf dem Römerberg war, oder ob man den
Arbeitstagungen beiwohnte oder dem Emp
fang der in und ausländiſchen Preſſe. Die
ſchöpferiſche Leiſtung, der Anteil des
Handwerks am kulturellen Schaffen unſerer
Zeit, iſt der beſtimmende Geſichtspunkt des
diesjährigen Reichshandwerkertages. Die Aus
ſtellung „Meiſterwettkampf1937“ zeigt
beſonders ſinnfällig dieſes Leiſtungsſtreben
jedes der ausgeſtellten Stücke atmet den
Schöpfergeiſt unſerer Zeit und verſinnbildlicht
den Leiſtungswillen, den das Handwerk in
der Deutſchen Arbeitsfront allen Meiſtern, Ge
ſellen und Lehrlingen ans Herz legte.

Empfang unserer Wancde, geseſſen

Ein feſtliches Bild bot ſich am Sonnabend
nachmittag beim Empfang der aus allen
deutſchen Gauen eingetroffenen Wander
e un Ueber 500 Wandergeſellen waren
ier aufmarſchiert, um vom Leiter der Deut

ſchen Arbeitsfront, Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley und vom Leiter des Deutſchen Hand
werks, Paul Walter, begrüßt zu werden.
Das geſamte Führerkorps des Handwerks in
der Deutſchen Arbeitsfront hatte ſich hier ein
gefunden, als Vertreter unſeres Gaues ſahen
wir den Gauobmann der DAF., Bachmann,
Gauamtsleiter Lamminger ſowie den Gau
Hhandwerkswalter HalleMerſeburg, Sehnert.
Außerdem waren ſämtliche Kreishandwerks
walter unſeres Gaues anweſend, unter ihnen
der Kreishandwerkswalter von Halle, Walter
Schiller. Es war ein freudiges Begrüßen,
als uns unſere halliſchen Wandergeſellen
hier wiedererkannten. Vor einigen Wochen
hatten wir ſie auf dem Hallmarkt zu Halle ver
abſchiedet, viel haben ſie inzwiſchen erlebt, und
alle ſchilderten begeiſtert den bisherigen Ver
lauf ihrer Wanderſchaft. Ja einige haben
ein beſonders großes Erlebnis auf der Wander
ſchaft gehabt: Sie wurden in Nürn berg
vom Führer angeſprochen und durften
von ihm eine Wegzehrung empfangen Voller
Stolz zogen dieſe vier halliſchen Wander

eſellen ihre Wanderbücher vor, in die ſich derFührer eingetragen hat. Die ungariſchen

und luxemburgiſchen Wandergeſellen,
die im Rahmen des internationalen Geſellen
wanderns in Deutſchland arbeiten, waren
gleichfalls angetreten, auch unter ihnen ſahen
wir bekannte Geſichter: Die Ungarn und
Luxemburger, die wir vor einigen Wochen auf
dem Hauptbahnhof in Halle empfingen, winken
uns zu. Wir unterhalten uns mit ihnen
ſie ſprechen inzwiſchen ſchon ein verſtändliches
Deutſch und nehmen Anteil an ihrer Be
Sarg für Frankfurt und den Tag des

eutſchen Handwerks.

Sternfahrt ohne Zwischenfoll

Auf dem Opernplatz in Frankfurt waren
am Sonnabend die Sternfahrer aller
deutſchen Gaue aufgefahren. Am letzten Diens
tag gaben wir unſeren halliſchen Sternfahrern
das Geleit bis zur Stadtgrenze und nun
ſtehen ſie vor uns: braun gebrannt und mit
lachenden Geſichtern. Bei ihrem Abſchied von
Halle wünſchten wir ihnen viel Glück für die
Fahrt, nun unſere Wünſche gingen in Er
füllung, denn ohne jeden Zwiſchenfall konnten
ſie ihre Fahrt beenden, und begeiſtert erzählen
ſie von den Bergen des Thüringer Waldes,
von der Fahrt durch die Rhön und das Heſſen
land. Unſere Sternfahrer machen in ihrer
einheitlichen Kleidung überall einen guten
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Eindruck, und als der Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley die Front der Sternfahrer ab
ſchreitet, ruft er unſeren ſchmucken Hallenſern
Worte der Anerkennung zu.

Erfolge haolſischer Hanchverksmeſstfer

Die Ausſtellung „Meiſterwettkampf 1937“ iſt für das Handwerk etwas

Neues. Die beſten Meiſterleiſtungen aller
deutſchen Gaue, ausgewählt unter mehr als
5000 Handwerksmeiſtern, ſind hier zuſammen
r agen worden, dieſe Schau iſt wohl der erſte
ückenloſe Ueberblick über ſchöpferiſch ge

ſtaltete Handwerksarbeit unſerer Zeit über
haupt. Die fähigſten und tüchtigſten Meiſter
Deutſchlands warten hier mit ihren Leiſtungen
auf, und es kam ihnen bei dieſen Leiſtungen
nicht auf den wirtſchaftlichen Gewinn ihrer
Arbeit an, ſondern auf das Geſtaltenkönnen
aus neuem Schaffensgeiſt heraus. Wenn auch
auf den Gau Halle Merſeburg in dieſem
Jahre kein Reichsſieger entfallen iſt, ſo können
wir doch ſtolz darauf ſein, daß eine große Zahl
von Meiſtern aus Halle und anderen Städten
unſeres Gaues als Preisträger im Meiſter
kampf 1937 hervorgingen. Da iſt einmal eine
Modellausſtellung des Zimmererhand-
werks, bei der der halliſche Zimmerermeiſter
Walter Buſch mit einer guten Arbeit ver
treten iſt, das halliſche Friſeurhand
werk erhält für ſein ſtarkes Leiſtungsſtreben
den ſchönſten Preis dadurch, daß ein halliſcher
Friſeurmeiſter, Georg König, mit ſeiner
Arbeit ſtarke Beachtung fand. Die halliſchen
Holzbildhauer vertritt Holzbildhauer-
meiſter Emil König mit einem wundervoll

eſchnitzten Brotteller. Beſondere Beachtung
indet die Arbeit des halliſchen Tiſchlermeiſters

Werner Hagake: ein Schrank in ganz
modernen Formen mit wunderbarer Maſerung,
ein Schmuckſtück, vor dem, ſo oft wir durch die
Schau gingen, Tiſchlermeiſter aus allen Gauen
ſtanden und ſich Anregung holten. Der
halliſche Töpfermeiſter, der verſteht. heute
wieder formſchöne und zweckmäßige Gefäße aus
Ton zu formen, der halliſche Töpfermeiſter
Paul Vogt zeigt einen Tonkrug. Unſer Gau
wird weiter noch vertreten durch Töpfermeiſter
Max Lehmann aus Naumburg, der einen
kunſtvollen Tontopf mit einer ganz eigenen
Verzierung ſchuf. Das Schuhmacherhan d-
werk zeigt eine Arbeit des Schuhmacher
meiſters Hermann Kittler aus Roitzſch bei
Bitterfeld; ein kleines Kunſtwerk ſind dieſe
orthopädiſchen Stiefel, angemeſſen für einen
verkrüppelten Fuß.

Nach froher Wanderung waren auca unsere
Wandergesellen pünktlich zur Stelle

Man kann wohl ſtolz auf dieſe Leiſtungen
ſein, die beſtes deutſches Meiſtertum dar
ſtellen, und die, wie Dr. Ley bei der Er
öffnung der Schau ſagte, eine neue Epoche
des Handwerks einleiten ſollen. Das
Handwerk wird dadurch wieder ein ſtarker
Wener im Aufbauwerk unſerer Zeit, und ſeine

erke ſymboliſteren Tatkraft und Entſchloſſen
heit, ſie ſind, wie einſt die Meiſterſtücke des
deutſchen Mittelalters, Spiegelbilder einer
großen Zeit.

Der Tag des Deutſchen Handwerks 1937
hat geſtern mit der Großkundgebung ſeinen
Ausklang gefunden. Die Tauſende von
Meiſtern, Geſellen und Lehrlinge haben aus
Frankfurt Abſchied genommen mit einem
neuen Antrieb zur Leiſtung. Wollen wir da
für ſorgen, daß unſer Gau im kommenden
Jahre wieder ſo gute Leiſtungen zeigt und
ſeinen ſchönſten Lohn dadurch findet, daß die
Arbeiten unſerer Meiſter uns einige Reichs
ſieger beſcheren! Dr. Hans Boller.

9A. übk zum Gauappell
Parademarſch der Skandarke 75 auf der Nachtigalleninſel

Jmmer näher rückt der Appell des Gaues
Halle Merſeburg. Nur noch wenige Tage und
das große Ereignis für unſere Gauſtadt iſt
da. Organiſatoriſch iſt alles feſtgelegt bis ins
kleinſte. Auch die Einheiten ſind eifrig bei
der Arbeit, um den Gauappell zu einer
wuchtigen und glanzvollen Kundgebung des
Nationalſozialismus zu geſtalten.

Für die SA.Männer war. der geſtrige
Sonntag kein Ruhetag; ſie verſahen ihren frei
willig übernommenen Dienſt, ja er begann
für viele ſogar früher als ſonſt an Wochen
tagen. So marſchierten ſchon um die ſechſte
Morgenſtunde die SA. Männer der Stan-
darte 75 zu ihren Appellplätzen und von dort
ging es mit Wir werden weiter marſchieren“
hinaus zur Nachtigalleninſel. Schnell war die
Müdigkeit vorbei, der ſchöne Morgen im
ſtrahlenden Sonnenſchein ließ die Glieder
ſtrecken, beſonders die Beine, galt es doch, zum
letztenmal vor dem Gauappell den Vorbei-
marſch zu üben. Das wurde denn auch gründ
lich getan, zunächſt in Trupps, dann in
Stürmen und ſchließlich in Marſchblocks. Nach
Abſtellung einiger Unebenheiten klappte es
vorzüglich, ſo daß Standartenführer Beuer
mann zufriedengeſtellt war. Er benützte die
Gelegenheit des erſtmaligen geſchloſſenen An
tretens der Standarte, ſeine SA.Männer nach
der Umgliederung zu begrüßen. Die alte
Kampftruppe des Führers ſteht, ſo führte er
u. a. aus, aktiv mitten unter den Volks
genoſſen und verſieht ihren Dienſt nach dem
alten Leitſpruch: Einer für alle und alle für
einen. Nachdem Staf. Beuermann dann noch
einige SA.-Sportabzeichen mit herzlichem

Glückwunſch ausgegeben hatte, ging es in ge
ſchloſſenem Marſch zur Stadt. Es war ein
ſchönes Bild, die fliegenden Fahnen im
Sonnenglanz, die ausgerichteten Reihen der
SA.Männer. And. mit Muſik marſchiert es
ſich ja noch einmal ſo gut. Da ſtaunten viele
Volksgenoſſen, die ihren Sonntag in ſüßem
Nichtstun verbrachten. Anſere SA. iſt uner
ſchütterlich, unſere SA. iſt immer einſatzbereit!
Ein ſchneidiger Vorbeimarſch am Königsplatz
ſowie die Einbringung der Fahnen beendete
den Dienſt am Sonntag, der allen Freude be
reitet hat.

Als Standarte 75 die Nachtigalleninſel
verlaſſen hatte, übte Standarte 36. And
brannte die Sonne noch ſo ſehr, es wurde alles
hergegeben, es war jeder mit Ernſt bei der
Sache. Das iſt ja eben SA.-Geiſt, das iſt
SA.Kameradſchaft! E. G.

Brückenban beim Gauappell
Die Hauptveranſtaltung des Gauappells

1937, die Rudolf Heß- Kundgebung
auf den Brandbergen bei Halle am kommen
den Sonntag, 12 Ühr, wird den Aufmarſch
großer Maſſen bringen. Am eine möglichſt
raſche Abwicklung zu ermöglichen und um zu
vermeiden, daß die Formationen auf dem Platz
zu lange ſtehen müſſen, hat die Gauleitung für
die Herſtellung einer weiteren Anmarſchſtraße
geſorgt. Es beſtehen an ſich nur zwei Anmarſch
ſtraßen, nämlich über Cröllwitz und über die
HermannGöringStraße. Der zuſätzliche dritte
Anmarſchweg wird über die Schlageter-Brücke

Aufnahmen: MN8Z.-Bilderdienſt (1), Dr. Boller (2)
Schneidig kommen unsere SA. Männer an Standartenführer- Beuermann vorbei

über die Nachtigalleninſel führen. Dazu iſt die
Schaffung einer Hilfsbrücke über die
„wilde Sagle“ gegenüber dem Geſtüt
Kreuz notwendig. Die Formationen können
über dieſe Brücke dann direkt nach den Brand
bergen marſchieren. Den Bau der Brücke wird
das Pionier-Bataillon 14, Weißenfels, übernehmen.

Feierſtunde der HJ.
Jm. Rahmen des diesjährigen Gau

appells der NSDAP. geſtaltet die Hit
lerJugend des Gebietes Mittelland am
kommenden Sonnabend, 21 Uhr, in der Mittel
deutſchen Kampfbahn eine beſondere Feier
ſtunde. Jm Schein der Fackeln wird aus Fan
farenklängen, feſtlicher Muſik und Bekenntnis
worten eine Weiheſtunde der Jugend
erſtehen, die allen Beteiligten zum ſtarken Er
lebnis werden wird. Jm Mittelpunkt dieſes
Bekenntniſſes der Jugend Adolf Hitlers ſteht
eine Rede des Gauleiters, Staatsrat Joachim
Eggeling. Die Feierſtunde der Hitler
Jugend, die Tauſende junge Kameraden und
Kameradinnen ſowie Volksgenoſſen aus der
Gauſtadt Halle vereinen wird, gilt als einer
der Höhepunkte dieſes Appells der politiſchen
e eeinwaſt Adolf Hitlers im Mittel
and.

Parkejamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Montag, 31. Mai, 20.30 Ahr, Zuſammen
kunft der Schulungsobmänner im „Koburger
Hofbräu“,

Kreisfunkſtelle
Die Ortsgruppenfunkſtellenleiter werden

hierdurch zu einer Sitzung, Dienstag, 1. Juni,
20 Uhr, nach dem Haus an der Moritzburg
geladen.

Ortsgruppe Neumarkt
Unſere Filmveranſtaltung iſt nicht heute

ſondern am Montag, 31. Mai, 20 Uhr in den
Albrechtſälen, Albrechtſtraße. Spielfoge
„Blutsbrüder“, „Fox tkönende Weochenſchau“,
„Wilde Schwäne“.

„Kraftdurch-Freude“ Sport am Montag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele (für Frauen) Refern

Realghmnaſtum 20.00 21.30 Uhr; Johannesſchule G
bis Al.s0 Uhr; Cröllwivſchule 20.60- 21.50 Uhr. Sym
naſtik (für Frauen): Moritzburg 17.00-18.00 Uhr. v
Kindergymnaſtik: Cröllwitzſchule: 4.7 Jahre 17.00 t
18.00 Uhr; 8-—14 Jahre 18.06 19.00 Uhr. Reich
abzeichen (für Maänner, Frauen und Jugendliche) en
verſitatsſporkpiats 19.80.21.00 uhr. Fecghten. Se
riettenſträßze 27. 19.00--20.30 Uhr. Reiten Burgſtr. e
21.00--21.45. Uhr. Schwimmen: Stadtbad: für o
und Frauen 20.00—21.00 Uhr; für Kinder 16.00- S
Uhr. Radfahren: Radrennban 17.00—19.00 uhr, 00
Betriebs und Ortsſportwarte: Stadtgymnaſium-
bis 21.30 Uhr (Erſcheinen iſt Pflicht). der

Niemberg. Kindergymnaſtik: für kleinere er16.00517.00 ühr; für größere Kinder 17.90
im Gaſthaus Hirſch. Frohl. Gymnaſtik und S
(für Frauen): 20.00—21.00 Uhr im Gaſthaus n

Der Tennisbetrieb hat bereits begonnen
meldungen im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, auf
Tennisplätzen.
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